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Das Schuljahr 1891 / 92 begann Dienstag , den 7 . April 1891 und schliesst Dienstag , den5 . April 1892 . Der Geburtstag Sr . Königl . Hoheit des Grossherzogs wurde in her¬

kömmlicher "Weise durch einen öffentlichen Redeactus gefeiert , der Sr . Majestät des Kaisers

durch eine Festrede des Dr . phil . Beltz ; mit der Sedanfeier war die Gedächtnisfeier Körners

verbunden worden , bei welcher Oberlehrer Dr . Latendorf die Ansprache übernommen hatte .

Am 26 . August reichte Oberkirchenrat Bard in der Domkirche Lehrern und Schülern das

h . Abendmahl . Unter dem Vorsitze des Oberschulrat Dr . Hartwig fanden die mündlichen

Entlassungsprüfungen am 17 . September 1891 und 14 . März 1892 statt . Turnfahrten machten

die unteren Klassen am 27 . Juni , die oberen am 3 . und 4 . Juli .

Ueber die Veränderungen innerhalb des Lehrerkollegiums zu Ostern 1892 wird im

nächsten Programm berichtet werden .

II . Aus den Verfügungen des Hohen Ministerii :

1 ) 10 . August 1891 : in Ergänzung der Verordnung vom 16 . März 1891 werden über

die beiden Vorbereitungsjahre der Kandidaten des höheren Schulamtes weitere Bestimmungen

getroffen .

2 ) 11 . August 1891 : Scholarchatsordnung für die Grossherzogl . höheren Lehranstalten .

3 ) 18 . September 1891 : Bestimmungen über die Zahlung von Schulgeld und Aufnahme¬

gebühren , falls Reichs - und landesherrliche Beamte in Folge von Versetzung im Amt nach

Schwerin übersiedeln .

4 ) 4 . Januar 1892 : Ferienordnung für das Kalenderjahr 1892 :

Schulschluss : Beginn des Unterrichts :

Ostern : Dienstag , 5 . April . Donnerstag , 21 . April .

Pfingsten : Sonnabend , 4 . Juni . Dienstag , 14 . Juni .

Hundstagsferien : Sonnabend , 16 . Juli . Dienstag , 16 . August .

Michaelisferien : Freitag , 30 . September . Dienstag , 11 . Oktober .

Weihnachten : Freitag , 23 . December . Montag , 9 . Januar 1893 .
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III . Lehrverfassung - im Schuljahr 1892 / 93 .

Weder im Unterrichtsplane noch in den Lehraufgaben in den einzelnen Unterriclits -

gegenständen noch in der Verteilung des Lehrstoffes an die einzelnen Klassen ist eine Abweichung

von den Angaben im vorjährigen Programm bis jetzt in Aussicht genommen .

Lektüre im Schuljahre 1891 / 92 .

A . der Osterklasseu seit Ostern 1891 bis Ostern 1892 .

(i . A . bezeichnet : in Auswahl .)

1 ) Deutsch .

IA : Schiller , Uber das Erhabene . Lehrgedichte . Goethe , Iphigenie . Shakspere ,

Macbeth . — IB : Schiller , Wallenstein . Braut von Messina . Shakspere , Julius Cäsar . — : IIA :

Goethe , Hermann und Dorothea ; Egmont . Schiller , Maria Stuart . Shakspere , Koriolan . Auswahl

aus Masius . — OIIB : Schiller , Gedichte und Jungfrau von Orleans . Nibelungenlied . Auswahl

aus Masius . — OIIIA : Uhland , Herzog Ernst . Gudrun . Auswahl aus Hopf nnd Paulsiek .

2 ) Latein .

IA : Cicero , Pro Murena . Tacitus , Histor . I — V i . A . Germania . Livius XXXIV —

XXXVII i . A . Horatius , C . III — IV . Sermonen u . Epoden i . A . — IB : Cicero , In Verrem

IV . Tacitus , Annal . I u . II . Livius XXVII . Horaz , Oden I — II u . Sat . i . A . — IIA :

Cicero , Pro Ligario , Deiotaro , Marcello . Sallust , B . Jug . Livius , XXIII . Verg . Aen . IV .

VI — VIII . — OIIB : Cicero , In Catilinam , Pro Boscio . Livius I . Verg . Aen . I — IV . — OIIIA :

Caesar , B . G . I — II , VI — VII . Ovid , Met . i . A . nach Siebeiis II . — OIII B ; Caesar , B . G . I ,

1 — 29 ; II — IV i . A . Ovid , Met . nach Siebeiis I .

3 ) Griechisch .

IA : Thucyd . VII . Antigone . Ilias XII — XXIV z . T . privatim . Plato , Protagoras .

■— IB : Thucyd . I . II . IV i . A . Antigone . Ilias I — XII z . T . privatim . Plato , Apologie , Criton ,

Euthyphro . — IIA : Lysias , In Erat . Odyss . XIII — XXIV i . A . Herod . i . A . Xenophon ,

Memorab . i . A . — OIIB : Odyss . I — XII i . A . Xenophon , Oyrop . i . A . — OIIIA : Xenophon ,

Anab . IV — VII i . A .

4 ) Französisch .

I : Herrig u . Burguy , La France Litteraire . — IIA : Racine , Athalie . Segur , Histoire

de Kapoleon . — OIIB : Maistre : Le Lepreux ; Les Prisonniers . Scribe , Contes de la reine .
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B . der Michaeliklassen seit Michaeli 1891 bis Ostern 1892 .

1 ) Deutsch .
MIIB : Schiller , Gedichte . Nibelungenlied . Auswahl aus Masius . MIIIA : Auswahl

aus Hopf und Paulsiek .

2 ) Latein .
MIIB : Cicero , Pro Roscio . Livius II i . A . Yerg . Aen . I —II . —• MIIIA : Caesar ,

JB . Gr . yi _ VII , 30 . Ovid , Met . i . A . nach Sieheiis II . — MHIB : Caesar , B . G . I , 1 — 29 ,

II . III i . A . Ovid , Met . i . A . nach Sieheiis I .

3 ) Griechisch .
MIIB : Xenoplion , Hell . i . A . Odyss . I — VI i . A . — MIIIA : Xenophon , Anab . II ;

III , 1 — 2 ; IV , 1 .

4 ) Französisch .
MIIB : Maistre , Le Lepreux ; Les Prisonniers . — MIIIA : Lüdeking II i . A .

Themata im Schuljahre 1891 / 92 .

A . Für die deutschen Aufsätze .

a . In Oberprima : 1 ) Recht und Billigkeit . 2 ) Seele des Menschen , wie gleichst du
dem Wasser ! ( nach Goethes Gedicht : Gesang der Geister über dem Wasser ) . 3 ) Wie erklärt
sich der grosse Einfluss , den Goethes Götz von Berlichingen auf die damalige Zeit ausübte ?
4 ) ( Klassenaufsatz ) : Das Lied , das aus der Kehle dringt ist Lohn , der reichlich lohnet . 5 ) Wie
verwendet Goethe den grossen historischen Hintergrund in seinem Hermann und Dorothea ?
6 ) Ueber die verschiedenen Arten des Gehorsams . 7 ) Leber das Vorurteil . 8 ) ( Klassenaufsatz ) :
Vieles Gewaltige lebt und doch nichts gewaltiger als der Mensch .

b . In Unterprima : 1 ) Urteilt das Volk in Schillers Kampf mit dem Drachen über
die That des Ordensritters richtig ? 2 ) Nicht der ist auf der Welt verwaist , dem Vater und
Mutter gestorben , sondern der für Herz und Geist keine Liebe , kein Wissen erworben . '3 ) Welche
Charakterzüge sind den Personen in Schillers Braut von Messina gemeinschaftlich ? 4 ) ( Klassen¬
aufsatz ) : Warum heisst Otto I . der Grosse ? 5 ) Welche Motive leiteten Teil bei der Ermordung
Gesslers ? 6 ) Vor die Tugend haben die Götter den Schweiss gesetzt . 7 ) Woran scheitert in
Shakspere ' s Julius Cäsar der Versuch des Brutus und Cassius die Republik wieder herzustellen ?
8 ) ( Klassena .ufsatz ) : Welches sind die Gründe des umgestaltenden Einflusses der Entdeckung
Amerikas auf den verschiedenen Gebieten im Abendlande ?

1 *



c . In Oberselcunda . 1 ) Euch , ihr Götter gehört der Kaufmann , Güter zu suchen geht

er , doch an sein Schiff knüpft das Gute sich an . 2 ) "Was macht uns Deutschen den Rhein so

teuer ? 3 ) Der Schauplatz in Goethes „ Hermann und Dorothea . " 4 ) Ort und Zeit im vierten

Ruch der Aeneis . 5 ) (Klassenaufsatz ) : Wie wird das Auftreten Ivoriolans durch seine Um¬

gehung heeinflusst ? 6 ) Rede des Vercingetorix an die Gallier nach dem Verlust von Avarikum .

7 ) Charakterbild Egmonts . 8 ) Ist die Entdeckung Amerikas eine grosse That zu nennen ?

9 ) Welche symbolische Bedeutung hat die Sage von der Blindheit Homers ? 10 ) ( Klassenaufsatz ) :

Alan muss das Eisen schmieden , solange es warm ist .

o . In Oster - Untersekunda : 1 ) Der Sänger , nach Goethes Ballade . 2 ) Charakteristik

des westfälischen Hofschulzen . 3 ) Wodurch wird der Mörder des Ibykus veranlasst , sich und

seine Mitschuldigen zu verraten ? 4 ) Die Troer im Seesturm , ( nach Vergil . Aen . I . ) 5 ) ( Klassen¬

aufsatz ) : Die Lage Karls VII . vor dem Erscheinen der Jungfrau von Orleans . 6 ) Die Nieder¬

lande unter Karl V . (Disposition ) 7 ) Johanna und Isabeau , eine Parallele . 8 ) Die Volks¬

versammlungen in 2 . Gesänge der Odyssee . 9 ) a . Der Ackerbau als Grundlage menschlicher

Gesittung im Anschluss an Schiller : „ Das Eleusische Fest . " b . In Avelchem Lichte erscheinen

uns die griechischen Helden in Schillers Siegesfest ? 10 ) Der Taucher , ein Gemälde nach

Schillers Ballade . 11 ) ( Klassenaufsatz ) : Wodurch erwecken , die schweizerischen Freiheits¬

bestrebungen unsere Teilnahme ? 12 ) Höfische Sitten und Gebräuche im Nibelungenliede .

e . In Michaeli - Untersekunda : 1 ) Charakter Siegfrieds nach dem Nibelungenlied -

2 ) Gang des Orpheus in die Unterwelt ( nach Ovid ) . ' 3 ) Womit macht uns der Prolog in

Schillers „ Jungfrau von Orleans " bekannt ? 4 ) Disposition des ersten Buches der Aeneide .

5 ) Kassandra und Johanna , ein Vergleich . 6 ) Gedankengang in Körners Aufruf . 7 ) Xenophons

Traum , nach Anab . III , 1 . 8 ) Mit welchen Gründen verteidigt sich der Ritter in Schillers

„ Kampf mit dem Drachen " ? 9 ) Arion und Ibycus , ein Vergleich . 10 ) Der junge Schiller ,

nach G . Schwab . 11 ) Rechtfertigung der Vercingetorix . ( Cäsar VII , 20 ) . 12 ) Segnungen des

Ackerbaues , nach Schillers Gedicht „ das Eleusische Fest . "

11 . Für die lateinischen Aufsätze .

a . In Oberprima : 1 ) Enarretur Oedipodis regis Sophoclei argumentum . 2 ) Quibus

rebus Henricus I . meritus sit de Germania restituenda et confirmanda . 3 ) ( Klassenaufsatz ) :

Alcibiades facinora quae adolescens commisit postea fortiter et strenue agendo expiavit .

4 ) Enarrentur res a Thebanis Pelopida et Epaminonda dueibus gestae . 5 ) In quo statu fuerit

respublica Romana Gracchorum temporibus . 6 ) Quo iure Sulla Felix sit appellatus . 7 ) Klassen¬

aufsatz : Coniurationem a Caesare , Pompeio , Crasso in rempublicam factam ipsis quoque perni -

ciosam fuisse . 8 ) Quo iure Tacitus ( German , c . 27 ) dixerit : Tarn diu Germania vincitur .

b . In Unterprima : 1 ) Hannibal quas res gesserit primo anno postquam Alpes trans -

gressus est . 2 ) Verres et Heius , 3 ) De diseiplina reipublicae Lacedaemoniorum . 4 ) ( Klassen¬

aufsatz ) : De seditione Jonum . 5 ) Enarretur vita Romuli . 6 ) De primordiis imperatoris Tiberii

( cf . Tacit . ann . lib I c . 1 — 15 ) . 7 ) De decemviris Romanis . 8 ) ( Klassenaufsatz ) : Quorum maxime

virorum opera secundo hello Punico respublica Romana sustentata sit .
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c . In Obersccunda : 1 ) Qnibus causis permoti Troiaui eqiuim ligneum in urbem intro -

duxerint . 2 ) Quomodo Jugurtha Hiempsalem et Adherbalem oppresserit . 3 ) De bello Helvetieo .

4 ) Causa regis Deiotari enarratur .

Themata zu den Entlassungsprüfungen : a . Michaelis 1891 : Siarrentur res a Thebani

Pelopida et Epaminonda ducibus gestae . b . Ostern 1892 : Quo jure Tacitus ( German , e . 27 )

dixerit : Tarn diu Germania vincitur .

IV , Statistisches über das Schuljahr 1891 / 92 .
A . Scholarcliat .

Oberkirclienrat Bard , Yorsitzender . Mitglieder : D . Dr . Kliefoth , Oberkirebenrats -

präsident . Dr . Münnich , Gymnasialdirector . Geschäftsordnung vom 11 . August 1891

Kr . 10837 .

15 . Lehrerkollegium .
Direktor Dr . Mitnnicb . — Oberlehrer : Dr . Bastian (Math . ) — Brunzlow . —

Dr . Latendorf . — Brauns ( Math . ) . — Dr . Sellin . — Beckmann . — Oi ' dentl . Lehrer :

Dr . Grimm . — Dr . ISTöldeke . — Dr . Sachse . — Dr . Beltz . — Dr . Örtzen . — von Aken .

— Stein , cand . min . 1) -— Dr . Wagner . — Klett . — Stekker . — Mulsow (Math . ) . —

Dr . Dan . — Wilbrandt , cand . min . — Brandt . — Lembcke . — Meyer , c . phil . —

Yoss , c . pr . 2)

Dr . Ortzen verwaltete die Lehrerbibliothek , Oberlehrer Brauns das physikalische

Labinet , G . -L . Brandt die naturkundlichen Sammlungen , G . -L . Klett die Sammlung von

Karten und Anschauungsmitteln , Domökonomus Katzeburg , Steinstrasse 4 , die Gymnasialkasse . 3 )

•) Fritz Adolf Paul Stein , cand . minist . , geb . am 28 . August 1859 zu Schwerin , evangelisch -

lutherischer Konfession , absolvierte das Gymnasium zu Wismar , studierte in Erlangen , Leipzig und Rostock ,

war Ostern bis Michaeli 1885 Rektor an der Stadtschule zu Krakow , Michaeli 1885 bis Ostern 1891

ordentlicher Lehrer an dem Gymnasium zu Wismar und wurde unter dem 13 . Februar 1891 zu Ostern 1891

in gleicher Eigenschaft am hiesigen Gymnasium angestellt .

- ) Rudolf Yoss , geboren am 15 . Februar 1866 zu Schwaan , evangelisch -lutherischer Konfession ,

absolvierte das Gymnasium zu Güstrow Ostern 1884 , studierte in Berlin und Rostock und bestand zu Rostock

die Prüfung pro fac . doc . am 11 . Dezember 1889 . Von Ostern 1891 bis dahin 1892 leistete er am hiesigen

Gymnasium das vorschriftsmässige Probejahr ab .

3 l Das Schulgeld , 100 Mk . p . a . in sämtlichen Klassen , wird vierteljährlich pränum . nach vorheriger

Bekanntmachung in der Schule gehoben . An Aufnahmegebühren hebt die Gymnasialkasse 7 Mk . , an

Zeugnisgebühren bei der Abiturientenprüfung 14 Mk . , für ein Abgangszeugnis 50 Pf . Hierzu treten die

Stempelgebühren von je 10 Pf . Für das Duplikat eines Militärzeugnisses sind laut Wehrordnung 50 Pf .
einzuzahlen .4
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C . Schüler .

1 ) Anzahl , Heimat , Religion und Alter .

0 . M . 0 . M . 0 . M . 0 . M . ; Summe
Es besuchten : I I Ii n - II in III III III IV . IV . V . V . VI . der

A . B . A . B . B . A . A . B . B . A . B . : Schüler .

Ostern 1891 17 22 25 25 26 22 22 25 27 24 23 31 19 32 340

Michaeli 1891 . . . . 17 22 38 CO(M 21 20 19 33 16 28 15 17 17 30 321

Bestand am 1 . März 1892 : 17 22 37 28 20 20 19 33 16 28 15 16 16 30 317

Einheimische . . . . 12 13 26 15 13 14 13 21 10 19 11 15 12 22 216

Auswärtige 3 9 11 12 6 6 5 11 6 9 4 1 3 8 94

Ausländer 2
— —

1 1
—

1 1
— — — —

1
—

7

Evangelische . . . . 17 21 35 28 19 19 19 31 15 27
«

16 15 28

■

303

Katholiken
— — —

1
— — —

1 3

Israeliten - 1 2
1

2 1 1 i
—

1 1 11

Durchschnittsalter am 1 . / 3 . 92 : 18 , 8 18 , 2 17 16 , 5 15 ,7 15 , 3 14 , io 14 ,o 13 , 3 12 , 8 12 , o 11 ,7 11 , 6 10 , 7
—



2 ) Verzeiclmiss der Abiturienten im Scliuljahr 1891 / 92 .
A . Michaelitermin 1891 :

Name .

Tag .

Geburts - Kon -

Ort . i fession .

Stand u .Wohnort Eintritt in

des Vaters . die Anstalt .

Studium

bezw .Beruf .

1 . Fmdl , Richard ,

2 . Heins , Raul .

3 . |J Hoff mann , Ernst .

4 . Kopeke , Karl .

5 . Kundt , Wilhelm .

6 . Wicpert , Max .

7 . Willers , Friedrich .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

8 .

23 . Sept .

1874 .

1 . Febr .

1872 .

22 . Sept .

1870 .

28 . März

1871 .

22 . März

1874 .

2 7 . Nov .

1871 .

5 . Febr .

1871 .

Schwerin . : evangel .

Schwerin . 1

Koblenz .

Schwerin .

Schwerin .

Goldberg . ||

Tessin .

f Oeh . Hofrat

in Schwerin .

f Hausmeister

I in Schwerin .

! Garn . -Yept '
| Oberinspektor

in Schwerin .

Bankdirektor

1 in Schwerin .

Ostern 1882

Ostern 1884

Ostern 1890

Ostern 1890

als Hospitant ,

Mich . 1882Justizrat

in Schwerin .

Revierförster Mich . 1882

inHünerbusck .

Pastor Ostern 1885

in Brenz .

B . Ostertermin 1892 :

Gley , Ruchard .

von Grone , Siegfried .

Martens , Älhrccht .

Müller , Karl ,

Reters , Karl .

Schlosser , Heinrich .

von Schuchmann ,
Hermann .

Schulz , Willy .

9 . Timm , Walter .

Schwerin .

Erfurt .

Schwerin .

6 . Juni

1872 .

9 . Okt .

1874 .

13 . Juni

1872 .

2 . Okt . I Bützow .
1872 .

18 . Okt . ! Schwerin .

1873 .

2 . Mai Schwerin .

1874 .

23 . April Doberan .

1872 .

2 . Mai Boizenburg

1873 .

27 . Sept . Lübz .

1872 . I

evangel . f Arzt

in Schwerin .

General - Major

in Saarburg .

Mich . 1881

Mich . 1887

Ostern 1881Rentner

in Schwerin .

Arzt Ostern 1886

in Bützow . :

tSchuldirektor Mich . 1882

in Schwerin . j|

Registrator Ostern 1883

in Schwerin .

Jura .

Steuerfach .

J ura .

Jura .

Medizin .

Theologie .

Theologie .

Medizin .

Jura .

J ura .

Medizin .

Kameralia .

Postfach .

Geh . Ivammer -

rat in Schwerin

Schuhmacherin .

in Boizenburg .

f Kantor

in Lübz .

Ostern 1881 ; Militär .

Ostern 1885

Ostern 1889

Theologie .

Geometer .
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Nekrologium für den Zeitraum vom 15 . März 1888 bis dabin 1892 ,
verfasst von dem Oberlehrer Dr . Datendorf .

von Biilow , Theodor , Kriminaldirektor a . D . zu Biitzow , geh . 25 . Febr . 1805 zu

Güstrow , Ab it . Ost . 1826 , Yater Klosterhauptmann zu Malchow , f 1888 , 22 . März .

Simonis , Otto , Oberlehrer an der Realschule zu Güstrow , geb . zu Reclcnitz 17 . März 1829 ,

Vater Pastor , f 1888 , 24 . April .

Schönfeldt , Georg , Theaterdirektor , geb . zu Schwerin 19 . März 1830 , Vater Hof -

Uhrmacher , f 1888 , 10 . Mai .

Christmann , Friedrich , Pastor zu Mölln , geb . zu Eldena 26 . Oktober 1812 , Vater

Organist , Abit . Ost . 1832 , f 1888 , 18 . Juni .

Foth , Johannes , Lehrer an dem hiesigen Realgymnasium und zugleich vormals Schreib¬

lehrer an unserm Gymnasium , geb . zu Btitzow am 29 . August 1813 , Vater Schneidermeister ,

f in Doberan , beigesetzt in Schwerin 1888 , 30 . Juli .

Voss , Georg , Rentner zu Lübeck , früher in Kl . - Woltersdorff , geb . zu Schwerin

2 . Mai 1809 , Vater Kaufmann , Abit . Ost . 1830 , studierte Theologie , f 1888 , 6 . August .

Jantzen , Joh . Christian Heinrich , Dom - Oekonomus zu Güstrow , geb . zu Schwerin

19 . April 1818 , Vater Tischlermeister , f in Feldberg 1888 , 4 . Sept .

Eggert , Franz , Dr . , Lehrer an unserm Gymnasium , geb . zu Malchin 3 . März 1848 ,

Vater Kaufmann , f 1888 , 27 . Oktober .

Hersen , Ernst , Pastor einer , zu Schwerin , vormals zu Westenbrügge , geb . 2 . Dec . 1818

zu Schwerin , Abit . Ost . 1837 , Vater Kreisckirurgus , f in Schwerin 1888 , 7 . Nov .

Dunkelmann , Joh . Ludwig Heinrich , Pastor emer . zu Rostock , vormals in Moisall ,

geb . zu Zachow 1806 1) , Abit . Mich . 1826 , Vater Gutspächter , f 1888 , 23 . Nov .

Wünsch , Otto , Rechnungsrat , geb . 15 . Nov . 1821 zu Schwerin , Vater Oberbaurat ,

f 1888 , 23 . Dezember .

von Bülow , Rudolf , Tertianer , geb . zu Wulfskuhl bei Wittenburg 8 . Sept . 1874 ,

Vater Gutsbesitzer , f in Dresden Neuj . 1889 .

Fahren heim , Ernst , Oberforstrat in Schwerin , geb . ebendaselbst 9 . Juli 1822 , Abit .

Ost . 1842 , Vater Geh . Kammerkanzlist , f 1889 , 12 . Januar .

Moldt , Karl , Rechnungsrat in Schwerin , geb . zu Rehna 1 . Mai 1813 , Vater Amt¬

mann , -J- 1889 , 29 . Januar .

von Prollius , Max , Bundesrats -Bevollmächtigter in Berlin , geb . zu Westenbrügge

31 . Juli 1826 2) , Abit . Mich . 1843 , Vater Gutsbesitzer , f 1889 , 15 . Februar .

1 ) Das genauere Geburtsdatum fehlt in den Schulakten fast bei allen unter dem Direktor Görenz

aufgenommenen Schülern , für Dunkelmann liess es sich auch nicht aus dem verdienstvollen biogr . Werke
Walters die Geistlichen unserer Landeskirche ermitteln .

2 ) Als Geburtsjahr ist in dem Programm von 1S75 und in verschiedenen Tagesblättern irrtümlich

1825 angegeben worden ; eine öffentliche Berichtigung erfolgte Meckl . Nachr . 1889 , No . 42 .
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Evers , Karl , Dr . theol . , Pastor einer , zu St . Matthaei in Leipzig , geb . zu Schwerin

28 . Eebr . 1838 , Abit . Mich . 1857 , Vater Witwenkassenberechner , -j- 1889 , 23 . Februar .

von Langermann - Erlenkamp , Wilhelm , Freiherr auf Dambeck , geb . 24 . Januar

1805 , Abit . Ost . 1825 , Vater Gutsbesitzer , j - 1889 , 27 . März .

Kundt , Wilhelm , Kabinetsrat , geb . zu Ludwigslust 20 . April 1829 , Abit . Ost . 1848 ,

Vater Stall -Kommissär , -j- 1889 , 2 . April .

Hermes , Gustav , Pastor zu Redefin , geb . 30 . Januar 1810 zu Vielist , Abit . Mich ,

1830 , Vater Pastor , im Stift Bethlehem zu Ludwigslust 1889 , 10 . April .

Dethloff , Wilh . , Tertianer aus Crivitz , geb . zu Hamburg 9 . April 1876 , Vater Post -

Secretär , ' \~ 1889 , 19 . Juni .

Kothe , Paul , Amtsrichter in Schwerin , geb . zu Goldberg 13 . Mai 1837 , Abit . Mich .

1857 , Vater Postmeister , -j - 1889 , 8 . Juli .

Born , Heinr . Eriedr . , Landessteuer - Director a . D . in Schwerin , geb . zu Crivitz 14 . Oct .

1806 , Abit . Mich . 1827 , Vater Dr . med . , -j- in Ludwigslust 1889 , 28 . Juli .

Störzel , A . Er . , Dr . med . , Generalarzt in Schwerin , geb . Dargun 21 . Juli 1815 , Vater

Geh . Ministerialrat , ~j~ 1889 , 2 . August .

Rochow , Caesar , Dr . med . , geb . zu Schwerin 7 . Jan . 1853 , Abit . Mich . 1871 , Vater

Eörster , f in Südafrika 1889 , 15 . August .

Weber , Gustav , stud . theol . zu Tübingen , geb . zu Eckartsberga in Thüringen am 3 . Juli

1868 , Abit . Ost . 1889 , Vater Pastor , seit 1880 in Schwerin , j im Vaterhaus 1889 , 24 . Sept .

Piper , Franz , Dr . med . Medicinalrat in Schwerin , geb . Kieve 18 . Decbr . 1826 , Vater

Pastor , - [- 1889 , 16 . October .

Reitz , Friedrich , Prorector emer . an unserm Gymnasium und vormals dessen Schüler ,

geb . zu Rostock 28 . August 1797 , Vater Schneidermeister , -J- 1889 , 10 . November .

Wachenhusen , Ludwig , Postbaurat in Schwerin , geb . daselbst 19 . Sept . 1818 , Vater

Advokat , f 1889 , 12 . November .

Busch , Theodor , Landgerichts - Direktor in Schwerin , geb . zu Ludwigslust 30 . Sept 1842 ,

Abit . Mich . 1861 , Vater Brauereibesitzer , j in San Remo 1889 , 25 . November .

Faull , Otto , Geh . Hofrat in Schwerin , geb . daselbst 11 . Juli 1S29 , Abit . Ost . 1848 ,

Vater Geh . Canzleirat , j 1889 , 2 . December .

Vitense , Rudolf , Pastor in Brüel , geb . zu Schwerin 26 . Febr . 1841 , Abit . Ost . 1862 ,

Vater Hofküster , -j - 1890 , 5 . Jan .

Strömer , Ludwig , Postdirektor in Schwerin , geb . 13 . Mai 1832 zu Ludwigslust , Vater

Marstallbeamter , j 1890 , 13 . März .

Rafter , Harry , Second - Lieutenant im 6 . rheinischen Infanterie - Regiment No . 68 ,

geb . zu Schwerin 13 . Juli 1863 , Vater Dr . phil . Sprachlehrer , -j- im Elternhause 1890 ,

15 . April .

Leitmann , Franz , Dr . med . zu Schwerin , geb . daselbst 19 . April 1861 , Abit . Mich .

1882 , Vater Zahlmeister , -j- 1890 , 24 . April .

Mecklenburg , Friedrich Franz , Oberlanddrost a . D . in Schwerin , geb . zu Gadebusch ,

Abit . Ost . 1828 , f 1890 , 9 . Mai .

2
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Neumann , Willi . , Pastor zu Bössow , geb . zu Schwerin 24 . März 1832 , Abit . Mich .

1853 , Vater Münzwärter , -j - 1890 , 1 . Juni .

Krüger , Ludwig , Amtsregistrator a . D . zu Schwerin , geb . daselbst 9 . Juli 1810 ,

Vater Dr . jur . , f 1890 , 6 . Juni .

Zegelin , Ludwig , Landessteuerdirector zu Rostock , geb . in Schwerin 24 . Aug . 1837 ,

Abit . Mich . 55 , Vater Kaufmann , -j - in Ilten 1890 , 8 . Juni .

Wiese , Karl , Postmeister a . D . und Notar , geb . zu Schwerin 1 . Januar 1814 , Vater

Gymnasiallehrer , nachm . Pastor in Garwitz , -j - in Ludwigslust 1890 , 8 . Juli .

Pauli , Wilh . , Keferendar in Schwerin , geb . 26 . Decbr . 1858 , Abit . Ost . 1877 , Vater

Kanzleirat , *]" 1890 , 21 . Juli .

Peikert , Paul , Dr . jur . , Rechtsanwalt in Schwerin , geb . daselbst 27 . Aug . 1846 ,

Abit . O . 66 , Vater Hofuhrmacher , -{• 1890 , 28 . Juli .

Westphal , August , Gutspächter , geb . zu Schwerin 4 . Nov . 1834 , Vater Hofrat ,

-j- in Melusinental 1890 , 11 . August .

Buschmann , Ad . , Oberamtsrichter in Parchim , geb . in Schwerin 2 . April 1829 ,

Abit . Mich . 49 , Vater Geh . Canzlist , f 1890 , 1 . Sept .

Mencke , Karl Justus Heinrich , Geh . Justizrath zu Schwerin , geb . Parchim 29 . März

1812 , Abit . Ost . 1830 , Vater Kaufmann , j - 1890 , 15 . October .

Settier , Hermann , Dr . med . , zu Zarrentin , geb . zu Wittenburg 22 . Mai 1852 , Abit .

Mich . 1872 , Vater Barbier , -j- 1890 , 13 . December .

Driver , Karl , Hofmedikus a . D . Geh . Hofrat in Schwerin , Vater ebendaselbst Hof¬

medikus , Abit . Mich . 1829 , -j- 1891 , 10 . Januar .

Mantzel , Gottfried , Lehrer emer . zu Basedow , geb . zu Bössow 5 . März 1813 , Vater

Pastor , -j- 1891 , 17 . Januar .

zurNedden , Georg , Geh . Hofrat in Schwerin , geb . daselbst 22 . Mai 1801 , Abit . Mich .

1819 , Vater Kanzleirat , -j- 1891 , 17 . Januar .

Algen st ädt , Heinrich , Pastor emer . zu Rostock , vormals in Wattmannshagen , geb .

26 . März 1808 zu Schwerin , Abit . Mich . 1827 , - [- 1891 , 19 . Februar .

Willebrand , Heinr . Wilh . Herrn . , Pastor zu Zapel , geb . zu Parchim 9 . Juni 1814 ,

Abit . Mich . 1832 , Vater Pastor , f 1891 , 11 . März .

Dippe , Martin Christian , Dr . phil . , Geh . Ministerialrat , vormals Oberlehrer an unserm

Gymnasium , geb . Quedlinburg 11 . Decbr . 1813 , Vater Handelsgärtner , f 1891 , 12 . März .

Frese , Karl , Oberst und Kommandant der Festung Dömitz , geb . zu Ludwigslust , den

22 . April 1829 , Vater Dr . med . und Hofrat , -j- 1891 , 24 . Juni .

Kundt , Ludwig , Rechnungsrat zu Rostock , geb . zu Ludwigslust 16 . August 1832 ,

Vater Stallkommissär , -j* 1891 , 30 . Juni .

Schweden , Adolf , Hofrat in Schwerin , geb . 25 . Februar 1832 , Vater Advokat , Abit .

Ost . 1851 , starb zu Villach in Kärnten 1891 , 16 . August .

Jonas , John , Dr . jur . , Rechtsanwalt in Schwerin , daselbst geb . 17 . August 1827 ,

Vater Lotterieinspektor , widmete sich anfangs der Landwirtschaft und dann nach privater Vor¬

bereitung den akad . Studien , f in Güstrow 1891 , 4 . Sept .
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Schlaaf , Karl Theodor , Oberamtmaim a . D . in Lübz , Abit . Mich . 1829 , Vater Amts -

registrator , -{- 1891 , 23 . Sept .

Wiedow , Alexander , Literat zu Schwerin , geb . zu Rabensteinfeld 27 . Sept . 1865 ,

Abit . Ost . 1885 , Vater Lehrer , nachmals Küster zu Döbbersen , -f daselbst 1891 , 30 . Septbr .

Wedemeier , Friedr . , Dr . phil . , Geh . Hofrat in Schwerin , geb . daselbst 21 . Febr . 1812 ,

Abit . Ost . 1831 , Vater Drechslermeister , -j - 1891 , 7 . Nov .

Keimkasten , Karl , Kechtsanwalt zu Schwerin , geb . daselbst 28 . Sept . 1813 , Abit . Ost .

1833 , Vater Rechtsanwalt , -j- 1891 , 21 . Dec .

Paschen , Heinrich , Geh . Rechnungsrat zu Schwerin , geb . 1 . Mai 1808 , Vater

Regierungssekretär Hofrat , -j- 1892 , 6 . Januar .

Kuhberg , Friedrich , Landdrost in Neu - Bukow , geb . Dersenow 23 . Juni 1816 , Abit .

Ost . 1839 , Vater Gutsbesitzer , -j- 1892 , 14 . Januar .

Müller , Karl August , Rektor a . D . zu Wittenburg , geb . ebendort , Abit . Ost . 1829 ,

Vater Cantor , j 1892 , 17 . Januar .

Kleemann , Rudolf , Kirchenökonomus a . D . , langjähriger Rendant des Gymnasiums

und vordem sein Schüler , geb . zu Schwerin 9 . Januar 1811 , Vater nachmals fürstlicher Hof¬

gärtner zu Carolath , -j- 1892 , 29 . Januar .

von Müller , Herrn . , Generalmajor , geb . Ave 12 . März 1814 . Vater ' Gutsbesitzer ,

f 1892 , 15 . Februar .

Bükring , Karl , Kantor einer , zu Gadebusch , geb . 4 . Jan . 1804 zu Warin , Abit . Ost .

1824 , Vater Rektor , nachmals Pastor zu Riilm , •{• 1892 , 18 . Februar .

Jonas , Moritz , Geh . Regierungsrat zu Metz , geb . zu Penzlin 31 . Juli 1822 , Abit .

Ost . 1842 , Vater Kaufmann , später Lotterie - Inspektor zu Schwerin , -f 1892 , 11 . März .

Bei dem vorstehenden einen vierjährigen Abschnitt zusammenfassenden Nekrologium ist die

historische Bemerkung vielleicht nicht unangemessen , dass diese biographische Zugabe zu den Schulnachrichten

zunächst durch die bei der dritten Säkularfeier unserer Anstalt lebhaft geweckten persönlichen Erinnerungen

veranlasst wurde . Seit jenem Feste .( Sommer 1853 ) hat der sei . Oberlehrer Dr . Schiller zwei Jahrzehnte

hindurch das Andenken an die Abgeschiedenen liebevoll erneuert ; mir ist es vergönnt gewesen , fast dieselbe

Zeit hindurch ( 1873 — 1892 ) auf seinen Spuren weiter zu wandeln . Schiller hat zugleich 1853 sämmtliche

Schüler der beiden oberen Klassen von 1800 — 1833 verzeichnet , wodurch die in Folge des Ausfalls der Schul¬

schriften von 1817 — 1833 klaffende Lücke zum wesentlichen Teile ausgefüllt ist . Dem Direktor Wex

aber hat die Säkularfeier Anlass gegeben neben sämmtlichen Lehrern der Anstalt von 1553 — 1853

die während seines Rektorats entlassenen oder abgegangenen Primaner zu verzeichnen , und damit die

Abiturienten von 1793 — 1800 zu verbinden . Da nun im Jahre zuvor ( 1792 ) zum ersten Male die

Abiturienten öffentlich verzeichnet worden sind : so ist mit dem diesjährigen Verzeichniss grade ein Jahr¬

hundert abgeschlossen . Zwei Fünftel dieses Zeitraums sind in dem Programm von 1875 , die Abiturienten

von 1834 — 1874 , ein Zehntel derselben , die von Ostern 1879 bis Michaelis 1887 in dem Programm von 1890

nochmals zusammengestellt worden . Seit dem Jahre 1888 ist bei den Abiturienten regelmässig der Stand des

Vaters angegeben worden ; dasselbe geschieht in dem Nekrologium seit 1882 . Von den beiden andern

GrosBherzoglichen Gymnasien , die im 16 . Jahrhundert gegründet wurden , hat Parchim in dem Festprogramm

von 1864 die Abiturienten von 1784 ab verzeichnet ; die Güstrower Domschule greift in ihrer Jubelschrift 1853

noch weiter zurück und nennt sämmtliche Primaner seit Michaelis 1754 .

2 *
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V . Bibliothek und Sammlungen .
1 ) Gymnasial - BiMiothek .

A . Geschenke .

Von der Grossherzogl . Regierungsbibliotliek : Verzeichnis der neuerworbenen Bücher .

Vom Grossherzogl . Statistischen Bureau : Mecklenb . Schwer . Staatskalender für 1892 .

Vom Verein zur Förderung der Jugendspiele : Uber Jugend - und Volksspiele . 1892 .

Von weiland Prof . Zarncke , Leipzig : Aus dem Lehen des Grossvaters und dem Jugend¬

lehen des Vaters . Leipzig 1891 .

Von Fräulein Ivlinger , Schwerin : Mehrere Jahrgänge der Zeitschriften : Humboldt , Isis ,

Natur .

B . Gekauft

wurden die laufenden Jahrgänge der neuen Jahrbücher für Philologie und Pädagogik , der Zeit¬

schrift für das Gymnasialwesen , der Zeitschrift für den mathem . und naturw . Unterricht , der

Frick ' und Bichter ' schen Lehrproben , — die Fortsetzungen des deutschen Wörterbuches von

Gebr . Grimm , der deutschen Dichtung von Gödeke , der Geschichtsschreiber der deutschen

Vorzeit , der Schulgesundheitspflege von Eulenberg und Bach , des Lexikons der griechischen

und römischen Mythologie von Boscher . — Ausserdem wurden angeschafft :

1 ) Euripides , Hippolyt . Griech . und deutsch von Wilamowitz - Möllendorf . Berlin

1891 . 2 ) Thueydides v . Poppo , ed . II von Stahl . 4 Bände . Leipz . 1890 . 3 ) Diodori

Biblioth . histor . rec . F . Vogel I u . II . Leipz . 1890 . 4 ) Aristoteles , Vom Staat der

Athener , edd . Ivaibel u . Wilamowitz . Berlin 1891 . 5 ) Aristoteles , Metaphysik übers ,

von Bonitz . Aus dem Nachlass herausg . von Wellmann . Berlin 1890 . 6 ) Herodots

2 . Buch mit sachlichen Erläuterungen , herausg . von Wiedemann . Leipz . 1890 .

7 ) Heibig , Das homerische Epos . 2 . Aufl . Leipz . 1887 . 8 ) Sophocles u . Euripides ,

Ausgewählte Dramen . Uebertragen von Ad . Wilbrandt . 2 Bde . Nördl . 1866 / 67 .

9 ) Die Commentare der editio Gothana zu Homer , Plato , Xenophon , Vergil , Ovid ,

Horaz , Cäsar , Sallust , Tacitus . 10 ) Horaz Satiren . Mit Anm . von Luc . Müller .

Prag 1891 . 11 ) Cicero philos . Schriften . Auswahl für die Schule von Weissenborn .

Leipz . 1891 . 12 ) Virgilii Maronis Grammatici opera ed . Huemer . Leipz . 1886 .

13 ) Neue , Formenlehre der lat . Sprache I . 2 . Aufl . Berlin 1877 . 14 ) Susemihl ,

Geschichte der griechischen Literatur in der Alexandrinerzeit . 2 Bde . Leipz . 1891 / 92 .

15 ) Sitzler , Abriss der griechischen Literaturgeschichte I . Leipz . 1890 . 16 ) Otto ,

Die Sprichwörter u . sprichw . Redensarten der Römer . Leipz . 1890 . 17 ) Ziegler , Die

Ethik der Griechen und Römer . Bonn 1882 . 18 ) B . Schmidt , Corcyräische Studien .

Leipz . 1890 . 19 ) Busolt , Griechische Geschichte . 2 Bde . Gotha 1885 / 88 . 20 ) E . Curtius

Die Stadtgeschichte von Athen . Berlin 1891 . 21 ) Bötticher , Die Akropolis v . Athen .

Berlin 1891 . 22 ) Meier u . Schümann , Der attische Prozess . Bearh . v . Lipsius .

2 Bde . Berlin 1883 / 87 . 23 ) Wohlrab , Die altklassischen Realien . 2 . Aufl . Leipz .

1890 . 24 ) Becker , Charicles von Göll . 3 Bde . Berlin 1877 / 78 . 25 ) Becker , Gallus
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von Göll . 3 Bde . Berlin 1880 / 92 . 26 ) Liebenam , Zur . Geschichte des römischen

Vereinswesens . Leipz . 1890 . 27 ) Gardthausen , Augustus und seine Zeit . I , i u . II , i .

Leipz . 1891 . 28 ) Preller , Griechische Mythologie . 4 . Aufl . von Robert . I , t . Berlin

1887 . 29 ) Preller , Römische Mythologie . 3 . Aufl . von Jordan . 2 Bde . Berlin

1881 / 83 . 30 ) Jos . Langl , Denkmäler der Kunst . Text . Wien 1878 / 84 . 31 ) Jos *

Langl , Griechische Götter - u . Heldengestalten . 50 Tafeln in Lichtdruck . Wien 1891 .

32 ) Baumeister , Bilder aus dem grieck . und röm . Altertum , München 1889 . 33 ) Engelmann ,

Bilderatlas zu Ovid u . Homer . 2 . Bd . Leipz . 1889 / 90 . 34 ) Schreiber und Essenwein ,

Kunsthistorischer Bilderatlas I . das Altertum , mit Textbuch v . K . Bernhardi , II . Das

Mittelalter . Leipz . 1883 / 88 . 35 ) Maspero , Aegyptisclie Kunstgeschichte . Deutsch von

Steindorf , Leipz . 1889 . 36 ) Dannenberg , Grundzüge der Münzkunde . Leipz . 1891

37 ) K . Bädeker , Palästina und Syrien . 3 . Aufl . Leipz . 1891 . 38 ) A . Schönbach , Walter

v . d . Yogelweide . Dresden 1890 . 39 ) Eilhart von Oberge herausg . v . Lichtenstein .

Strassb . 1878 . 40 ) Kelle , Glossar der Sprache Otfrieds . Regensb . 1881 . 41 ) Reincke

de Yoss . Mit Anm . von A . Liibben . Oldenburg 1867 . 42 ) Seehnann , Mittelniederdeutsche

Fastnachtsspiele . Norden 1885 . 43 ) Wirth , die Oster - und Passionsspiele bis zum

16 . .Jahrb . Halle 1889 . 44 ) Gaedertz , Das Niederdeutsche Drama von den Anfängen bis

zur Franzosenzeit Berlin 1884 . 45 ) Gaedertz , Die plattdeutsche Komödie im 19 . Jahrb .

Berl . 1884 . 46 ) Jellingkaus , Zur Einteilung der niederdeutschen Mundarten Kiel 1884 .

47 ) Klauke , Erläuterungen ausgew . Werke Goethes . I . Götz , II . Egmont , Berl . 1886 / 87 .

48 ) J . Minor , Schiller . Sein Leben und seine Werke . Bd . 1 u . 2 . Berl . 1890 .

49 ) O . Willmann , Didaktik als Bildungslehre . 2 . Bd . Braunsckw . 1882 / 89 . 50 ) Matthias ,

Hilfsbuch für den deutschen Unterricht auf d . unteren Stufen höh . Leliranst .

Düsseldorf 1892 . 51 ) . Cantor , Vorlesungen über Geschichte der Matkem . II . 1 .

Leipz . 1892 . 52 ) Reidt , Anleitung zum matkem . Unterricht a . höh . Schulen . Berlin

1886 . 53 ) Herbig , Lehrbuch der geometrischen Formen . 2 Bd . Berlin . 1885 . 54 ) Euler ,

Geschichte des Turnunterrichts . Gotha 1891 . 55 ) Euler und Eckler , Verordnungen das

Tumwesen in Preussen betr . Berk 1844 . 56 ) Bach , Wanderungen , Turnfahrten u .

Schülerreisen . Leipz . 1885 / 87 . 57 ) Balk , Verwaltungsnormen i . Mecklenburg . 2 Bd .

Schwerin 1891 . 58 ) Raabe , Meckl . Vaterlandskunde . 2 . Aufl . v . Quade . 1 . Wism . 1892 .

59 ) Kürschners Quart -Lexicon . Berk u . Stuttg . 1890 .

2 ) Kartensammlung .

Angekauft wurden : Sydow - Habenicht , Methodischer Wand - Atlas : Asien . Europa .

Balkan - Halbinsel . — H . Kiepert , Graecia antiqua . Edit . V . 1887 und Gallia cisalpina et

transalpina cum partibus Britanniae et Germaniae 1888 (zweites Exemplar ) . — Holzel ,

Geographische Charakter -Bilder Nr . 12 . 13 . 25 . 26 . 28 . 30 . — Ethnologischer Bilder - Atlas ,

Verlag von Lechner in Wien , Blatt 2 . 4 . 18 . — Goering - Schmidt , Ausländische Kultur -
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pflanzen , Verlag von Wachsmuth in Leipzig , Nr . 3 . 4 . 5 . 6 . — H . Lewes , Erläuterungen zu

.1 ) Sclimidt - Ivrantz , Technologische Tafeln , 2 ) Lehmann - Leutemann , Völkertypen , 3 ) Goering

Schmidt , Ausländische Kulturpflanzen , in zwei Exemplaren . — Jos . Langl , Bilder zur Geschichte

Wien , Ed . Holzel : Insel Philae mit dem Isistempel . Dom zu Speyer . Dom zu Köln . — Jos .

Lang ] , Bilder zur Geschichte . Ein Cyclus der hervorragendsten Bauwerke aller Kulturepochen ,

Handausgahe . 62 Bilder mit Text , zweite Aufl . 1889 . — Von der Launitz - Trendelenburg ,

Wandtafeln zur Veranschaulichung antiken Lebens und antiker Kunst . XXIII : Olympia nach den

Resultaten der deutschen Ausgrabungen dargest . von R . Bohn . Dazu : Kurze Erläuterung .

3 ) Naturkundliches Kabinet .

Angeschafft wurden : 1 Gasometer , 1 Universalstativ mit Nebenapparaten , 1 Danielscher

Hahn , 1 Bunsenbrenner , 1 Araeometer für schwerere Flüssigkeiten . Skelett einer Hauskatze .

An ausgestopften Tieren : 1 Eichhörnchen und 1 Wanderratte .

4 ) Gesangunterricht .

Angeschafft sind : Mendelssohn , Partitur zur Antigone . Vogel , Christliche Ohormusik .

Lubrich , Am Scheidewege .

5 ) Turngeräte .

Angekauft wurden : 20 Keulen , 8 Paar Hanteln , 1 Barren , 1 Bock , 2 Springkasten ,

1 Paar Schaukelringe , 1 transportabler Gerkopf , 12 Gerstangen , 3 Cocosmatten , 40 Treibhölzer ,

verschiedene Bälle , 1 Laken zum Aufnehmen der Turnhalle .

6 ) Stipendien .

Antoni 1892 betrug die Kapitalsumme der Melanchthonstiftung 425 Mk . 46 Pf . und die der

Stipendienstiftung 2970 Mk . 27 Pf . — Die Zinsen sollen noch auf längere Zeit kapitalisiert werden .
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VIII . " Verzeichnis der Schulbücher im neuen Schuljahr 1892 / 93 .

F a c h . Klasse . Die Michaelisklassen wechseln gegebenen Falles die Lehrbücher erst
zu Michaeli des laufenden Schuljahres .

Deutsch . VI — I .
VI — III .

H .
IIA — I .

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung .
Hopf und Paulsiek , Deutsches Lesebuch .
Masius , Deutsches Lesebuch .
Kluge , Geschichte der deutschen National -Literatur .

Latein . VI — I .
HA — I .
VI — V .

IN ' — IIIB .
IIIA — I .

Stegmann , Lateinische Schulgrammatik .
Drenkhahn , Stilistik .
Holzweissig , Uebungsbuch für den Unterricht im Lateinischen .
Tischer -Müller , Uebungsbuch zum Uebersetzen ins Lateinische .
Süpfie , Aufgaben zu lateinischen Stilübungen .

Griechisch . III — I .
III .

II .
I .

Härtel , Schulgrammatik und Kübler , Vokabularium .
Kohl , Griechisches Uebungsbuch .
Nicolai , Materialien zum Uebersetzen ins Griechische .

Wendt und Schnelle , Aufgaben zum Uebersetzen ins Griechische .

Französisch . V — IV .
IV — I .

IV — III .

Plötz , Elementargrammatik .
Plötz und Kares , Schulgrammatik in kürzerer Fassung .
Lüdeking , Französisches Lesebuch .

Hebräisch . IIA — I . Vosen und Kaulen , Grammatik und Kautzsch , Uebungsbuch .

Religionslehre . VI — I .
VI — V .
VI — II .

I .

Mecklenburgisches Kirchen -Gesangbuch .
Römheld , Biblische Geschichte . Ausgabe B .

Landeskatechismus und Seidel , Spruchbuch .
Bard , Glaubenslehre .

Geschichte . IN ' — III .
IIIA — I .

II — I .

Andrae , Grundriss der Weltgeschichte für höhere Lehranstalten .
NVohlrab , Realien .

Jaeger , Hilfsbuch ; Cauer , Tabellen ; Putzger , Geschichtsatlas .

Geographie . VI — I .
VI — V .
IV — I .

Debes -Ivirchhoff , Schulatlas .
Seydlitz , Grundzüge der Geographie . A .
Sevdlitz , Kleine Schulgeographie . B .

Naturkunde . II — I .

VI — III .
Baenitz , Lehrbuch der Physik .

Baenitz , Leitfadeil der Botanik (Sommer ) und Zoologie (Winter ) .

Mathematik . IV — IIB .
III — I .
II — I .

I .

Kambly , Planimetrie .
Kamblv , Arithmetik .

Kambly , Trigonometrie und Bremicker , Logarithmen .
Kambly , Stereometrie .

Rechnen . VI — V .
IV .

Löwe -Unger , Aufgaben : A . für Sexta , B . für V .

Böhme , Uebungsbuch im Rechnen . X , Heft 5 ,

Singen . VI — I . Timm , Liederbuch .

Für Quartaner empfehlen wir das lateinische Schulwörterbuch von Heinichen -Draeger , für Tertianer

das griechische von Benseler -Autenrieth , zur Ilomerlektüre als Specialwörterbuch das von Autenrieth . Für

VI und Y , aber nicht mehr für IN ' , kann auch genügen : Debes , Volksschulatlas mit Heimatkarte (80 Pf .).
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IX . Bekanntmachung .

Das Schuljahr 1891 / 92 schliesst Dienstag , den 5 . April ' er . , mit der Aushändigung der

Zensuren , welche von den Schülern ihren Eltern bezw . Vormündern zur Kenntnisnahme durch

Unterschrift vorzulegen und nach Wiederbeginn des Unterrichtes den Ordinarien einzureichen sind .

Mündliche Anmeldungen neuer Schüler nehme ich im Gymnasialgebäude Mittwoch , den 20 . April er .

8 — 9 Uhr Morgens , entgegen ; die Prüfung der rechtzeitig angemeldeten findet im Gymnasium

am nämlichen Tage 9 Uhr Morgens statt : hierzu haben die Prüflinge Schreibmaterial mitzu¬

bringen . Zur Aufnahme eines Schülers bedarf es der rechtzeitigen Einreichung des Tauf¬

oder Geburtsscheines , wie des Impf - bezw . des Wiederimpfungsscheines : beide Atteste erhalten die

Schüler behufs Rückgabe an ihre Eltern demnächst wieder ausgehändigt . Schüler , welche von

einer öffentlichen Lehranstalt aus überzutreten wünschen , haben zunächst ein ordnungsmässiges

Aboansrszeuenis vorzulegen . Die Aufnahme eines auswärtigen Schülers nach Tertia wird diesseitsÖ ö O O '

nicht gern gesehen , wenn derselbe nicht die Quarta eines Gymnasiums oder Progymnasiums ein

volles Jahr und mit Erfolg besucht hat . Da die hiesige Anstalt die Klassenpensa für je ein

Schuljahr eingerichtet hat , ist der Eintritt eines Schülers mitten in den Jahreskursus der Klasse

nicht minder bedenklich als unerwünscht . Die Michaeliabteilung der Quarta wird Michaeli

1892 laut höherer Anordnung aufgehoben , so dass eine Versetzung von Quinta nach Quarta an

unserer Anstalt fortab nur zu Ostern stattfinden wird . — • Der lateinische Unterricht beginnt in

Sexta nur zu Ostern , der griechische Lehrgang aber in Untertertia sowohl zu Ostern als auch zu

Michaeli : Vorkenntnisse in einer der beiden Sprachen sind zur Aufnahme in die genannten

Klassen zu den bezeichneten Terminen weder notwendig noch erwünscht . Zur Aufnahme in

die Sexta zum Ostertermine ist das neunte Lebensjahr — in die Quinta mithin das zehnte —

erforderlich und an Kenntnissen und Fertigkeiten vor allem Geübtheit im Lesen und orthographischen

Schreiben , namentlich auch Gewandtheit im Gebrauch der lateinischen Schriftzüge neben aus¬

reichender Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten ganzen vierstelligen

Zahlen und , für das Kopfrechnen , mit unbenannten und mit den üblichsten benannten ganzen

Zahlen innerhalb des Zahlenraumes bis 200 .

Auswärtige Schüler bedürfen zur Wahl ihrer Pensionen der vorherigen Zustimmung

der Direktion . Das Alleinwohnen von Schülern ohne Bürgschaft geeigneter Personen ist

nicht gestattet .

Der Unterricht im neuen Schuljahr 1892 / 93 beginnt Donnerstag , den 21 . April 1892 ,

Morgens 8 Uhr .

Schwerin , den 21 . März 1892 .

Direktor Dr . Münnich .

3
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Das Schuljahr 1891 / 92 schliesst Die :
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8 — 9 Uhr Morgens , entgegen ; die Prüfung c

am nämlichen Tage 9 Uhr Morgens statt : j

bringen . Zur Aufnahme eines Schülers heda :O

oder Geburtsscheines , wie des Impf - bezw . des

Schüler behufs Rückgabe an ihre Eltern den

einer öffentlichen Lehranstalt aus überzutret | |

Abgangszeugnis vorzulegen . Die Aufnahme

nicht gern gesehen , wenn derselbe nicht die

volles Jahr und mit Erfolg besucht hat . D :

Schuljahr eingerichtet hat , ist der Eintritt eiil

nicht minder bedenklich als unerwünscht .

1892 laut höherer Anordnung aufgehoben , sj >|

unserer Anstalt fortab nur zu Ostern statttuul

Sexta nur zu Ostern , der griechische Lehrgan I

Michaeli : Vorkenntnisse in einer der beide :

Klassen zu den bezeichneten Terminen wedfei

die Sexta zum Ostertermine ist das neunte ll

erforderlich und an Kenntnissen und Fertigkeit !

Schreiben , namentlich auch Gewandtheit iml

reichender Sicherheit in den vier Grundrecl

Zahlen und , für das Kopfrechnen , mit unbeil

Zahlen innerhalb des Zahlenraumes bis 200 . 1

Auswärtige Schüler bedürfen zur Vi

der Direktion . Das Alleinwohnen von Si |

nicht gestattet .

Der Unterricht im neuen Schuljahi !

Morgens 8 Uhr .

Schwerin , den 21 . März 1892 .

ändigung der

nähme durch

ireichen sind .

20 . April er .

Gymnasium

iterial mitzu -

* des Tauf -

erlialten die

welche von

Lungsmässiges

wird diesseits

Imnasiums ein

sa für je ein

Jus der Klasse

wird Michaeli

[eh Quarta an

ht beginnt in

Ji als auch zu

lie genannten

JAufnahme in

las zehnte —

hographischen

;e neben aus -

l vierstelligen

nnten ganzen

Zustimmung

Personen ist

. April 1892 ,

mich .
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Der

Versbau ii niederdeutschen Narrenschiff

Ein

Beitrag zur mittelniederdeutschen Metrik
von

Heinrich Stekker
Gymnasiallehrer .

Wissenschaftliche Beilage

zum

Programm des Grosskerzoglichen Gymnasium

zu Schwerin i . M .

Für das Schuljahr 1891 / 92 .

Schwerin 1892 .

Druck der Bftrensprungschen Hofbuchdruckerei .
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Tu der Einleitung zu seiner Ausgabe des Gerhard von Minden
S . XLII hebt W . Seelmann hervor , dass , während in den dem
Mittelniederdeutschen nächst verwandten Mundarten die metrischen

Gesetze bereits erforscht seien , für die mnd . Verskunst noch nicht

das Geringste geschehen sei . l ) Leider hat diese Bemerkung
Seelmanns , welche die Aufmerksamkeit auf das metrische Gebiet

lenken sollte , nicht die gebührende Berücksichtigung gefunden ,

denn , obgleich die Erforschung der niederdeutschen Sprache in
den letzten Jahren , besonders durch den Verein für niederdeutsche

Sprachforschung , bedeutende Fortschritte gemacht hat , ist die

Beobachtung der metrischen Gesetze , denen die nd . Dichtungen

unterliegen , fast ganz vernachlässigt . Seelmann selbst hat zuerst

den Versuch gemacht , aus den Versen Gerhards von Minden die

Hauptpunkte für den Versbau dieses Dichters zu gewinnen . ! )

Diese kurzen Bemerkungen blieben , abgesehen von einigen mehr

oder minder ausführlichen Erörterungen über den Reim in den

Einleitungen zu den Ausgaben der betreffenden Dichtungen ,

längere Zeit das einzige , was speziell über mnd . Metrik veröffent¬

licht ist . Erst vor kurzem ist die Erforschung des mnd . Vers¬

baues in ein neues Stadium getreten durch eine Arbeit von
Helmuth Seltz , welcher in ausführlicher Weise die metrischen

Gesetze im Reinke Vos dargestellt hat . 3)
Es ist dies die erste Arbeit , welche sich an der Hand der

Untersuchungen der niederländischen Gelehrten über die Vers¬
kunst des Mittelniederländischen ausschliesslich mit mnd . Metrik

befasst . Wir erhalten erst dadurch ein Bild von dem mnd .

Verse , besonders auch in seinen Abweichungen vom mittelhoch¬
deutschen , und insofern ist dieser Versuch ausserordentlich dankens¬

wert . Freilich sind manche Fragen , wie der Verfasser selbst

zug -iebt , ungelösst geblieben , andererseits wurden aber dadurch

' ) Gerhard von Minden von W . Seelmann , Niederdeutsche Denk¬
mäler herausgegeben vom Verein für nd . Sprachforschung , Bd . II .
Norden und Leipzig 1882 .

a) Seelmann a . a . 0 . Einl . S . XLII . ff .
3) Seltz , der Versbau im Reinko Vos . Rostock 1890 .

1 *
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auch viele Probleme geschaffen , welche zu weiteren Untersuchungen

anregen . Die Darstellung von Seltz ist auch deshalb von Interesse ,
weil der Reinke Yos kein Original , sondern eine Uebersetzung
des mittelniederländischen Reinaert ist , sodass wir nun in den

Stand gesetzt sind , durch eine Vergleichung des mnl . und des
mnd . "Verses festzustellen , was beiden gemeinsam und was spezi¬

fische Eigentümlichkeit des niederdeutschen Dichters ist .
Um aber ein bestimmtes Charakterbild der mnd . "Verskunst

zu erhalten , ist es notwendig , auch andere Sprachdenkmäler zur

Untersuchung heranzuziehen ; erst auf Grund mehrerer Einzel¬

untersuchungen wird es möglich sein , eine Anzahl zweifelhafter
Punkte aufzuklären und eine allgemeine umfassende Darstellung

der mnd . Metrik zu geben . Im folgenden habe ich den Versuch

gemacht , die metrischen Gesetze in einem anderen umfangreicheren
Gedichte der mnd . Litteratur , nämlich in dem niederdeutschen

„ Narrenschiff " , einer Prüfung zu unterziehen . Hier tritt das
Charakteristische des nd . Verses noch scharfer hervor , besonders

auch im Gegensatze zum hochdeutschen . Das niederdeutsche
Narrenschiff ist bekanntlich ebenfalls keine Originaldichtung , son¬

dern eine Uebersetzung des gleichnamigen hochdeutschen Ge¬
dichtes von Sebastian Braut . Die Uebertragung ist aber keine

sklavische , wäre sie das , dann würde der Unterschied noch

schärfer hervortreten . So sind die Abweichungen im Yersbau

nur in Einzelheiten zu beobachten , denn im grossen und ganzen

haben wir ein \ Verk vor uns , das uns wie ein Original anmutet .

Wenn auch das Gedicht der Zeit nach schon der Uebergangs -

periode angehört , so hat es doch andererseits so vieles Alter¬
tümliche im Vokalismus , in den Formen und im Wortschatz be¬

wahrt , dass wir es noch ohne Bedenken zum mittelniederdeutschen
Litteraturschatze rechnen dürfen . Es ist erhalten in einem

Rostocker Drucke vom Jahre 1519 , welcher von Ludwig .Dietz

hergestellt ist . 1) Eine neuere Ausgabe ist bis jetzt nicht vor¬
handen , doch wird in nächster Zeit ein getreuer Abdruck nebst

Einleitung und Anmerkungen von der Hand des Regierungsrats
Dr . Schröder in Schwerin erscheinen . Da der Herausgeber in

zuvorkommender Weise mir die Korrekturbogen für den Text

zur Verfügung stellte , so konnte ich bereits nach der neuen Aus¬

gabe , welche fortlaufende Verszahl enthält , eitleren . Was die

Orthographie anbetrifft , so habe ich dieselbe in den Citaten un¬
verändert beibehalten . Wenn auch zunächst der Versbau das

Wichtigste ist , so habe ich doch auch den Reim mit in den

Rahmen meiner Darstellung hereingezogen , weil er manche Eigen -

' ) Näheres bei Wiedmann , Mecklenburgs altniedersäehsisehe Literatur .
Schwerin 18G4 , I . S . 57 .



tümlichkeiten aufweist und weil auch hier zum Teil der Einfiuss

des hochdeutschen Originals deutlich erkennbar ist .
Ueber die Verskunst Brants hat Zarncke in seiner Ausgabe

des Narrensohiffs gesprochen . 1) Das Wesentliche ist , dass Brant ,

ganz ähnlich wie der jüngere Hans Sachs , ein Anhänger der

Silbenzählung ist . Er hat nur jambische Verse , jeder Vers ,

gleichviel oh stumpf oder klingend reimend , hat vier Hebungen .

Hebung und Senkung sind stets einsilbig ; die Folge davon ist ,
dass wir bei Brant eine Masse von synkopierten und apokopierten

Formen finden . Ferner sind seine Verse vorzugsweise stumpf

reimend , in den klingenden Reimen erscheint das e der Endung

nur in geschlossener Silbe , und wenn manchmal , worauf Zarncke
keine Rücksicht nimmt , ein e im Auslaut erscheint , so ist immer

die Frage , ob hier nicht ein Fehler des Setzers vorliegt . Auch
im Innern des Verses ist auslautendes e sehr selten , vermutlich

ist es auch hier erst durch den Setzer hereingebracht .

Ganz das Widerspiel sehen wir im niederdeutschen Narren¬
schiff . Der Dichter hat sich nicht durch die ausgesprochene

Neigung Brants zur Synkope und Apokope beeinflussen lassen ,
vielmehr sind hier noch die dem Niederdeutschen eigentümlichen
volleren Formen bewahrt . Der Versbau ist noch vielfach alter¬

tümlich , auf der anderen Seite aber auch viel freier als die ältere
mittelhochdeutsche Verskunst . Auch das niederdeutsche Gedicht

hat vorzugsweise stumpfe Reime , unter den klingenden Reimen
kommen auch solche mit auslautendem e vor , ebenso findet sich

häufig sc .hliessendes e im Innern des Verses . Aber es konnte
selbstverständlich das hochdeutsche Original nicht ganz ohne

Einfluss bleiben , und daher wird es nötig sein , in der folgenden

Darstellung dasselbe manchmal zum Vergleich heranzuziehen .
Um aber von vornherein ein Bild zu geben von der Art und

Weise der Uehertragung , und um den Unterschied des nieder¬
deutschen Verses von dem hochdeutschen an einem Beispiele zu

zeigen , mögen hier einige Verse gegenübergestellt werden . Ich

habe gleich die ersten Verse der Vorrede herausgenommen , welche
bei Brant lauten :

All länd syndt yets voll heyiger geschrifft

und was der seien heyl antrifft ,

bibel , der heyigen vätter ler ,

und ander der glich bucher mer ,
5 in mäse, das ich ser wunder hcib

das nyemant bessert sich dar ab ,
ja ivi 'irt all gschrifft und ler vercicht ,

die gäntz ivelt lebt in v 'mstrer näclit

' ) Sebastian Brants Isarrenschiff , herausgegeben von Friedrich
Zarncke . Leipzig 1854 , S . '288 ff .
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und dut in sünden blint verharren

10 all Strassen , gässen , sindt voll narren

die mit dann mit dorheit umbgän
wellen doch n 'it den namen hän

des hcib ich gelacht zu diser freist

wie ich der narren schiff uff ri 'ist

15 galleen , füst , kragk , näwen , pärck
kiel , iveydling , hörnach , rennschiff stärck

schlytt , kärrhen , stöszbären , rollwägen

ein schiff möcht die nit all geträgen
die yetz sindt in der narren zäl u . s . w .

Die Stelle lautet in der niederdeutschen Uebersetzung ;

Wunder ysset , clat ein minsche dat nycht begrypt ,

ivat syner seien heyl an drypt ,

unde so hen yümmer in närheyt blyfft .

wente alle länt synt nn ful hyllygher schryfft ,
5 bybel ünde der hylghen veder leer

unde ander der ghelyken b 'oeker meer ,

also dät my dat düncket wünderlyck

dat iveynich dar äff beteren sich ,

jo wert alle scrifft unde leer vor acht ,10 de gantze werlt levet in der sünden nacht
unde synt in sünden blynt vor ivören .

alle Straten unde gässzen synt ful dören ,

de nicht men myt dörheyt timme ghäen
unde willen doch nicht den nämen häen .

15 hebbe yk gedächt mit gäntzer phjeht ,

wo yk der narren sehyp up rycht :

gallcyden , krähen , höllike männychfält ,
kraveel , kreyer , bärken , wo de 6k synt gestält ,

sieden , hären , schufbören , ridiväghen .
20 eyn sehyp mochte de nycht alle dräghen ,

de nü synt in der dören täl .

Diese kleine Probe aus beiden Gedichten mag geniigen , um
den Unterschied zwischen dem hochdeutschen und niederdeutschen

Verse um das Jahr 1500 im grossen und ganzen zu veran¬

schaulichen , wir gehen jetzt zu der Betrachtung der einzelnen
Punkte über .



Kapitel I .

Die Betonung .
I . Der Rythmus .

Der mnd . Vers beruht wie der mhd . auf dem Wechsel

zwischen Hebung und Senkung . Der ersten Hebung geht nun

im Mhd . ein in der Regel einsilbiger Auftakt vorher , sodass

sich also für deu epischen Vers der jambische Rythmus ergiebt .
Daneben kommen bekanntlich häufig solche Verse vor , in

denen der Auftakt fehlt , deren Rythmus also ein trochäischer

ist . Während aber Braut sich diese Freiheit nicht mehr ge¬

stattet , sondern , wie bereits erwähnt wurde , nur rein jam¬

bische Verse kennt , legt der niederdeutsche Uebersetzer sich

diesen Zwang nicht auf . Er steht vielmehr auf dem Standpunkt
der älteren mhd . Verstechnik , indem er zwischen die Jamben

Verse mit trochäischem Rythmus einfügt . Die Trochäen treten
sowohl vereinzelt innerhalb der Jamben als auch zu kleineren

Perioden verbunden auf ; endlich finden sie sich im regelmässigen

Wechsel mit jambischen Versen vor . Solche vereinzelt auf¬
tretende trochäische Verse dienen dazu , einen Gedanken beson¬

ders hervorzuheben ; sie stehen öfter am Ende eines Abschnittes ,
um eine Gedaukenreihe nochmals zxisammenzufassen und zum

Abschluss zu bringen . Am Anfange eines Abschnittes sollen die

Trochäen entweder an das Vorhergehende anknüpfen oder auf

den folgenden Gedanken besonders aufmerksam machen .

hövesehe tücht ys väh en verne 137 .

he sy desse meyster ejft de 291 .

he deyt recht wem he so leret 322 .

vele synt der , de dar na stäet 339 .

also schölde den allen gescheen 419 .

dar to doen se gröten flyt 575 .

dät men gröten yämmer wert seen 688 .

eme wert väleen recht gelöcnt 1027 .

vele gaen st ölts hecr up der sträed 1157 .
merket recht , wat wü wesen er löten 1196 .

wettet gy narren , yd sy yk effte du 1568 .

unrecht güd , yd sy wat yd sy 1995 .

slamct unde dornet , süpt nnde drinkt 1684 .
vertich des dciges , sestich des nc 'ichtes 1696 .

lernt unde gelt , pert unde rynt 2886 .

deich unde nacht speien und rcisscn 5275 .

dö de wärst gegetten weis 7354 .

horestu narre ivil cly doch scheinen 8023 .



Vgl ausserdem noch 183 . 323 . 578 . 942 . 947 . 1125 . 1177 .
1973 . 2102 . 2411 . 3066 . 4203 . 5007 . 6711 . 7635 . 7653 .
7697 u . a . m .

Oefter tritt trochäisclier Rythmus auf in Verbindung mit
dem Enjambement , z . B . : ' )

eynen sprolce ; de lüdet alsüs 550 .

mäncht uns cristen , unde dät ys quäet 823 .

schriven unde lesen , gelyh eynemc yüngen 837 .
sine Sons unde sprüh to en : 1047 .

in deme sne ; ivol half vorvroren 102 .

van deme heren , des syd hergeht 73134 )
Vgl . noch 561 . 790 . 1065 . 4944 . 5682 . 7567 . 7594 u . a .

Zurveilen sind mehrere trochäische Verse zu kleineren Perioden
verbunden .

Vele synt der , de dar na stäet ,
wo se dräden hörnen to räet ,

de dat recht gantz nicht vorstäen 339 ff .

Biegst hy yüngen hinderen yst .

tvörd umme tvörd ys narren tvysz ,

güd vor boze lieft högen pryse . 4616 ff .

släpen des däges unde weihen de nacht

hebben se dree edder veerleye vysch

üp der täffeien effte üp deme disch 3)
dar an ys des nicht genöcli 7814 ff .

gödes bötli schal men ächten meer

böven dat böth dat eyn ander here

merhe du narre in der rastende däge

brühestu süs na dinem beluige

heren , preläten dar mede anseen

slypen so hen und latent scheen . 8005 ff .
Siehe noch 1065 ff . 1088 ff . 1691 ff .

Zahlreich sind die Fälle , wo trochäische Verse paarweise
vorkommen ; meistens sind sie durch den Reim gebunden .

wyszlieyt , döeget ünde leer

sockten se flytich meer unde meer 819 f .

lecht men öeh eyn slöt dar vor

ünde beslüth alle regel und döor 2539 f .

' ) Näheres s . unter Enjambement . Kap . VI .
' ) Die beiden letzten Verse könnte man vielleicht auch mit Betonung

des Artikels lesen : in deme sne u . s . w . und van deme heren u . s . w .

' ) Diesen Vers könnte man vielleicht auch lesen : wp der taffeien effte
üp deme disch .



tvör de klöcke van lädder ys ,

ünde de knepel eyn v 'osz stert ys . 3039 f .

ghä lo Börne frömer man ,

kmn eyn nequam wedder van dein . 4453 f .

lcynderen schäl men fruntlick syn ,
dören möeten gesleten syn . 4611 f .

anders men seiden betälinge lerycht

dem mit banne edder gericht . 5565 f .

menen , yd sy eyn fyner hält

schenken dm väken , yä ane ghält . 7759 f .

Siehe ausserdem noch 937 f . 1159 f . 1279 f . 1773 f . 1991 f .

2098 f . 2697 f . 2723 f . 5259 f . 5263 f . 5323 f . 5491 f . 5535 f .

7373 f . 7625 f . 7645 f . u . a .

Danehen finden sich öfter nicht durch den Reim gebundene

Verse , Avelche ein Trochäenpaar bilden .

mit den yüngen ghynck he to räde ,

dät hefft mennich wöl vornömen , 434 f .
we en allen mit dessen bäthe !

zuä em de eyn wökener ist 500 f .

hyr unde öek yn velen enden .

de .de ys wysz , van güden seden , 1168 f .

edder my süs nicht holt machst syn .

nyd ys eyn so dotlike wände , 3756 f .

körnet to schepe mit yüwer war !

läet unsz nicht vorliggen den wint ! 4572 f .
(7o se werden so höech gheerd

und vonvörven so gröten röem 6648 f .

Vgl . noch 854 f . 1012 f . 1686 f . 1982 f . 3517 f . 4312 f . 6670 f .
6708 f . 7140 f .

Endlich begegnen ab und zu kleinere Perioden , in denen

jambisch und trochäisch gebaute Verse regelmässig mit einander
wechseln .

eyn yslick mäch ivol na syneme stäet

dreghen eyn kleyt der erbarheyt ,

dat dy meer reysse to othmodicheyt

wen to änderen sündighen dingen . 712 ff .

krigen de Wörme dat flesch to dele ,

se ächten nicht des güdes edder der sele .

tvän de fr unde oek krigen dat güd ,

achten kleyn , wat lyjf unde sele döet .

kricht de duvel de sele in beholt ,

ja , he glieve se nicht vor alle gölt , 5841 ff .

fräget men on , eignen yderen he Jcent

denne he dat ärgeste alle tyd vore ivent
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fraget de bichtfader dessen eyn Ideen ,

segge vcln dg sülven , wat bistu vor cgn
denne weet he nicht vele to spreiten

men änderer gebrek iveet he to reken ,

merclce du geck , mit nicht vorstäen

wattu sülven bist und hoffst gedäen . 7869 ff .
Ausserdem siehe noch 461 ff . 1629 ff . 4701 ff . 501 1 ff '. 5375 ff .

5599 — 5604 . 7915 — 7922 . 8033 — 8038 .

II . Die Wortbetonung .

Im Mnd . ist wie im Mhd . die natürliche Wortbetonung vor¬
herrschend , d . h . der Accent ruht , dem Grundprinzip der germa¬

nischen AVortbetonung gemäss , aiif der Stammsilbe . Bekanntlich
finden wir aber im Mhd . , selbst in der Blütezeit , vielfache Ver¬

stösse gegen dieses Grundgesetz , besonders im Anlange des Verses .
Hier findet oft ein AViderstreit statt zwischen der AVort - und

Versbetonung , welcher durch die sogenannte schwebende Betonung

ausgeglichen wird . Diese sprachwidrige Betonung nahm im Laufe
der Zeit immer mehr überhand , bis sie schliesslich soweit aus¬

artete , dass eine rein mechanische Silbenzählung eintrat , wie wir
sie in den Versen des Sebastian Braut und des Hans Sachs

vorfinden . So betont Brant :

bibel Vorr . 3 . früntschäft 10 , 31 . wysheit 9 , 13 , 22 , 12 .

swyträcht 99 , 138 . sipschäfft 10 , 20 . richtüm 67 , 81 . wenig 1 , 19 .
worlicli 2 , 11 . menschlich 14 , 7 . züchtig 9 , 14 . gäntzlich 13 , 81 .
mancher 9 , 21 . 69 , 33 . sassent Vorr . 93 . sprechen 5 , 23 .

hetten Vorr . 98 . gewesclme 110a , 78 . verdeckt 100 , 1 . u . s . w .

Diese der Aussprache zuwiderlaufende Betonung kommt

an allen Ausstellen vor , besonders häufig im ersten Vers -

fusse . Bei manchen AVorten ist diese Betonung fast zur

Regel geworden , sodass die natürliche AVortbetonung als Aus¬
nahme erscheint . So betont der Dichter , wie Zarncke bemerkt

hat , die mit an zusammengesetzten AVorte , wie z . B . anbat 13 , 69 .
anschläg 108 , 73 . andächt 110b , 51 meistens auf der zweiten

Silbe , ebenso die Doppelsubstantiva , wie trouwört , stroffivört ,

vasznächt u . a . , wogegen die Betonung anschlag 112 , 32 . gndacht
45 , 2 nur ausnahmsweise vorkommt . l )

Wenn nun auch der nd . Vers sich nicht in dieser AVeise

entwickelt hat , so finden wir doch auch hier dem Rythmus

zuliebe vielfache Abweichungen von der natürlichen Betonung .

' ) Zarncke , Narrenschiff S . 289 . vgl . auch W . Sommer , Die
Metrik des Hans Sachs . Rostock 1882 , S . 21 ff .
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Im Narren schiff speziell , obwohl der Dichter im allgemeinen auf

dem Standpunkte der natürlichen Wortbetonung stand , sind die

Verstösse gegen dieselbe ziemlich zahlreich , in vielen Fällen ist

eine Beeinflussung durch die hochdeutsche Vorlage wohl nicht

von der Hand zu weisen . Hauptsächlich begegnet hier die sprach -

widrige Betonung im Heime , aber auch im Anfange und sogar
in der Mitte des Verses .

Im Heime sind es namentlich Zusammensetzungen mit den

Silben — heit und — lieh , sowie mit dem Präpositionen an — ,

af — , nt — , up — und den Vorsilben un — und or — , welche
dieser Art der Betonung unterworfen sind .

ivyszheyt 353 . 1105 . 3134 . 6773 . minscheyt 5906 . schoenheyt
2311 . boszheyt 2243 . kuschelt 2325 . warheyt 6782 . 7494 . dorhe .yt

5819 . 8115 . narheyt 7200 u . a . m v ferner arbeyt ( Subst .) 403 .
6379 . 8123 . arbeyt ( Verb .) 4688 . äpenbarUck 3656 . gentzlich 4012 .
dötlick 3857 . grotUcJc 3858 .

In Zusammensetzungen mit Präpositionen und Vorsilben :
anväl 29 . 975 . ansläch 1600 . 5127 . andächt 4861 . 4950 . 5951 .

aflad 7133 . affgeyt 3339 . afsleyt 2873 . affdriven 8021 . iosleyt
2900 . unhrüt 873 . Ungunst 1090 . 2824 . unrecht 1928 . 2930 . 4000 .

4293 . 6717 . unfäl 2871 . untücht 3593 . unfred 1934 . unhlöeh

2785 . unlych 3966 . utliföor 938 . upstäen 594 . upthut 929 . upseth
379 . orsäeTc 1162 . orkwnt 3315 .

Ausserdem kommt diese sprachwidrige Betonung in einer

Anzahl anderer Zusammensetzungen vor .
rulwäghen 19 . hei Brant : rollwägen Vorr . 17 . yrlänt 2021 .

goltsmU 3517 . nalcläp 3899 . 4596 . sackpyp 5225 . saclcpypen 3806 .

6016 . simäp 4079 . ertryk 4131 . hiodäst 4847 . 7429 . küntschäfft
5512 . riked 'om 6199 . hochfärt 6207 . 6219 . liomöd 6221 . balläst 6476 .

nadnick 6889 . gruntror 7476 . kostcil 7558 . woldäet 7726 . bystänt
6679 . nemän 3767 . konlnck 2302 . tuchmsse 1350 . alsüs 550 .

also 885 . 2175 . 2373 . 3216 u . a .

Im Anfang des Verses begegnet diese Tonverschiebung

ebenfalls hauptsächlich in Zusammensetzungen .
vadderschöp 375 . rikedöm 4539 . wollüst 2140 . 3652 . 3655 .

unflät 4806 . ungelucke 2776 . 7465 . tracheyt 6429 . wyszheyt 3095 .

narheyt 3236 . 7395 . warheyt 3358 7226 . 7206 . vientschöp 3851 .

twydrächt 6602 . buntwerck 6921 . valscheyt 7225 . ungeväl 7445 .

untücht 7557 . upsettet 386 . unwittich 734 . frylich 776 . mennigen
2805 . 4881 . 6850 . etliken 3346 . tverMken 94 . 158 . 6167 . 6698 .

geckliken 6424 . hastigen 6820 . alsüs 371 . 3080 . 3168 . 3579 .
3618 . also 1461 . 79i2 etc .

Formen wie mannich 24 . 26 . 360 . 1267 . 1277 . 2221 . 2475 .

5146 . 6746 . etlike 29 . 661 . 1715 . 4192 . 7583 . 7585 . 7707 etc . ;
nemant 205 . 1269 . 6605 . werlich 6665 . 8162 sind wohl der

Aussprache gemäss auf der ersten Silbe zu betonen , unter
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Annahme nachfolgender zwei - beziehungsweise dreisilbiger Senkung ,

sodass diese Verse als Trochäen zu lesen sind . Nur an einigen

Stellen z . B . 1241 . 3385 . 4225 . 4365 möchte ich die Betonung

ctlike vorziehen , da durch die regelmässige W ortbetonung schwerere

Fälle mehrsilbiger Senkungen entstehen würden . Braut betont
natürlich in diesem Falle als Jambus : mancher 7 , 1 . 19 , 11 . 21 ,

19 . 26 , 59 . 29 , 29 . 38 , 89 . 45 , 25 etc . ettlich 26 , 65 . 110a , 3 .

47 . 51 . 147 . nyemän 99 , 87 . worllch 99 , 184 -. 110 a , 176 . 110b ,
49 etc .

Endlich finden sich zahlreiche Fälle , wo Worte in der Mitte

des "Verses gegen die natürliche Betonung Verstössen .

schufhören 19 . nuetticheyt 860 . tweydrächt 1057 . 1062 . ansläch

1428 . narheyt 1560 . 3298 . arheyt 1656 . 3552 . wonynge 1665 .

aflat 2488 . afgänch 2896 . achterwörst 5104 . homöd 5850 . virdägc

6371 . laddichgänk 6451 . hrekinge 6571 . unschült 6805 . untücht

7793 . wyssheyt 7394 . mannigeme 5881 . älmechügc 1986 . anderer

1350 . ünstedigers 1476 . 5988 . lofliJcer 653 . isliclc 1938 . 1983 .

islykeme 1901 . 5442 . nemänt 903 . 4012 . alsüs 2178 . alzö 1462 .
3177 . 3185 . 3319 . 6751 . 7262 . unrechte 3178 . witüch 3307 .

dörlick 4500 . etlike 6254 . 8021 . öpenbar 5899 . 7495 . 7997 . recht -

Uken 6679 . hemelick 6741 . iverltUJcen 8003 . angrep 2272 . arheydct

4682 . andenckt 7483 . uphgren 4059 . upb ^ rent 5445 . upethen 7773 .

utlidenken 3196 . uthpützen 7925 etc . 1)

Auffallend ist die Betonung rekenet V . 1598 , vielleicht ist
auch zu lesen :

imde nicht vor hen rekenet , wo vgl .

Damit ist die Zahl der vorkommenden Fälle keineswegs er¬

schöpft ; andererseits finden sich aber unter den angeführten Bei¬

spielen auch manche , welche die gewöhnliche Betonung zulassen ,

wenn man in dem betreffenden "Verse Fehlen einer Senkung , be¬

ziehungsweise das Vorhandensein mehrsilbiger Senkungen an¬
nimmt . So kann man z . B . V . 903 entweder lesen :

ane sträffinge wert nemänt geivert ,
oder auch als Trochäus :

eine sträffinge wert nemänt geivert .
V . 6236 . und der nemänt entheren kän
oder :

lind der nemänt entheren kän .

V . 3307 . de menen mit geivält wittich to syn ,

oder mit fehlender Senkung :

de menen mit geivält wittich to syn .

' ) Zu dieser Art der Betonung vgl . Brant : 108 , 13 umbforen ; 27 , 31
uffträgen ; 99 , 137 uffwcichsen ; 4 , 20 uffstcm ; wmbgän Yorr . 11 . 13 , 16 u . s . w .
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Y . 4500 .

de nimpt an sich ddrlich gheferd
oder :

de nimpt an sich dorlich gheferd ,

Doch will ich gleich hier bemerken , dass ich die allzu

häufige Annahme fehlender Senkungen für bedenklich halte .
Zu einem sicheren Resultat wird man in vielen Fällen über¬

haupt nicht gelangen können , da der mnd . Vers , besonders Avas
die Mehrsilbigkeit der Senkungen anbetrifft , viele Freiheiten auf¬

weist . 1) Strenge beweisend sind nur die Beispiele im Reime ;
aber auch diese zeigen schon zur Genüge , dass der Dichter dem

Verse zuliebe die unlogische Betonung in ausgiebigem Masse

angewandt hat . Bei den verschiedenen Möglichkeiten , den mnd .

Vers zu lesen , ist es überaus schwierig festzustellen , in Avie Aveit

der Uebersetzer hinsichtlich der Betonung durch seine Vorlage
beeinflusst wurde . Einige Beispiele , in denen eine solche Beein¬

flussung vorzuliegen scheint , mögen hier Platz finden .

V . 94 . werlilcen hebbe yh ane arbeit nicht ,

lautet bei Brant , Vorrede V . 89 .
warlich hob ich on arbeit nicht .

V . 1351 f . tb sbhen de üngewyeden Müsen

des sächpypers van Nihelhüsen
bei Brant 11 , 17 .

noch suchen die happel und Müsen

des sächpfiffers von Nichelshüsen . 2)

V . 6605 . nemänt gedencht , wo na yd öme sy ,

unde menet doch alle tycl süs bliven fry ,
bei Brant 99 , 87 .

nyemän gdencht , ivie nach es jrn sy ,

und wfnt doch ällweg blyben fry . s)

Ein deutliches Beispiel Avürden Avir haben in V . 104 f .
de änderen rehenden er vorlast

de sc den dach hadden gedäen

bei Braut , Vorr . 97 , 98 .

die änderen rechten ir verlast

den sie den tag lietten gehän ;

indes ist der nd . Vers wahrscheinlich mit Ausfall der Senkung
vor 3 . Hebung zu lesen :

de sc den dach hädden gedäen .

b vgl . hierüber Kap . III . Die Senkungen .
s) Man kann aber bei dem nd . Dichter auch Fehlen der Senkung

annehmen und lesen : des sächpypers van Nihelhüsen .
3) Der erste Vers des nd . Gedichts kann auch als Trochäus gelesen

werden : nemant gedencht u . s . w .
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Ferner ist der Einfluss der hochdeutschen Betonung be¬
merkbar :

V . 979 . schoenheyt des lyves men vele acht

bei Brant 6 , 81 .

schonheU des libes man vyl acht

V . 1475 f . boelschöp is böesz to aller fryst

nicht ünstedigers up erden ist .

bei Brant 13 , 23 f .

bulschäfft ist licht zu aller frist
nüt ünstaetters uff erden ist .

Die Stelle hei Brant 13 , 16 .

buler mit Mntheit dünt umbgun

lautet in der nd . Uebersetzung :

boler mit Mntheyt magst ummc gäen ,

jedoch ist wahrscheinlicher zu lesen mit zweisilbiger Senkung :

bblcr mit Mntheyt meyst ummc gäen .

Ich könnte noch viele Beispiele anführen , aber die hier auf¬

gezählten mögen genügen , um zu zeigen einerseits , dass die Wort¬

betonung Brants auf den nd . Dichter nicht ganz ohne Einfluss
blieb , andererseits aber auch , dass man bei letzterem , da ihm viel

grössere Freiheiten zu Gebote standen als dem hochdeutschen

Dichter , in vielen Fällen au der regelmässigen Betonung wird
festhalten können .

III . Die Versbetonung .

Da Nomen und Verb um die Hauptbestandteile des Satzes

bilden , so werden sie sowohl in der ungebundenen als auch in

der gebundenen Bede dementsprechend durch den Ton hervor¬

gehoben . Sie sollten daher im Verse stets in der Hebung stehen .
Dieses Gesetz ist aber in einem Verse , der auf dem Wechsel von

Hebung und Senkung beruht , nicht immer durchzuführen , beson¬
ders dann nicht , wenn mehrere einsilbige Nominal - oder

Verbalformen auf einander folgen . Daher kommt schon im

Mhd . zuweilen der Fall vor , dass ein hochtoniges Wort in der

Senkung steht , während ein anderes , weniger betontes , in die

Hebung kommt . In dem rein jambischen System Brants ergiebt
sich diese Art der Betonung naturgemäss viel häufiger . So

betont er z . B . das Adjektivum vor dem Substantivuni :

gäntz weit Vorr . 8 . 24 , 5 . 8 . 24 . hübsch ding 6 , 79 . hübsch

frou 32 , 21 . wisz man 13 , 73 . 108 , 129 .
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Das Pronomen trägt den Ton vor dem Substantivum :

syn frou 32 , 20 . syn or 17 , 33 . ir liandt 84 , 1 .

Artikel vor dem Substantivum betont :

dem schiff Vorr . 22 . der weit Yorr . 53 . 6 , 79 . den kopff
9 , 2 . den Ion 22 , 31 . des volles 47 , 26 . dem nachtmcil 47 , 29 .

den iveg 42 , 4 . etc .

Das Pronomen steht in der Hebung vor dem Verbum :

er sag 7 , 32 . der spricht 16 , 70 . man Sprech 76 , 15 .

Andere Fälle :

aber frombd 6 , 74 . mit schacl 15 , 30 . wart krieg 11 , 52 .

ist glich 16 , 52 . er vor cht hält 23 , 12 . eyn stunt 65 , 31 . u . s . w .

Aber auch das nd . Gedicht weist zahlreiche Fälle anf , wo

Nomen und Verbum den Hochton zu Gunsten anderer weniger
bedeutender Wortarten verlieren .

Das Substantivum verliert den Ton zu Gunsten eines

Adjektivums :

yünk tivicli 899 . alle tyd 1109 . wysz man 1131 . 3093 . 7177 .

7477 . vele rade 1132 . gröet narre 1537 . ecldelen tyd 1683 . J)
välsch lerer 2073 . gftd wort 2770 . arm leint 3333 . tvysz

forste 3389 . güden dach 3713 . alle , dinclc 4015 . 8124 . alle

iverltA 846 . gädefrouwe 4243 . slym wyff 4253 . quäetwyf 4277 .

stölt geck 4630 . yänge man 5017 . 5027 . gäde secle 5211 .

arm man 6365 . träch narre 6463 . välscli gelt 6898 . Itilge

geyst 6990 . Jcleynen dranck 7655 .

Das Substantivum verliert den Ton nach einem Pronomen :

ditsehyp 161 . dit hoelc 210 . dessen rock 533 . dessen wech 3180 .

sine ee 2688 . sin ampt 3482 . 5442 . dit für 2683 . ere

lernt 3838 . 2) Hesse dinclc 5471 . sin nest 5703 . siner
macht 5901 .

Das Substantivum verliert den Accent zu Gunsten des Artikels :

den tvech 3090 . de steen 1061 . dät broet 4215 . dät fei 4527 .

den schimp 4603 . den stock 4695 . der su 4810 . der stat 4993 .
deme snce 5045 . den schilt 5069 . der ivcrlt 7250 . dät

jlasz 7428 . etc .

Die Präposition steht in der Hebung vor einem Substantivum ,

welches in die Senkung tritt :
tö hant 204 . tör stunt 4186 .

') Oder es ist zu lesen : de eddelen tyd slimmelicJc kenne brincht .
") Es kann auch gelesen werden : wente ere krüt liefft so yröte geweilt .
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Auch das Adjektivum verliert den Aocent nach einem

weniger betonten Worte , z . B , :

se yunk 962 . seer stark 1123 . de Mint 1389 . eyn groet

feit 3295 . was rych 3870 . x) iväs arm 5673 . 5675 . 2) shit
scharp 1481 . eyn stolt Mit 5919 . eyn gud leydesmän 7479 .

Das Verbum verliert ebenfalls zuweilen den Hocliton zu

Gunsten eines minder betonten Wortes :

d 'd iveeth 2703 . schickt sick 3609 . dät iveet 6275 .

Vgl . ausserdem noch folgende Fälle :

vän yuwer eyn 205 . dät men 191 . ys frocht 2865 . gesehnt
recht 2980 . schul recht 1134 . so icol (350 . se groff 4084 .

by on 6336 . mit eni 4919 . ök synt gestält 18 . such staen

öpen 7163 . etc .

In dem einen oder andern Falle wird man auch wohl , wie

im Mhd . , ein anderes Auskunftsmittel finden ', um den betreffenden

Yers zu lesen ; wenn aber trotzdem eine verhältnismässig grosse

Zahl von Yersen bleibt , die eine andere Betonung nicht zulassen ,

so ist hierin die Einwirkung des hochdeutschen Originals wohl
nicht zu verkennen . Einen deutlichen Beweis hierfür sehen wir

in V . 3090 :

in den wech der vorsichticheyt

Bei Brant 42 , 4 :

in den weg der fürsichtiheyt

Ferner in Y . 6990 :

dan se de h / Ige geyst sahen doet leren

Bei Brant 103 , 32 :

dann sie der heiig geist selb dät leren

Ebenso in Y . 7250 :

he gedor wer gbd edder der werlt trüwen

Bei Brant 105 , 28 :

er gdär weder gbt noch der weit trüwen

Wenn mehrere , besonders einsilbige Nominal - oder Verbal¬

formen , unmittelbar auf einander folgen , so tritt oft der Fall ein ,
dass eins oder mehrere solcher Worte in die Senkung treten ,

trotzdem sie hochtonig sind :

galleyden , kraken höUike männichfält .

kraveel , kreyer , bärken , wo de bk synt gestält 17 f .

' ) Man könnte auch lesen : he was rych , mechtich üncl van sinnen
klöek ; oder vielleicht : he xvas ryk , mechtich und van sinnen klöelc .

a) In beiden Versen könnte man auch Ausfall der Senkung vor
3 . Hebung annehmen , wodurch die regelmässige Betonung hergestellt würde .



pantöffel , stefel , hözen , dat ivämmes beh 592 .

de sint schar p , egget ünde spytz 1481 ' )
spricht : fr et , swelge , glieet yn nnde slück 1686 .

hünger , frost , dörst he vähen Igt 1875 .

an siner stät , frouwen , döchteren des gelyh 2306 .

ja alle dinch , güd , qua et , hleyn unde gröet 3250 .

under yüngen , olden , Mnder , fröuwen effte man 3836 ,
edder süs facht , droge , hegt edder hält 3837 .
id weren stehe , stveren edder tobröken lede 3842 .

hanstu öeh wol brassen , slomen , dornen dar by 4825 .
worpele , wyn , beer is dar bestelt 5353 .

predehen , lesen , singen , nionnehe , päpen 7811 . 2)

Da diese Art der Betonung ebenfalls bei Brant sehr liiiufig
vorkommt , so mag der Uebersetzer auch hier vielfach durch seine

Vorlage beeinflusst sein . Zur Vergleichung mögen einige Stellen
hier angeführt werden .

Zu V . 3837 vgl . Brant 55 , 15 :

oder füht , trüchen , heisz und hält .

Zu V . 3842 vgl . Brant 55 , 20 :

es sygen gswfr , stich , brach und schnyt .

Zu V . 2306 vgl . Brant 26 , 40 :

an sin , frow , dochter , stät and rieh .

Zu V . 1481 vgl . Brant 13 , 29 :

die sint scharpff , gülden , höckecht , spitz .

Vgl . noch Brant 9 , 14 . 14 , 31 . 24 , 30 . 26 , 18 . 28 , 16 .
34 , 18 . 65 , 27 . 85 , 29 u . a .

IV . Der Auftakt .

AVenn das nd . Gedicht , wie wir bisher gesehen haben , hin¬

sichtlich der AVort - und A^ ersbetonung vielfache Abhängigkeit
von dem hochdeutschen Original verrät , so stehen andererseits ,

was den Anfang des Verses oder den Auftakt anbetrifft , beide

Dichter zu einander im strengen Gegensatz . Der Auftakt in den

nd . Gedichten ist , wie in Mhd . , in der Hegel einsilbig . Be¬
kanntlich gestatteten sich aber die mhd . Dichter , selbst die der

' ) Es könnte auch mit fehlender Senkung gelesen werden : de sint
scharp , egget unde spytz .

2) Man könnte auch mit dreisilbigem Auftakt lesen : predehen , lesen ,
singen , munneke , päpen .

2
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besten Zeit , nicht selten die Freiheit , der ersten Hebung auch

zwei Silben voraufgehen zu lassen , ja selbst dreisilbiger Auftakt

kommt zuweilen vor . 1) Mit besonderer Vorliebe ist ja von den
mitteldeutschen Dichtern der zweisilbige Auftakt angewandt worden .
Während nun der Brantsche Vers diese Freiheit nicht mehr

duldet , sondern , dem streng jambischen Rythmus entsprechend , nur

noch einsilbigen Auftakt zulässt , 2) steht der nd . Uebersetzer in

dieser Beziehung noch auf dem Standpunkt , den das ältere Mhd .
vertritt . Bei ihm ist der zwei - und dreisilbige Auftakt eine sehr

häufig auftretende Erscheinung , ja er geht sogar noch weiter als
die mhd . Dichter , indem er zuweilen vier Silben der ersten

Hebung vorangehen lässt . Vielfach wird jedoch die Härte des

mehrsilbigen Auftakts durch Synalöphe oder Elision gemildert ,
auch kann man in manchen Fällen durch Anwendung der Synkope

und Apokope eine Erleichterung schaffen .

Die Beispiele für den zweisilbigen Auftakt sind sehr
zahlreich ; die beiden Silben können sowohl zwei selbständige ein¬

silbige Wörter als auch ein zweisilbiges Wort bilden , endlich
können beide Silben oder die zweite auch einem drei - oder mehr¬

silbigen Worte angehören . Ich beschränke mich auf die An¬

führung weniger Beispiele .

ach wat 514 . de vast 2761 . und dat 4102 . blyfft dal 7902 .

laet imsz 8192 . minder 1 . bybel 5 . tornen 154 . desser 199 .
sine 373 . 2965 . vele 249 . 690 . 2533 . mennich 379 . 2011 .

6115 . edder 480 . 697 . 1745 und öfter ; eynen 3326 . sodan

401 . bringet 376 . hyndert 2477 . bruket 2491 . were 2650 .

deystu 402 . werpet 3105 . volget 3422 . denket 7163 . vadder -

schöjp 375 . hefft geschreven 260 etc .

Entsprechend dem paarweisen Auftreten trochäisch gebauter
Verse , finden sich oft auch Verse mit zweisilbigem Auftakt paar
weise vor .

Die Verse sind durch den Reim gebunden :

vadderschöp unde ander früntlick gräed

bringet mennigen bell to sülkeme stäed 375 f .
we van eyner sähen ivil hebben gewin
billich seth he de in sinen sin 4063 f .

venster sterne hethe yk se in desseme ghedycht .

tornen desse up my , des ächte yk nycht 153 f .
mannich nütte böek hebbe yk unde ghäd ,

dat yk nimmer meer recht lese üth . 211 f .

' ) vgl . Benecke z . Iwein V . 3752 .
'*) Einigemal kommen bei , Brant Verse ohne Auftakt vor , z . B .

03 , 73 ; 66 , 59 ; an diesen Stellen liegt aber jedenfalls ein Verderbnis vor .
vgl . darüber Zarncke , NarrenseliifE S . 291 .
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Vgl . ausserdem 657 f . 735 f . 907 f . 2039 f . 2159 f . 2441 f
2445 f . 2821 f . 4191 f . 4449 f . 4977 f . 5401 f . 6195 f . 6360 f .
6509 f . 7455 f . 7945 f . 8083 f . u . a . m .

Zweisilbiger Auftakt in einem Verspaare , welches nicht durch
den Reim gebunden ist .

Iceset men och mit yn den räet de yimgen

de noch nicht hellen lärth , sere weynich geleret , 864 f .
de moet hellen äthem wärm unde Mit

de mit eynem hünde twe läsen teil väen , 1902 f .

ivat yk döe holt M vor geckery ' )

men sich sülven holt he sere wysz , 2212 f .

dem geliken noch alle däntzers dien ,
se vortörnen göd yn sünden vgl . 4124 f .

ivaget sich yegen lahwen , Ihren unde swyn
edder sticht sus Ihme effte klyppen hoch . 4970 f .

Siehe ausserdem noch 2716 f . 4774 f . 6360 f . 6524 f
6724 f . 6812 f . 7220 f . u . a . m .

Selbst kleinere zusammenhängende Perioden kommen vor ,

in denen zweisilbiger Auftakt durchgehends auftritt .

mennich iviinschet User fromven und kynt
edder dät he vele gülden vynt

denket nicht effte yd geraden mäch

edder effte yd sy yegen g 'odes leliäch .

mennich rtpt : „ o glucke , volle öek up my ,

up dat yk yo länge eyn narre sy ! " 2327 ff .

dar na Irüken des lyfliken ärsten ghnst ,
up dat lie em helpe mit siner kirnst .

vele sint vorrötet unde länge döet ,

hadden se gesöcht aller ersten göd ,

sine gnäde vorwörren , hülpe unde ghnst . 2961 ff .

alle däge mach he on neger ghäen
wan syn löve fast an yiv mach stäen .

iverpet vän yiv söllcen höen unde spöt

vaken kleynes heres unclerwint sich göd .

helle wy vorlören vele lände unde ryk . 6683 ff .

Vgl . ausserdem noch : 6322 — 25 . 7833 — 36 . 7846 — 49 etc .

Wie obige Beispiele zeigen , ist der zweisilbige Auftakt in

unserem Gedichte etwas ganz Gewöhnliches ; schwerwiegender

dagegen sind die Fälle , in denen drei oder sogar vier Silben
den Auftakt bilden .

') Diesen Vers könnte man auch mit einsilbigem Auftakt lesen : wat
ylc Hoc holt he vor geckery .

2 »
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Dreisilbiger Auftakt begegnet :

sunder men 119 . wente se 202 . mdkeden 303 . de hilge 404 .
6583 . wen he de 405 . kösüihe 552 . de velc 570 . 4473 .

lerede 826 . sodane 838 . civer de 922 . 5733 . eddele 986 .

wor vele 1132 . so dat ivy 1363 . bedede 1510 . an siner

2306 . de sine 2530 . alze by 3458 . endiget 3665 . he ivas

cyn 3843 . eyn siner 3910 . werden der 4022 . schendige 4739 .
de dulle 5039 . de sidve 5224 . ivan unse 5515 . eyn schone
5823 . dar umme 5866 . 5885 . etliJce 5905 . 5910 . 6071 .

ja deme 6026 . se brachte 6211 . dat mende 6350 . men seker
6428 . sunder de 6570 . up dat gemene 6620 . draden

gdoven 6816 . de doch uth 6977 . mähen dat 6993 . bringet
de 7067 . heft unsz van 7356 . de iverrden 7368 . edder du
8207 u . a . m .

In manchen Fällen wird man einen Vers auf verschiedene

Weise lesen können , z . B . :

V . 10 . de gantze werlt levet in der sünden nacht

mit dreisilbigem Auftakt oder auch :

de gäntze werlt levet in der sünden nacht ,

indem man dem Adjektivum den Hochton vor dem Substantivum

giebt . Ebenso kann V . 2149 entweder mit dreisilbigem Auftakt
gelesen werden :

sin gantze lyff yn der narren häppen stecht ,

oder mit dreisilbiger Senkung nach dritter Hebung :

sin gäntze lyff in der narren kappen stecht .

Viersilbiger Auftakt ist , wo er auftritt , stets durch Elision ,

Synalöphe oder Apokope erleichtert . So werden van desseme
549 und mennigeme 2727 durch Apokope des e beide zu einem

dreisilbigen Auftakt ; ebenso ja alze de 2760 , ivo my ere 110

und god gheve he ärbeyde 3961 durch Synalöphe . Elision

tritt ein in wente alle 4 und ive ene dar 727 . Sonstige Fälle

eines viersilbigen Auftaktes sind mir nicht begegnet , wenigstens
sind sie nicht mit Sicherheit anzusetzen . ' )

0 vgl . jedoch das folgende Kap . unter II .
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Kapitel II .

Hebungen .

Was die Anzahl der Hebungen anbetrifft , so weicht der

mnd . Yers darin insofern von dem mbd . ab , als er durchgehends ,

sowohl bei stumpfem als bei klingendem Ausgang , vier Hebungen

trägt . Bs ist dies ein charakteristisches Zeichen der jüngeren
Zeit , denn , während in der klassischen mbd . Litteraturperiode

vier Hebungen bei klingendem Reime zu den Ausnahmen gehören ,

tritt diese Erscheinung bei den nachklassischen Dichtern immer

mehr hervor . Bei Brant finden wir die vier Hebungen durchweg
in allen Versen , und hierin stimmt der Verfasser des nieder¬
deutschen Narrenschiffes mit ihm tiberein . Auch darin herrscht

Uebereinstimmung , dass hei beiden die Hebungen stets einsilbig

sind , Verschleifungen auf der Hebung , wie im Mhd . , sind nicht

gestattet . Dagegen scheinen in dem nd . Gedicht Verse mit
weniger und mehr als vier Hebungen vorzukommen , sie mit
Sicherheit nachzuweisen hat jedoch seine Schwierigkeiten , weil
man in den meisten Fällen auch andere Auskunftsmittel finden

kann , den betreffenden Vers zu lesen .

I . Verse mit weniger als vier Hebungen .

Verse , in denen man drei Hebungen annehmen könnte ,

sind nicht häufig ; es kommen folgende Fälle in Betracht :

olt nomede en to den eren 858 .

Diesen Vers kann man mit vier Hebungen lesen , sobald man

trochäischen Bau und Ausfall der Senkung vor zweiter Hebung
annimmt :

ölt nomede en to den eren

oder vielleicht auch mit fehlender Senkung vor dritter Hebung :

olt nomede en tö den eren .

Ebenso kann die Stelle V . 918

xoart älzo gesät to der lere

entweder als Trochäus :

wärt alzö gesät to der lere

oder mit fehlender Senkung :

ivart älzo gesät tö der lere

gelesen werden .

Auf dieselbe Weise kann V . 2199

al wör he hefft syne ghenge

gelesen werden :
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äl wor he lieft syne ghenge
oder :

al ivör he hejft syne glienge ,

vielleicht auch mit Ausfall der Senkung vor zweiter Hebung :

äl wör he hefft syne ghenge .

Ausfall der Senkung vor zweiter Hebung ist anzunehmen in
den Versen :

unss kristen hchoret noch mere 4085 und

mod men nu vern heer wynnen 4724 ,

also dass zu lesen sein wird :

i'insu Imsten heh 'orct noch mere und

möd men nu vern heer wynnen .

Im letzteren Verse könnte man jedoch auch Fehlen der Senkung

vor dritter Hebung annehmen und also lesen :

möd men nü vern heer wynnen .

Die Stelle V . 7737

sin äntlät he smeret , vorwändelt

kaun auf zweifache Weise auch mit vier Hebungen gelesen
werden , entweder als Trochäus :

sin anttat he smeret , vorwändelt

oder mit fehlender Senkung vor zweiter Hebung :

sin äntlat he smeret , vorwändelt .

Der Vers 3439

is eng , hart undc smäl

kann nur mit vier Hebungen gelesen werden , wenn man trochäischen

Rythmus und Ausfall zweier Senkungen annimmt , was ich aber
für sehr bedenklich halte . Die entsprechende Stelle bei Brant
47 , 19 lautet :

der ist gar eng , schmal , hert und hoch ,

und darnach ist an unserer Stelle vielleicht zu schreiben :

de is eng , härt unde smäl .

Möglicherweise ist auch nach dem Worte hart noch ein „ hoch "

ausgefallen , sodass der Vers ursprünglich gelautet hat :

de is eng , hart , hoch und smäl .

Es bleibt jetzt noch ein Verspaar übrig , in dem man drei

Hebungen annehmen könnte , nämlich V . 7747 f .

de geck dorcli de kerken lopt ,

he springet , Mildert und ropt .

In dem ersten Verse wird fehlende Senkung vor zweiter

Hebung anzunehmen sein , in dem zweiten Verse ist statt und
die Form „ unde " zu setzen , sodass zu lesen ist :
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de geck dörch de kerlcen Upt
he springet bäldert ünde ropt . ' )

Das hd . Original hat diese Stelle nicht .

Die Erscheinung , dass nur eine verhältnismässig so geringe
Anzahl von Versen für die Annahme von 3 Hebungen in Be¬

tracht kommt , sowie der Umstand , dass alle diese Verse auch

ohne erhebliche Schwierigkeiten mit vier Hebungen gelesen

werden können , legen die Vermutung nahe , dass die mnd . epische

Poesie dreimal gehobene Verse nach Möglichkeit vermieden hat .

Ich wenigstens neige zu der Ansicht , dass in allen oben aufge¬

führten Beispielen Verse mit vier Hebungen anzunehmen sind .

Dafür spricht auch ferner der Umstand , dass alle diese Verse

mit Ausnahme des zuletzt angeführten Verspaares auf solche
Verse reimen , welche ohne Zweifel mit vier Hebungen gelesen
werden müssen . Martin erklärt ebenfalls die Annahme von

dreimal gehobenen Versen für das Mnl . für bedenklich ; 2) endlich
können sämtliche Verse mit drei Hebungen , die Seltz aus dem
Reinke Vos anführt , auch ohne Bedenken mit vier Hebungen

gelesen werden . 3) Nur die Stelle Reinke Vos 6335 , wo bei dem

Ansetzen von vier Hebungen zwei Senkungen fehlen würden ,

giebt zu Bedenken Anlass ; hier scheint mir ein Verderbnis des

Textes vorzuliegen .

II . Verse mit mehr als vier Hebungen .

Ungleich schwieriger ist die Lösung der Frage , ob in der

mnd . epischen Poesie Verse mit mehr als vier Hebungen gestattet
sind . Für unser Gedicht kommt eine Anzahl von Versen in

Betracht , bei denen man eventuell fünf Hebungen annehmen

müsste ; Verse mit mehr als fünf Hebungen kommen nicht vor .
Manche dieser Verse wird man auch mit vier Hebungen lesen

können , bei anderen wird dies Verfahren wegen der dadurch ent¬

stehenden schweren mehrsilbigen Senkungen bedenklich sein .

Hier und da mag auch ein Verderbnis vorliegen ; eine Kontrolle
durch das hochdeutsche Original ist bei der freien Behandlung
desselben seitens des Uebersetzers nicht immer möglich .

V . 4 . wente edle länt synt nü ful hyllygher schryfft .

Diesen Vers kann man entweder unter Annahme eines viersilbigen ,

aber durch Elision erleichterten Auftaktes mit 4 Hebungen lesen :

wente alle länt synt nü ful hyllygher schryfft

' ) Damit erhält der Vers wenigstens für die Schrift regelmässigen
Bau ; gesprochen wurde wnde wohl stets einsilbig . Der Druck hat teils
wnde , teils und .

a) Martin , Reinaert S . 427 .
3) Seltz , a . a . 0 . S . 14 .
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oder , indem man lant in die Senkung setzt , auf diese Weise :

ivente alle lant synt nu ful hyllygher schryfft . 1)
V . 64 . eyn narre gerne van synen bröderen höret seggen .

Hier könnte man mit vier Hebungen lesen :
eyn narre gerne van synen bröderen höret seggen

oder auch mit dreisilbigem Auftakt :

eyn narre gerne van synen bröderen höret seggen . *)
Y . 218 . wente yk vorläte my üp myn lybery

ist entweder zu lesen :

wente yk vorläte u . s . w .
oder auch :

wente yk vorläte my up myn lybery . 9)
Y . 270 . unde döen genöch ereme stäte, de pryse ik seer .

Hier kann man , wenn man die apokopierte Form und schreibt ,

mit dreisilbigem Auftakt und vier Hebungen lesen :

und doen genöch ereme stäte , de pryse ik seer } )
y . 552 . köstlike kleder , gerychte wöllust na ereme behage .

Um diesen Vers auf vier Hebungen zu bringen , müsste man vier¬

silbige Senkung annehmen :

kostlike kleder , gerychte , ivöllust na ereme behage .
V . 700 . ick bchovede wöl eyne sünderlike lybery

Man könnte vielleicht auch lesen :

ick behnvede wol eyne sünderlike lybery ,
V . 846 . se deneden etile dem väder in siner nöet .

Man kann entweder viersilbige Senkung annehmen und lesen :
se deneden alle deme väder in siner nöet

oder , unter Anwendung der synkopierten Form „ elenden " , mit drei¬

silbigem Auftakt :
se denden alle deme väder in siner nöet .

V . 1210 . bedeckede ere äntlaet vor em unde ginck van dem .

In dieser Gestalt wird man den Vers nicht auf vier Hebungen

bringen können , man müsste denn schon lesen :
bedeckede ere äntlaet u . s . w .

oder :

bedeckede ere antläet vor em unde ginck van dän .

Indes ist ein so schwerer mehrsilbiger Auftakt sehr bedenklich und

die letztere Art , den Vers zu lesen , erscheint mir zu gezwungen .

' ) Brant , Vorrede V . 1 : all länd syndt yetz voll heyiger geschrifft .
' ) Bei Brant , Vorrede 58 : ein narr gern von syn brfcdern seyt .
3) Bei Brant 1 , 4 lautet der Vers : uff myn Uhry ich myeh vorldn .
4) Bei Brant fehlt die Stelle , ebenso die folgenden , wo seine Lesart

nicht beigefügt ist .
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Wenn man jedoch die Worte : „ vor ein " , die des Sinnes

wegen entbehrlich sind , streicht , so lässt sich der Vers bequem
mit vier Hebungen lesen :

bedeckede ere äntlaet unde ginck van dän .

V . 1765 . se sündigeden gegen göd nujt fremden fraüwen .

Eine Möglichkeit , diesen Vers mit vier Hebungen zu lesen , ist

nur vorhanden , wenn man betont sündigeden , also :

se sündigeden gegen göd mit fremden fraüwen .

Dieselbe Betonung sündigeden wird man V . 1925 anwenden

müssen , um den Vers auf vier Hebungen zu bringen :

se sündigeden gegen göd in velen dingen ;
doch könnte man hier vielleicht auch lesen :

se sündigeden gegen göd in velen dingen .

V . 2083 . dl lerestu väst unde bist in dogeden fegl .

Es kann gelesen werden mit viersilbigem Auftakt : dl lerestu väst
u . s . w . , oder :

dl lerestu väst unde bist in d ' egeden fegl .

V . 3961 . god gheve , he ärbegde nicht ejft klegn van werde .

Hier kann man mit viersilbigem Auftakt lesen :

god gheve , he ärbegde nicht ejft klegn van werde , 1)

indem die Worte „ god gheve " als nicht zum Versgefüge gehörig
gerechnet werden .

V . 6637 . vele stede hebben sick gebrächt gn sodän geiveer .

Soll dieser Vers mit vier Hebungen gelesen werden , so ist es

nur möglich mit viersilbigem Auftakt :

vele stede hebben sick gekracht in sodän geiveer .

Man kann aber auch die Vorsilbe ge - des Partioipiums streichen

und dann mit viersilbiger Senkung lesen :

vele stede hebben sick brächt in sodän geweer . *)

V . 6832 . de megsten mit bedregerge vorwörren sint .

Der Vers kann mit vier Hebungen gelesen werden , und zwar
entweder :

de megsten mit bedregerge u . s . w .
oder :

de megsten mit bedregerge vorwörren sint ,

unter Annahme der unlogischen Betonung bedregerge , s)

0 Brant 57 , 21 : gott geh , er ärbeyt oder nit .
2) Im hd . Original lautet die Stelle Br . 99 , 119 : vil stett 'sich bröcht

hant inn geiver . Zu der nd . Form „ bracht " s . V . 4204 und 7523 .
*) Bei Brant 102 , 6 : uff btrögenheyt eyn yeder gdt .
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Y . 7030 . välscheyt vorlcundiget he dorch edle länt .

Wahrscheinlich ist zu lesen :

välscheyt vorlcündiyet he dorch alle länt

oder vielleicht :

välscheyt vorlcundiget he dorch alle länt . ' )

V . 7142 . undc wälgeren ätze de yoden vor deine hemmelschen brode .

Nimmt man vier Hebungen an , so wird man lesen müssen :

undc ivälgcren alze de yoden etc .

unter Annahme einer viersilbigen Senkung , denn alze wurde wohl

einsilbig gesprochen . Wesentlich erleichtert würde die Senkung

dadurch , dass man statt walgcren die Form „ walgcn " einsetzte .
Beide Verbalformen kommen im Nd . neben einander vor .

Y . 7151 . dat sehyp des gelöven den böden vast ümmelcerd .

Hier scheint es mir unbedenklich , vier Hebungen anzunehmen
und zu lesen :

dat sehyp des gelöven den böden vast ümmelcerd . 2)

Fassen wir zum Sehluss das Ergebnis zusammen , so liegt

zunächst auf der Hand , dass man zu einem endgültigen Resultat

kaum wird gelangen können . Soviel scheint mir jedoch sicher
zu sein , dass man , wenn man sich nicht dazu verstehen will ,

dem Versmass zuliebe Aenderungen des Textes vorzunehmen , bei

einer Anzahl der hier aufgezählten Verse fünf Hebungen anzu¬

setzen gezwungen sein wird . Der Umstand , dass in Reinlce Yos
dasselbe Verhältnis besteht , dass auch hier eine Anzahl Verse

ohne Textesänderungen nicht mit vier Hebungen gelesen werden

können , 3) scheint darauf hinzudeuten , dass die mnd . Dichter ah

und zu Verse , welche das gewöhnliche Mass der vier Hebungen
überschreiten , mit haben unterlaufen lassen .

' ) Brant 103 , 74 : falscheit vorkündl er durch all ländt .
2) Brant 103 , 151 : das schiff den böden vast nmbkßrl .
") Seltz a . a . 0 . S . 15 . — vgl . auch Seelmann a . a . 0 . S . XI .VI .
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Kapitel III .

Senkungen .
I . Ausfall der Senkung .

In einem regelrecht gebauten Verse sollen Hebung und Sen¬

kung regelmässig abwechseln . Nun ist bekannt , dass im Mhd .

die Senkung zuweilen ausfällt , und zwar kann dieselbe an jeder
Versstelle fehlen . Auch mehrere Senkungen können in einem

und demselben Verse ausfallen , ja es kommen sogar Fälle vor ,

besonders in der älteren Zeit , dass sämtliche Senkungen in

einem Verse ausgelassen sind . Das häufige Fehlen der Senkung

ist ein Zeichen höheren Alters , in der Folgezeit macht sich

immer mehr das Bestreben geltend , die Senkungen auszufüllen ,

so z . B . bei Gottfried von Strassburg und noch mehr bei Konrad

von Würzbtirg . J ) Dadurch war der mechanischen Silbenzählung ,

wie wir sie in den Gedichten Brants finden , schon der Weg ge¬

bahnt , ein Auslassen der Senkung ist hier ebensowenig gestattet ,

wie das Fehlen des Auftakts . 2) Der nd . Dichter dagegen hat in

dieser Beziehung manches Altertümliche bewahrt , bei ihm ist

das Fehlen der Senkung gar nichts Ungewöhnliches . Doch hat

er sich insofern eine Beschränkung auferlegt , als er nie mehr als

eine Senkung in demselben Verse ausfallen lässt . Die Senkung
kann sowohl zwischen zwei selbständigen Wörtern als auch in

einem und demselben Worte ausgelassen werden , der erstere Fall

ist der bei weitem überwiegende .

1 ) Die Senkung fehlt zwischen zwei selbständigen
Wörter n .

a . Vor d er dritten Hebung .
de yn der schrifft ys vorvären 347 .
dal göd dar üth tvert gheerel 321 .
syn güd in stier ,hörten yärcn , 528 .
to höech , to breth effte to nähet . 577 .

' ) vgl . Beckstein , Gottfrieds von Strassburg Tristan , Deutsche
Klassiker des Mittelalters mit Wort - und Sacherklärungen herausgegeben
von Karl Bartsch , Bd . 8 u . 9 , III . Aufl . Einl . S . XLY .

2) Es finden sich allerdings in dem Brantschen Text einige Verse ,
in denen eine Senkung fehlt , dieselben sind aber schon von Zarncke für
fehlerhaft erklärt und auch ergänzt worden . In anderen Fällen hat die
Orthographie Synkope angewandt , wo der Vers die volle Form verlangt ,
z . B . t fyndt = fyndet 22 , 18 . unglück = ungelwck 26 , 94 . gwalt — geiualt
46 , 3 . kumbt —= kumet 99 , 83 u . a . — s . Zarncke , a . a . 0 . S . 290 u . 291 .



wo eme de räet ys bekämen 43G .

ick spreke nicht , merket vordän 1617 .

dyt holt de werlt cd vor spät 1885 .

unde ys vyl nä gäntz vorwörden 2483 .

geseen , dem Hans Hzelsöor 2778 .

den leythund , ivint , r 'Udden unde brücken 4975 .

dar dät gheschot drepen schäl 5064 .
de see ivol tö , ivät lie secht : 5086 .

unde löpe eynen wech ferne unde ivycl 5474 .

dat hone gy döen mit der hast 6693 .

vorwäer , yd ys nü gestält 6703 .

so möet unsc sehyp breken unde Schoren . 7404 .

Einigemal begegnen je zwei durch den Reim gebundene Verse ,
in denen die Senkung fehlt :

dar üth kumpt häth , mörcl unde kyff

dat sy nu man äffte tvyff 2667 f .

to Moyses sprach göd de höre :

an den Mlgen berck körne neen deer . 4927 f .

Vgl . ausserdem noch folgende Stellen :

105 . 271 . 742 . 878 . 1026 . 1070 . 1097 . 1143 . 1186 . 1619 .

1691 . 2185 . 2367 . 2387 . 2490 . 2556 . 2640 . 2798 . 3439 .

3814 . 3954 . 4014 . 4212 . 4413 . 4602 . 4619 . 4857 . 4953 .

5011 . 5067 . 5261 . 5281 . 5496 . 5584 . 5732 . 5781 . 5955 .

6109 . 6192 . 6446 . 6460 . 6547 . 6968 . 6989 . 7059 . 7656 .

7753 . 7827 . 7850 . 7960 . 8001 . 8049 . 8073 .

An manchen Stellen scheint eine gewisse Absicht des Dichters

vorzuliegen , durch das Auslassen der Senkung einen Verseinschnitt
scharf zu markieren , z . B . :

länt unde gelt , pert unde rynt 2886 .

dach unde nacht speien und rassen 5275 .
d 'wälet so hen nacht unde dach 7741 . etc .

Viel seltener ist die Auslassung der Senkung vor zweiter

und vierter Hebung .

b . Vor zweiter Hebung :

de meer ghylt iven hänt und vöet 482 .

umme ghelt mennich ovel värt . 512 .

ölt nomede en to den eren . 858 . s)

ghelt holden se sere unwerd 957 .

sine Sons unde spräk to en : 1047 .

gehofft leve dräden vorgheyt 1149 .
de werlt wäre eme Hummer holt 1838 .

*) s . zu dieser Stelle Kap . II . S . 21 .
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iodöch vöer he körtes dar äff 2227 .

der wört seiden wert gedacht . 2368 .

dat ghelt ys vorteret alzö 2373 .

clat spyl süth men frolich an 5279 .

de döet sendet unsz nenen breeff , 5795 .

geseen syn vor änderen luden 6981 .

de geck dörch de kerken lopt 7747 . *)

c . Vor vierter Hebung :

is nyclit ivünder , yck de nächt wäkede 111 .

wo vorslägen wärt eyn gäntz siecht 1498 .

Dieser Vers wird jedoch regelmässig werden , sobald man statt

„ siecht " die Form „ gesiecht " setzt , welche auch sonst in unserem
Gedicht sich findet , z . B . 598 . 1294 . 5208 etc .

Noe , de älder erst den wyn büivede 1759 .

so vele ys eme de werlt holt 1834 .

se werden wyszhcyt seen an 2124 .

de dörch sine fInger seen kän 2661 .

eyne sachtmodige tünge den törn brikt 2801 .

see doch , wo äl clesse werlt steyt ! 3172 .
deme teil yd gelyk alee Saül gliän 4389 .

de ivijn galt körtes theyn pünt 6265 .

de hynderen döet eyn güd tverck 7228 .

2 ) Die Senkung fehlt zwischen zwei Hebungen , die
in einem Worte stehen .

Dieser Fall kommt fast nur in zusammengesetzten Sub¬

stantiven und meistens vor vierter Hebung vor .

edder cle daer spreken in wärheyt 47 .

efftc älze eyn slymmer thünstöck 358 .

rock mäntel , hemmet unde börstdöek 591 . a)

se leyden ere tyd unde ärbeyt 803 .

vorsumm se in leer der wyszlieyt 945 .

wo doch he scholcle werden ere eemän 1209 . 3)

wor sint nu sölke yünkfroüwen 1211 .

spryckt he , dat sy gantz mhischlick 1565 . 4)

uncle füllet de wyle den beer sack 1707 .

to reysinge der ünkuscheyt 4127 .

l) s . zu dieser Stelle Kap . II S . 22 f .
*) Man könnte auch lesen : rock , mäntel , hemmet unde börstdöek , vgl .

dazu Brant 4 , 17 : rock , mentel , hembder und brustdgeh .
. 8) Vielleicht ist auch zu lesen mit Betonung des Possessivpronomens :

wo doch he scholde iverden ere eemän .
4) Der Vers könnte auch als Trochäus gelesen werden : spryckt he ,

dät sy gäntz minschlick .



protestätion eyne betuchnisz 4236 .

eynen äffgoä effte eyn meerwünäer 4374 .
dar tö dat se bereden wyszheyt 4440 .

de by den disschnärren synt . 7575 .

Verse , in denen mehr als eine Senkung fehlt , kommen

nicht vor . Da auch der Reinke Vos derartige Beispiele nicht

aufweist , so scheint das Auslassen mehrerer Senkungen in einem

Verse nicht statthaft gewesen zu sein . 1)

II . Mehrsilbige Senkungen .

Wenn , wie bereits erwähnt wurde , der nd . Dichter hin¬

sichtlich der Anzahl der Silben , welche die Hebung bilden , darin
mit seinem hd . Vorhilde übereinstimmt , insofern beide nur ein¬

silbige Hebungen verwenden , so treten sie in einen um so

grösseren Gegensatz zu einander in Bezug auf die Anzahl der

Silben , welche in der Senkung stehen können . Bei Brant ist

die einsilbige Senkung zur festen Regel geworden , die keinerlei

Ausnahme erleidet , 2) während das Mhd . unter bestimmten Voraus -

setzungen auch zweisilbige Senkungen zuliess . Einzelne Dichter ,

wie z . B . Heinrich von Ereiberg , erlaubten sich nach dieser

Seite hin grössere Freiheiten . Die Folge des Prinzips der ein¬

silbigen Senkung war , dass zahlreiche Wörter , die schon im Mhd .

zum Teil ihre volleren Formen eingebüsst hatten , noch weitere
Kürzungen erfuhren , daher finden wir hei Brant diese Masse von

synkopierten und apokopierten Formen . Dass bei diesem Ver¬

fahren durch die Häufung der Konsonanten manchmal recht

schwerfällige Senkungen entstehen mussten , liegt auf der Hand .

Solohe sind z . B . gschicht 7 , 30 . gbrist 10 , 16 . gdenckt 99 , 87 .

synr 19 , 34 . mynr 5 , 10 . gschrifft 51 , 7 . bschuldt 90 , 17 . gschirr

110 a 202 u . a . Zuweilen erscheinen allerdings auch hei Brant

zweisilbige Senkungen , dieselben sind aber immer auf die nach¬

lässige Orthographie zurückzuführen , indem die Synkope beziehungs¬

weise Apokope , die der Vers erfordert , in der Schrift nicht aus¬

geführt sind . 3)

Der nd . Dichter beobachtet hinsichtlich "1 der Senkungen

dasselbe Verfahren , wie wir es beim Auftakt gesehen haben . Die

Anwendung zweisilbiger Senkung nach einer hochbetonten Silbe

erleidet bei ihm gar keine Einschränkung , ja , er geht auch hier ,

' ) vgl . auch hierzu Kap . II . S . 21 Ii . Seelmann a . a . O . S . XLV .
-) Ich sehe hier ab von den fremden Eigennamen , die sich häufig

nicht in den Brantschen Vers fügen , s . darüber Zarncke , S . 291 .
8) Zarncke , a . a . O . S . 282 f . u . S . 289 f .
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wie beim Auftakt , weit über die Freiheit des Mhd . hinaus , indem

er drei und sogar vier Silben die Senkung bilden lässt . Die

letzteren Fälle werden jedoch durch irgend ein grammatisches

Hülfsmittel , als Synalöphe , Elision , Synkope oder Apokope

vielfach wesentlich erleichtert . Die mehrsilbigen Senkungen

können sowohl demselben Worte angehören , als auch sich auf

mehrere Wörter verteilen , oder endlich auch selbständige mehr¬

silbige Wörter umfassen ; ferner können alle Wortklassen die

mehrsilbige Senkung oder einen Teil derselben bilden . Für das
Mnl . haben Martin 1) und Yan Helten 2) die mehrsilbige Senkung

als Prinzip nachgewiesen ; dass dasselbe Prinzip für das Nd . gilt ,
hat Seltz 3) durch zahlreiche Beispiele aus dem Beinke Yos dar -

gethan . Die mehrsilbige Senkung ist somit für den mnd . Vers
besonders charakteristisch , und diese Erscheinung ist begründet

in der Natur der Sprache , insofern dieselbe im Gegensatz zum
Hochdeutschen die volleren Formen viel länger bewahrt hat .

Indem ich auf die ausführliche Darstellung der mehrsilbigen

Senkungen hei Seltz verweise , beschränke ich mich darauf , nur

wenige Beispiele aus unserem Gedicht anzuführen .

1 ) Die Silben , welche die Senkung bilden , gehören demselben
Wort an , welches die Hebung trägt .

a . Zweisilbige Senkungen ,
u . Beide Silben haben ein schwaches e .

bröderen 1074 . 3777 . dbgeden 825 . dichteren 1532 . blinderen
352 . 2292 . änderen 117 . 3017 . düdeschen 234 . 646 .
hogester 1261 . unliovesche 574 . hovescher 7660 . grSteste 557 .
grotesten 3202 . överste 572 . wändelen 4447 . eygener 1638 .
negende 1584 . syncme 913 . eyneme 1470 . desseme 166 . 549
und öfter ; gelerede 344 . 350 . gelereden 516 . geschrevene 343 .

353 . gedingeden 4001 . menede 178 . 180 . 182 . lerede 191 .
mäkede 1072 . bekümmere 301 . vörlegge 3543 . navölgede
1506 . beteren 8 . ärgeren 324 . sämmelen 517 . behynderen
6524 . ivänderen 7573 . 8192 . relcenden 104 . vrüchteden 191 .
rneneden 182 . Uveden 1398 . etc .

|3 . Die erste Silbe hat einen vollen Vokal , die zweite hat
schwaches e .

vbrlwvet 696 . vorwytinge 1008 . spötfogcl 3097 . 3103 .
Jibllilce 17 . dörinne 130 . 568 . närrynnen 119 . entscliüldinge
428 . vorMnbnisse 659 . kleydinge 1188 . rechtfcrdiger 399 .
erbaren 144 . almechtige 556 . schendiger 615 . 1188 . un -

1) Martin , Keinaert S . 428 .
2) Yan Helten , Over middelnederlandschen Yersbouw . Groningen

1884 . S . 2 .

8) Seltz , a . a . O . S . 20 Ii '.
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tüchtige 689 . 7791 . sündighen 715 . ünivisen 738 . mechtige
988 . untydigen 1528 . üntruwe 2171 . 3903 . ünnütte 2351 .
3205 . geweidige 3925 . männygem 67 . 411 . männygen 1442 .
ysliken 91 . 114 . 441 . sündigen (dat . pl .) 715 . ( acc . sing .)
1525 . läddigen 5265 . nemandes 1954 . 2994 . 3350 . hastigen
2802 . 3875 . gepiniget 710 . gesündiget 1504 . entschuldiget
8204 . voräntwordet 1968 . sündigen ( inf .) 731 . sündigen
(3pers . pl .) 4021 . gescidygen 2142 . endigen 3913 . entschul¬
digen 2384 . hungeren 7776 etc .

•y. Die erste Silbe liat ein schwaches e, während die zweite
einen vollen Yokal hat .

wetenheyt 73 . 373 . drünkenbolt 1746 . rykedom 1826 . 4538 .
rekenschop 481 . 2282 . 2465 . 3564 . 8022 . echteschop 2722 .
vormetenheyt 2830 . meysterschop 3487 . ünderscheyt 3835 .
närrenkap 5367 . bodeschop 5483 . kelreman 5545 . 5547 .
hilgedom 4207 . närrenschyp 7570 . 7729 . 7798 . sl &yerdoek
7751 . ögenblick 3183 . yämmerlick 1126 . unmtgelick 1644 .
sünderlick 1705 . 2837 . klegelick 2301 . ichteswan 980 .
ychteswat 2738 . ünderginck 2834 etc .

ö . .Beide in der Senkung stehende Silben haben einen vollen
Yokal .

rechtferdicheyt 1988 . hillicheyt 2750 . gerechticheyt 2893 .
unsinnicheyt 2954 . rechticheyt 3348 . Soticheyt 3640 . erbarheyt
4130 . läddichganck 6450 . dancknämicheyt 7601 . othmodichlick
2615 . ewichlick 3867 . flitichlick 6520 .

b . Drei - und viersilbige Senkungen .
a . Drei Silben stehen in der Senkung .

ghelykenysse 31 . tymnierlude 1604 . toverinnen 2937 . sekedage
2956 . 6851 . närrenwerke 3016 . pl ^ ckfedderen 6233 . Apenberge
6321 . Närrenberge 6327 . werkeldage 6378 . denstmegeden
6430 . läddichgenger 6442 . 6467 . närrenkappe 6495 . v 'or -
vadere 7100 . fAitecristes 7158 . Spei/gelberge 7690 . beteringe
8121 . üngeloven 6364 . rechtferdigeste 391 . krefftigeste
1553 . üngerechten 535 . fraüwelike 1199 . yunkfraüwelike
1208 . keyserlike 1252 . mildichliken 1328 . 1579 . dägelikes
2245 . othmodigeste 2618 . nenerleye 423 . sünderliken 1229 .
7733 . sündigeden 2251 . sachtmodigede 4247 . ärbeydende
6441 etc .

ß . Die Senkung besteht aus vier Silben .
scliölemestere 912 . västelavendes 7738 . 7769 . 7911 .
dogentaflige 7936 . sünderlikeme 1229 .

Der erstere Fall ist durch Elision erleichtert ; in letzterem
ist das e zu apokopieren .
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2 ) Die mehrsilbige Senkung verteilt sich auf mehrere
Wörter .

a . Zweisilbige Senkungen .
a ) Beide Silben enthalten ein sehwaches c .

swälce ghedycht 93 . 273 . güden ghesel 314 . gröte geschrey
417 . länge bestänt 1746 . lösten gericht 2133 . ' dessem
ghedyclit 144 . eynen ghelerden 296 . nämen ghenönt 69 . wörlce
beväl 110 . pläge gesend 1113 . narren bedrbvet 1434 . vorsten
gehangen 1535 . häppe behüden 1550 . wynes gesmecht 1735 .
minschen gewesen 817 . Mlgen beschreven 1371 . armen
beschattet 1627 . vothe benöden 125 . narren geächt 1630 .
gaste geladen 1763 . spötles gelöent 3110 . nähen beiveghet 84 .
välcen vorgeten (vor = ver ) 1376 . were behender 158 . hebbe
gedächt 33 . hädden ghedän 105 . hebben gheseen 206 . hebbe
gebröcht 1452 . hebben ghedän 4006 . hädde bestell 245 . were
vorgheten 181 . werde gefunden 1516 . werden gemeyet 1984 .
vynden beghert 2028 . gründen beghert 4013 etc .

|3 . Die erste Silbe hat einen vollen Vokal , die zweite ein
schwaches e .

länJcsam gebot 664 . Christus gebort 4145 . gröfheyt behende
4854 . hömoet gemeyne 5604 . närheyt beläden 146 . 6285 .
unvruntschop entspringet 1000 . närheyt gebröcht 2949 .
Theba geschäch 4273 . fryheyt gheeret 6615 . nemant ghelove
205 . weynich geleret 865 . 2573 . flitich gehöret 1120 . mennich
beiäst 2178 . niennich beslüten 2840 . männich gliewörden
4449 . ernstlich begherd 6087 . yslich begherd 6184 . älzo
geschönt 4732 . älzo begangen 5149 etc .

y . Die erste Silbe hat ein schwaches e, die zweite einen
vollen Vokal .

gelüches anfäl 975 . gödes Ungunst- 1090 , ölde materie 307 .
ander wyszheyt 353 . gröten unniildicheyi. 539 . ander
unhrüt 873 . qiiäden nahläb 3899 . gröven hnodäst 4847 .
rechtlihen bystänt 6679 . dören alleyn 515 . välcen unfäl 2871 .
schände dar vtli 718 . dinges upseth 379 . pinen uthplUchen
697 . bildet uphnöft 4985 . schhnpen tor tyd 383 . hörne dar
van 1008 . vele studeret 228 etc .

5 . Beide in der Senkung stehende Silben haben volle
V okale .

icöllust na creme 552 . tiveydracht mit sinem 1072 . volle
dorch homöd 6221 . Christus passien 7832 . üthfart vanhyr
711 . yslich frorn man 6046 . schMdich dar an 3607 .
schendich mach wesen 323 . schültu sus syn 477 . bistu vor
eyn 7872 etc .

3
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b . Drei - und viersilbige Senkungen .

a , Die Senkung bestellt aus drei Silben .

desseme ghedicht 153 . x) könninck Ptolomeus '245 . böseren

bestänt 612 . gröteme gcbrässe 661 . giideme ghelimp 940 .

eygene wyszheyt 1105 . anderem gewäed 1158 . Mlgen
drückery 7098 . mofinehes geberde 7275 . bürman in West¬

falen 664 . sineme geniote 7902 . narre syner seien 871 .
tosämende gebrächt 95 . männigen bedreghen 108 . mennigen
bekeret 1330 . änderen entwiket 580 . mennigem gedäen 620 .

olderen bedröech 1087 . pennynge gestelt 1867 . yslikeme
bevält 1901 etc .

ß ) Die Senkung bestellt aus vier Silben .
menede dat der nämen 182 . ändere möge vängen 619 . lerede

vele spräke 838 . hjnder alle gewässen 845 . hinderen eyne
gröte 849 . betäleden eyne tyd 2255 . geflogen in verne länt2745 . hemmelrike begeren 3167 . effte se nene brödere 3782 .
sweren edder tobröken 3842 . menniger wegen övel 3744 .

weynich alze dem änderen 3845 . 2) sähen hebben ghewünnen4008 . tosämmende hebben brächt 4204 . 7523 . hechelen
under sinen 4736 . klägede sine Jede 4842 . ylden reyszeden

göde 5965 . fruchten ivente de sünde 5970 . vorfölgede sinen
väder 6033 . hoüwede sinen väder 6037 . höpet up eynes

änderen 6292 . 6316 . narre dede vorghyfft 6395 .

tosämende ya dar licht 6695 . holden in erer hänt 6991 .

werden vele gelerder 7109 . änderen scholden dräden 7440 .

änderen under ögen 7642 . 3) etc .

Dazu kommen noch manche Fälle viersilbiger Senkungen ,
die durch Elision wesentliche Erleichterung erfahren , z . B . :

gheve yk umme närren 76 . käppe is ere rechte 142 . bärde

unde tosnyden 624 .4) kyndere alze änder 873 . werlde ere
is hovesch 977 . sweren unde untüchtige 3628 . sennep makede
äl 3810 . rüwe umme de sünde 6428 etc .

Einmal scheinen sogar fünf Silben in der Senkung zu stehen ,
nämlich Y . 1967 :

men geve umme ere wyszheyt nicht entwinck .

0 Hier und ähnlichen Fällen ist die dreisilbige Senkung nur in der
Schrift vorhanden , in der Aussprache wurde das schliessende e in desseme
apokopiert .

' ) Da alze wohl einsilbig gesprochen wurde , ist iiier die viersilbige
Senkung nur in der Schrift vorhanden .

3) vgl . auch hierzu den Abschnitt Kap . II . Verse mit mehr als vier
Hebungen . S . 23 ff .

4) Ueber unde vgl . S . 23 Anni . 1 .



— 35 —

Dieser Fall ist jedoch durch Elision wesentlich erleichtert ,
vielleicht kann man auch lesen :

men gevc ümnie ere wyseheyt nicht entwinck .

Ijeher den V . 7142 , wo bei Annahme von vier Hebungen

ebenfalls fünf Silben die Senkung bilden würden , vergleiche
Kap . H , S . 26 .

3 ) Mehrsilbige Senkung nach tieftoniger Hebung .

Es linden sich nur wenige Beispiele , da der Fall überhaupt
selten ist .

ychteswänne was 123 . unstantäffticli der 978 . läddichgenger
strafft 6443 . gokdmänneken lean 7503 .

3 *
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Kapitel IV .
Grammatisehe Hülfsmittel für die

Versmessung .
I . Synkope und Apokope .

Die häufige Anwendung mehrsilbiger Senkungen giebt dem
mnd . Verse etwas Schwerfälliges und bereitet beim Lesen oft¬

mals nicht geringe Schwierigkeiten . Um über diese Schwie¬

rigkeiten nach Möglichkeit hinwegzuhelfen , bedient sich die

Sprache einer Reihe von Hülfsmitteln , welche die Verkürzung
einzelner Worte und damit das Abschleifen der Verse zum Zwecke

haben . Wenn auch diese Erscheinungen mehr der Sprache ange¬

hören , so sind sie doch auch für die Metrik von grosser Wich¬

tigkeit , sodass ich sie hier nicht übergehen zu können glaube .
Am häufigsten angewandte derartige Mittel sind die Syn¬

kope und Apokope . Brant macht von beiden den weitgehendsten
Gebrauch , die einzelnen Arten sind von Zarncke ausführlich be¬

sprochen . 1) Der nd . Dichter dagegen steht auch hier noch auf
dem früheren Standpunkte , indem er , wie das Mhd . , diese

grammatischen Mittel viel seltener anwendet . Während z . B .
bei Braut nicht bloss auslautendes e , sondern auch ganze Elexions -

silben , ja sogar Teile eines Wortes durch die Apokope getilgt
werden , erstreckt sich letztere in dem nd . Gedicht fast nur auf

das e , soweit es im Auslaut erscheint .

Synkopierte Formen finden sich :
liilgen = Iniligen 5 . 1310 . 7077 . 7079 . hilge = hilige 261 .
310 . 404 . 543 . 1145 . 1322 und öfter ; grötste — gröteste

6183 . glücke = gelüclce 2121 . 2331 . mansz — mannes 554 .
3467 . lantz = landes 5998 . siäfste = sidveste 898 . 3202 .
meende = menede 991 . meenden = meneden 186 . 2628 .
2967 . leem — leren 3100 . tovorn — tovoren 6419 u . a .

Sehr häufig tritt Synkope ein beim schwachen Verbum in

der 3 . Pers . Sing , und im Partieipium Passivi , z . B . :

schant = schendet 561 . lyth — liget 726 . spot = spottet 1404 .

ryth = ridet 1408 . 6014 . lyt ( lyd ) — hdet 1875 . 4664 .

4684 . 4689 . slyt — slitet 4661 . 4667 . arbeyt = arbeidet
4688 . betracht = betrachtet 2118 . send = . sendet 933 .

voracht — vorachtet 9 . 312 . 1418 . gesath — gesettet 248 .

918 . 2409 . berycht — berichtet 41 . 143 . 264 . geschand —

geschendet 535 . gelegt — geleget 729 . gewend — getvendet

' ) Zarncke , a . a . O . S . 282 f . und 289 f .
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1114 . gesend = gesendet 1113 . ghesecht — gesegget 74 .
4227 . geacht = geachtet 1630 . belast = belastet 2178 .

2280 . 2585 . bereyt — bereitet 2116 . gelert — geleret 904 .
920 ; ferner : verlorn — verloren 2544 . 5957 . 5966 . 6413 .
6420 etc .

Hierbei mag auch die häufige Auslassung der Vorsilbe ge — -

bei Substantiven und Adjektiven erwähnt werden , z . B . :

siecht — gesiecht 1498 . 1584 . 2096 . 3122 . 5832 . walt —

gewalt 1638 . 3866 . 6967 . lücke — gelticke 2843 . 5791 .
ivyn — gewin 2884 . unlüche — ungelücke 1108 . 7457 .
both = geboth 6355 . bede — gebede 7746 . seile = geselle

7791 . want = gewant 5568 . menen = gemenen 5782 .

breite — gebreke 455 . horsam — gehorsam 1516 . 5694 u . a .

Danehen gebraucht der Dichter die Formen mit ge — , z . B . :

gesiecht 598 . 1294 . 5208 . gewalt 991 . 1271 . 3339 . 3353 .

gelücke 426 . 975 . 1132 . 1304 . 2852 . gebot 644 . geselle 1785 .
2335 . 4824 u . s . w .

Die aufgeführten Fälle sind alle schon durch die Schrift

ausgedrückt und finden sich zum grossen Teile im Heime , in

einer ganzen Beihe weiterer Fälle ist die Synkope von dem
Leser zu vollziehen .

Ausgedehnter ist die Anwendung der Apokope . Auch

diese ist vielfach in der Schrift schon ausgedrückt , in anderen
Fällen ist sie heim Lesen vorzunehmen . 1)

vyllicht = vyllichte 35 . best = beste 2147 . 2333 . 2420 .
2841 . 3097 . 4105 . 5995 . morn = morne 2500 . 2528 .

vern — verne 751 . 1852 . 1908 . 1954 . 2728 . 3085 etc .

gern = ■-- gerne 752 . 1851 . 1907 . 1953 . 2727 . 2837 . 3084 .
3099 . 3363 etc . al = alle 30 . 71 . 77 . 1451 . 1709 . 2098 .

2551 etc . vel — vele 776 . 3095 . ejft — effte 291 . meen

= meene 468 . 1048 . 1202 . 1399 . meyn — meyne 516 .

tvold — wolcle 4002 . alle dach — dage 2219 . been —

bene 638 . soen — sone 913 . 6138 . gesel = geselle 2774 .

3159 . 6406 . = gesellen (Acc . Sing . ) 314 . wordt — ivorde

(PI . ) 193 . 739 . 2367 . 2368 . leer = lere 5 . 9 . 316 . 819 .
833 . 850 . 891 . 985 und öfter ; eer — ere 834 . 849 . meer

= mere (Suhst .) 892 . seel — sele 4475 . 6001 . ryck — rike

(Adj .) 486 . 504 . (Subst .) 4421 . haeff = have 983 . dor —
dore 2975 . 7193 etc .

0 Ebenso ist bei Brant Synkope und Apokope teils durch die Schrift
schon ausgedrückt , teils vom Leser zu vollziehen , s . Zarncke , a . a . 0 .
S . 289 f .
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Besonders häufig tritt Apokope ein im Dat . Sing .

torn = torne (Turm ) 2543 . torn (Zorn ) 5958 . 5965 . nest
= neste 5996 . dantz — dcintze 4114 . erd = erde 557 .

susz = suse 7753 . munt = munde 3316 . dudeschem —

düdescheme 6134 . mannighem — mannigheme 67 . 411 .

4937 . 6763 . homSdigem 6140 . hSgerem 6294 . velem 6360 .

7779 . 7828 . allem 61 . kleynem 5746 . anderem 4643 . nenem
4833 . em = eme 38 . 41 . 179 . 501 . 546 . 888 . 890 . 914 .

1011 . 1012 und öfter ; dem = deme 46 . 215 . 3609 .

dessem — desseme 144 . 300 . 7781 . eynem — eyneme 279 .
2998 . 3716 . 4002 . 4177 . 4607 . 7062 . 7693 . wem = weme 451 .

örem — creme 4845 . Ferner er = eren 104 — erer 149 .

en = ene 532 . 540 . 1872 . 1873 und öfter ; und — unde
2549 . 2575 . 3223 . 4204 . 4234 . 5056 . 5069 und an vielen

anderen Stellen .

In vielen Fällen liegt nur eine orthographische Verschieden¬
heit vor , indem von demselben Wort bald die volle , bald die

apokopierte Form erscheint , auch da , wo des Verses wegen ein
Bedürfnis , die eine oder andere Form zu wählen , nicht vor¬

handen war . Andererseits lässt sich aber aus der häufigen An¬

wendung der Apokope schliessen , dass irm diese Zeit auch die

nd . Sprache bereits eine starke Neigung hatte , das auslautende e

abzuwerfen . Auf unseren Dichter speziell mag auch das Beispiel

der hd . Vorlage eingewirkt haben .

II . Elision , Synalöphe und Hiatus .

Die Elision ist eins der am häufigsten verwendeten Mittel ,

um mehrsilbige Senkungen , besonders schwerere Fälle , auf ein¬
fachere Formen zurückzuführen . Bei Brant findet keine Elision

statt , da er das schliessende e stets apokopiert , nur in einigen

Fremdwörtern kommt sie vor . 1) Wo sonst schliessendes e in der

Schrift sich findet , da ist es zu apokopieren , wie z . B . in ivyse

und 8 , 5 . ere und 16 , 41 etc . 2) In dem nd . Gedicht dagegen ist

sie so häufig , dass sie uns auf jeder Seite begegnet , ich kann

mich daher auf die Anführung weniger Beispiele beschränken .

vbrejen hebben 22 . hebbejgk Tiyr 31 . narre ^ erkenne 40 .

höpejyh dät 71 . ächtejyk nicht 85 . qelyck alze ^ eyn block

357 . redejyd seker 362 . hebbe ^ ächt 2097 . make ^ eyne kappe

67 . yk ane ^ ärbeyt 94 . hethe ^ yk sejyn desseme 153 . weet

sejunde teil 192 . unstedejys er syn 669 . was erejidlifärt

1) vgl . Zarncke , a . a . O . S . 290 III .
2) Goedeke schreibt daher auch : wis und ; er und u . s . w .
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711 . knäpejyn den sülfften 2017 . hemmölejunde ^ yn 2412 .

mennigeme ^ ewich 2793 . islikemejyn 3235 . h§ge _ eynen bell

4639 . sinemeffrredom 6535 etc .

Demselben Zweck wie die Elision dient auch die Synalöphe .

Sie findet sich hei Braut nur einigemal , z . B . doJ ,st 36 , 28 .

zü ^ äller zyt 42 , 10 . "Vielleicht liegt an diesen Stellen aber auch
Inklination vor , die nur in der Schrift nicht ausgeführt ist , also

dass do ist = dost ; zü aller — zaller ist . 3)

Beispiele aus dem nd . Gedicht :

wojyd gheschee 223 . so ^ ys 670 . wyjänse 606 . my Jichter

750 . sö ^ ome 3728 . wem he ^ yd röret 5097 . mäch hejön
668 .3 . to _ äller stunt 1093 . hejyd 3491 . süth wo he

to jeyneim 1155 . dar naffdle 1780 . näjyd 1792 . tojübeyde

6349 . älsojoeh 7758 etc .
Während in allen diesen Fällen zwei zusammenstossende

Vokale mit einander verschmolzen werden , finden sich anderer¬

seits viele Stellen , wo eine solche Verschmelzung nicht stattfindet ,
wo also ein Hiatus entsteht . Der Hiatus war bekanntlich bei

den mhd . Dichtern , selbst bei denen der besten Zeit , ebenfalls

gestattet , und wurde bald mit grösserer , bald mit geringerer Ein¬

schränkung angewandt . Da bei Brant , wie oben erwähnt , Elision

und Synalöphe nur ausnahmsweise vorkommen , so stehen bei ihm
zwei zusammenstossende Vokale fast immer im Hiatus . Bei¬

spiele sind :

war Zu er sy Vorr . 49 . Uhry ich myeh 1 , 4 . wer zü ürteiln

2 , 20 . so er 3 , 22 . 17 , 34 . ' 19 , 4 . ' 5 . 20 , 22 . He uff erdt

3 , 26 . Zu und hör 6 , 12 . sie uff ir 8 , 7 . zü eim zeichen
8 , 16 . sie ist 9 , 14 . so ist 27 , 33 . do ist 10 , 16 . do er

12 , 21 . 16 , 40 . ee ers fyng 12 , 26 . ivie er 16 , 3 . sie in 16 , 64 .

21 , 34 . dö by ällso 16 , 85 . do es 19 , 17 . - die all 20 , 15 .
die an 21 , 7 u . s . w .

Der Hiatus ist bei den nd . Dichtern stets gestattet , wo durch

denselben ein Ausfall der Senkung vermieden werden kann .

döet my bk 51 . he oek doen 778 . dö upsöchten 350 . se

ynmeten 495 . ive em de 501 . we en allen 500 . länge en

532 . älze eyne 800 . alle ölt 809 . gröte eer 834 . närre

ys 885 . völe överseen 888 . he an wisen 1110 . alzö

eyn käff 1258 . fremde ys 1447 . sere älto 1493 .
höre Israel 1520 . tohänt do yn 1786 . schände und 1934 .

törne en 2800 . nyde ys 3783 . sorge änxst 3874 .

newerlde eynen 3993 . he oek kosten 4065 . vor se över 4157 .

effte eyn 4374 . snye edder 4381 . höge edder 5076 . de oek

rechte 5092 . häne yn 5177 . denne ynt 5372 . greve eynes

' ) s . Zarncke , a . a . 0 . S . 290 II , 3 .



— 40 —

5588 . se or länt 5966 . sele ijn 6421 . wo yd sy 5393 .
iverlde ere 6200 . se yn närheyt 6475 . wülff se alle 6595 .
ivö yd geyt 6421 . se icht süs 6759 . vele ünder 7005 . heble

eyne 7283 . lmppe ys 7326 . Mene acht 7813 . schölde om

7845 . my oelc flytich 7907 etc .

III . Inklination .

Die Inklination , d . k . die Anlehnung eines ein¬
silbigen tonlosen "Wortes an das ihm zunächst stehende Wort ,
sodass beide mit einander verschmelzen , ist eine im Mnd . sowohl

in der Poesie als auch in der Prosa besonders häufig auftretende
Erscheinung . 1) Meistens werden von ihr die Pronomina und die

Formen des Artikels betroffen ; die Anlehnung kann sowohl an

das vorhergehende ( Enclisis ) , als auch an das nachfolgende Wort
(Proclisis ) stattfinden . Bei Brant kommen beide Arten vor , besonders

häufig Proklisis des Artikels und Enklisis der Formen es und

sie des Pronomens der 3 . Person ; die Inklination ist jedoch in der
Orthographie vielfach nicht ausgedrückt . 2) Bei den nd . Dichtern ist

die Anlehnung an das vorhergehende Wort bei weitem häufiger ,
die folgenden Beispiele aus unserem Gedicht sind sämtlich in

der Schrift bereits ausgeführt .

ysset = ys it 1 . 653 . 2175 . 2178 . 2215 . 2609 . 3312 . 4357 .

6760 . 7104 . 7868 . 8053 . -uppet = up dat 1213 . 7614 .
int = in dat 2541 . 3457 . 3601 . 4577 . 5406 . 6526 .

7798 etc . tom ( e) — to clem ( e ) 63 . 275 . 701 . 1024 . 2054 .
3492 . 4858 . 4886 . 5049 . 5060 . 5274 . 6531 . 7888 . 8190 .

tor = to der 923 . 963 . 4186 . 6074 , 7600 . 7687 . 7669 .

7841 . 7929 . 8030 . ton = to den 7458 . dattu — dat du

471 . 3282 . 3754 . 4018 . 5731 . 5732 . 5733 . 6629 . 7516 .

wattu = wat du 7876 . wachtes — ivachte es 1695 .

hecldes = = hedde es 5252 . vorachtent = vorachten it 7137 .

cntfengent — entfengen it 7138 . sclioldct — scholde zY 7213 .

heldent = beiden it 2252 . rader äff = rade dar ciff 2562 .

Ich übergehe hier die im Mnd . ganz gewöhnliche Art der

Inklination , nämlich die Anlehnung des persönlichen Pronomens

der 2 . Pers . Sing , an das Yerbum bei der Inversion . Sie kommt
bekanntlich auch im Mhd . vor , ebenso wendet Brant sie zu¬
weilen an .

0 vgl . Lübben , Mnd . Grammatik , S . 63 ff .
2) Beispiele s . bei Zarncke , a . a . 0 . S . 290 IL Die Ausgabe von

Goedeke hat die Inklination überall auch in der Schrift ausgeführt .
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Kapitel V .

Der Reim .

Es hat sicli bisher schon gezeigt , class der niederdeutsche

Vers zwar keineswegs die glatte und gefällige Form zeigt , wie
wir sie in den mlid . Gedichten der klassischen Periode antreffen ,

aber auch nicht die schematische Regelmässigkeit , wie sie uns

in den Versen Brants entgegentritt . Da es bei dem lokalen

Charakter der nd . Poesie keinem Dichter gelang , hinsichtlich der

äusseren Form einen durchgreifenden Einfluss auszuüben , es also

an einem allgemein anerkannten Muster fehlte , so war der Frei¬

heit des einzelnen ein grosser Spielraum gelassen . Diese Freiheit ,

die gerade als ein charakteristisches Merkmal der nd . Poesie anzu¬
sehen ist , blieb nicht auf den Bau des Verses beschränkt , sondern
sie teilte sich auch dem Reime mit .

Vor allem war es auch die Uebertragung aus einer Mundart
in die andere , welche , indem sie dem Dichter gewisse Beschrän¬

kungen auferlegte , auf den Reim einen schädigenden Einfluss

ausüben musste . Dazu kam , dass infolge der frühzeitigen Trübung

der nd . Vokale die scharfe Lautabstufung zwischen den einzelnen

Vokalen verloren ging , sodass bei einer ganzen Anzahl von

Reimen das Bewusstsein ihrer Ungenauigkeit gar nicht vor¬

handen war . 1)
Alle diese Umstände haben natürlich auch auf die Reime

des niederdeutschen Karrenschiffs einen wesentlichen Einfluss

ausgeübt . Ausserdem kommt hei unserem Dichter noch die Ein¬

wirkung der hd . Vorlage hinzu . Mit dem Aufgeben des strengen

mhd . Versbaues ging auch die Reinheit des Reimes teilweise

verloren , ein Umstand , der mit der Trübung und Verdumpfung

der Vokale , sowie mit dem Verfall der Konsonanten im engsten

Zusammenhange steht . So gestattet sich auch Brant , dem jüngeren

Zeitalter entsprechend , im Reime eine Menge Freiheiten , die im

Mhd . absolut unzulässig waren . 2) Endlich ist noch in Betracht

zu ziehen , dass die Orthographie sowohl bei Brant als im nd .
Gedichte ausserordentlich schwankend ist , sodass eine Anzahl

von Reimen sich in der Schrift als unrein darbieten , während

' ) vgl . A . Lübben , Reinke de Vos . Oldenburg 1867 , Einl . S . VI S .
und C . Schröder , Reinke de Vos , Deutsche Dichtungen des Mittelalters ,
herausgegeben von Karl Bartsch , Bd . II . Einl . S . XIII ff .

2) Die Reimungenauigkeiten Brants , sowohl was das Verhalten der
Vokale als auch das der Konsonanten zu einander betrifft , hat Zarncke
a . a . 0 . S . *276 ff . und S . 283 f . aufgeführt .
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sie in der Aussprache völlig rein klangen . 1) Auf der anderen

Seite hat Braut häufig die Orthographie dem Beime angepasst ,
dass also Beime , die in Wirklichkeit unrein sind , dem Auge als
rein erscheinen .

I . Unreine Reime .

a ) Yokalisch unreine Beime .

Ein geringer , auch bei Brant häufig vorkommender Verstoss

gegen die strenge Metrik ist das Binden der langen Vokale mit

den entsprechenden kurzen . Am häufigsten findet sich der Beim

a ; ä , welcher sogar hei dem mhd . Dichtern der klassischen Zeit
nicht ungewöhnlich ist .

a : ä

man : gaen 85 . 163 . 411 . 1467 . 1949 . 4109 . 4659 . 5613 .

man : gedaen 441 . 1123 . 1271 . 5069 . 6045 . man : bcstaen

6211 . man : sMn 5931 . 2) man : hän 2444 . 5663 . gewan :

slän : man : gedaen 5751 ff . an : gaen 281 . 2123 . 4901 .

daran : gaen 5181 . 6299 . 6575 . an : staen 1273 . 1509 .
daran : staen 581 . 2137 . 4065 . 5695 . 6499 . daran : upstaen

593 . an : Mm 333 . an : gedaen 1571 . 6695 . an : Jeumpän

2173 . vorsmaen : an 3261 . daran : län 4885 . 3) van : entstaen
717 . gedaen : van 1007 . van : maen 6625 . van : gaenüi &b .

6587 . Jean : gaen 5136 . 6747 . Jean : Mn 4111 . plage : dagc

641 . 659 . 5873 . plagen : dagen 1121 . sael : al 1645 . Jeaer :

nar 4049 . dage : wäge 5989 . nar : openbär 5431 . grade :
schade 6719 . bärd : wart 5043 . mael : schal 5063 . 5109 .

mael : al 5089 . altomael : thal 7405 etc .

Dabei ist zu bemerken , dass Beime wie : plage : dagc ; grade :

schade ; dage : iväge im Niederdeutschen als völlig korrekt angesehen

werden , weil ein ursprünglich kurzer Vokal in hochtoniger offener

Silbe vor einer tonlosen Silbe tonlaug wird und somit ein Unter¬

schied in der Quantität wenigstens bei dem a nicht vor¬

handen ist . 4)
e : e

hen : meen 467 . 1201 . Jien : seen 3579 . en : meen 1047 .

angeseen : hen 6201 . hen : Jeleen 6955 . meent : sent 5941 .

gheert : verd 2445 . dorchferd : gemert 2731 . ummewend :

' ) s . Zarncke , a . a . O . S . 268 ff . und S . 279 ff .
2) Wo der Druck die Länge des Vokals nicht durch ein nachgesetztes

e anzeigt , habe ich mich der Deutlichkeit halber des üblichen Längen¬
zeichens bedient .

a) Derselbe Reim bei Brant 73 , 23 dran : län .
*) vgl . Lübben , Mnd . Grammatik S . 8 . Nerger , Grammatik des

mecklenburgischen Dialektes älterer und neuerer Zeit , Leipzig 1869 . § 24 .
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gemeent 7187 . wert : vorterd 8105 . weetli : Machamet 6533 .
werde : erde 2411 . werde : erden 1155 erden : werden "2615 .

5253 . 5949 . geverden : erden 1165 . vorblenth : meentli 4467 .

steelde : gewelde 6617 ; ferner in offener Silbe : eren : iveren
221 . sele : vele 265 . leren : entberen 2729 . lieren : erneren

4863 . leren : erneren 4871 etc .

i : i .

sin : in 25 . 6643 . sin : min 1397 . pyl : vgl 1479 . 1} vil : legi 4457 .

in ; pin 6197 . in : din 6699 . hin : sin 6151 . is : wysz (Subst .)

4549 . (Adj .) 7327 . is ; unwys 3041 . ertryck : sich 4285 . sich : ryck
3871 . 5215 . gelijh : sich 255 . 3855 . gelyh : dych 2007 . sin :

sin 8211 . hyn : sehyn 7145 . ys : spgsz 6710 .

o : d .

vor : dör 129 . 1043 . 2741 . . 4429 . 6455 . 7733 . 7601 .

Nabogodonozor : dör 1633 . 38 *81 . doet : both 1251 . döde :

god 2897 . doet : god 2299 . 2963 . 2969 . 5925 . vor : Eselsor
5411 . vor : oor 6855 . hoch : doch 5145 . 6205 . worden :

ivorden 5935 . vorworen : dören 11 .

II : ü .

hüs : Parus 318 . Alchimus : hüss 1025 . Menelaus : liüsz 2649 .

Während in den bisher aufgeführten Fällen , stets dieselben ,

nur quantitativ verschiedenen Vokale mit einander gebunden

waren , finden sich andererseits auch Fälle , wo ungleichartige
Vokale auf einander reimen .

a : e .

narren -, erren 3017 . harch : Apenberch 3561 . iverjf : bedarf

2813 . market : werbet 8104 . 2) Dieser Reim findet sich

nur in der Verbindung mit r . 3)

a : o .

cntholt : i 'alt 4403 . schal : ivol 5441 . In beiden Fällen

steht der reimende Vokal vor einem l, wo eine Ver -

dumpfung des a und Hinneigung zu o stattfand .4)

Sehr häufig findet sich die Bindung der Laute ei und e .

In manchen Fällen liegt nur eine orthographische Verschieden¬

heit vor , was daraus hervorgeht , dass dasselbe Wort bald mit ei ,

bald mit e geschrieben ist ; andererseits beweist dieser Umstand

auch , dass beide Laute in der Aussprache nahe verwandt waren . 5)

' ) Derselbe Reim bei Brant 13 , 27 . pfil : vil .
2) Bei Brant 111 , 3 : merckt : werckt .
3) vgl . Schroeder , Einleitung zum R . V . S . XV .
4) Nerger ;' a . a . O . § 13 .
*) vgl . Nerger , a . a . O . § 38 . Derartige Reime kommen auch im Reinke

Vos mehrfach vor , Beispiele s . bei Schröder , a . a . 0 . S . XV f .
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So lesen wir z . B . in unserem Gedicht : Meyn : seen 887 , dagegen
7871 Ideen : eyn ; ferner seen : ghemeyn 5371 , dagegen 7593
gemeen : Meyn .

Derartige Reime sind ziemlich häufig .
mene : alleyne 117 . eyn : gheseen 205 . 5585 . eyn : seen 2719 .
3127 . 6091 . eyn : tlieen 4463 . Ideen : eyn 7871 . Meyn : seen
887 . Meyn : tlieen 6245 . overseen : eyn 1523 . geseen : alleyn
2819 . seen : reyn 5295 . seen : gliemeyn 5371 . neen : alleyn
507 . unreyn : seen 3631 . been : unreyn 6841 . been : alleyn 7533 .
gemeen : Meyn 7593 . rechtferdicheyt : weet 395 . lieth : geyt
3023 . twey : Josue 3457 . vorsteyt : reed 4605 . weynt :
menet 4621 . ghemeent : gesteynt 5917 . heel ; feyl 509 . 2083 .
5615 . Jieyl : deel 5119 . 5839 . em : heym 6073 . ])

i : e .
wyl : ghesel 313 . 2773 . 6405 , dagegen 3159 gesel : wel .
wyl : heel 1317 . wyl : seel 1537 . spyl : leeel 1459 . nympt :
thempt 1895 . gliewint : brent 5657 .

e : ie .
hcn ; Wyen 2369 . 2J glosieren : vorveren 7215 .

i : ie .
Dieser Reim ist beschränkt auf das Wort vyent.

hynt : vyent 1003 . sint : vyent 6609 . fyende : gesinde 3901 .
6225 . vyent : ivint 6757 . s)

o : u
beschränkt sich auf den Reim wol : ful und auf Reime zu gud .

wol : ful 89 . 1013 . 1175 . 5291 . 6977 . gud : hocd 239 .
gud : moed 449 . 943 . 5463 . 5651 . 5697 . 5773 . gud : doet
455 . 1171 . 1429 . 1939 . 2267 . 2293 . 5843 . ")

o : e und o : e .
roret : gesmeret 5097 . hantercn : fören 3465 . förer :
stationer er 4207 . 5)

i : ü
nur in lycht : flücht 1485 . 6)

0 Der Reim e : ei kommt auch bei Brant einigemal vor , z . B . under -
wegen : leygen 70 , 55 ; legen : meygen 110 b 19 . s . Zarncke , a . a . O . S . 271 , 12
und S . 278 , 28 .

2) Bei Brant : liyen ( = hin ) : Wyen 27 , 25 .
3) vgl . hierzu Brant : mir : thier 1 , 33 . ir : zier 107 , 91 etc . Zarncke ,

S . 277 , 4 .
4) Dieser Reim findet sich ebenfalls im Reinke Yos , ist aber auch

hier auf das Wort gut beschränkt , s . Schröder , a . a . 0 . S . XVI .
' ) Bei Brant : hantyeren : füren 18 , 3 und stazionyerer : für er 63 , 11 .
°) Bei Brant : lücht ( = licht ) : flüclit 13 , 33 .
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o : o .

doven : loven 1369 . geprövet : bedrovet 1433 . Mopt : röpt 2517 .

ghelövet : bcrovet 5465 . vordovet : gelövet 1389 . vor stört :

mort 1067 . hören : doron 5621 . loven .' töven 6861 . ogen :

mögen 7467 , vor : dör 6455 . 7669 . hören : vören : utherlcoren :
doren 7729 ff .

u : ü .

sunden : frunden 2309 . sunde : fründe 2959 . smucken : stücken

6 145 . lüd : Arn ? 6481 . lucht : bedrückt 2877 . slumpt : kümpt 31 IT .

toslumpt : kümpt 2903 . unkrut : suet ' ) (= sieht ) : thut :
schilt 873 ff . huse : müse 5529 . stucken : nücken 6467 .

Was die Bedeutung der Laute ö und ü anbetrifft , so bin

ich mit Schroeder der Meinung , dass in den meisten Fällen

dadurch der Umlaut bezeichnet wird , 2) entgegen der Ansicht von

Lühhen , welcher den Umlaut für diese Zeit überhaupt in Abrede
stellt . 3) Wie im Reinke Vos , herrscht auch im Rarrenschiff eine

eigentümliche Schwankung in der Schreibweise , indem oft das

eine Wort den Umlaut zeigt , das andere dagegen , obwohl eben¬

falls umlautfähig , denselben nicht aufweist ; ja sogar dasselbe

Wort erscheint in einem und demselben Sprachdenkmal bald mit , bald
ohne Umlaut . So haben wir in unserem Gedicht 5465 den Reim

gelövet : berovet , dagegen 6817 berovet : gelovet , ferner 6145

smucken : stücken , dagegen 6467 stucken : nücken ; 5621 hören :

doren , dagegen 181 hören : doren ; 3717 slumpt : kümpt , dagegen

4923 slumpt : kumpt . Wahrscheinlich war zur Zeit der Ent¬

stehung heider Gedichte der Umlaut im Eindringen begriffen ,

woraus sich diese Schwankungen und die dadurch herbeigeführten
Unebenheiten des Reimes erklären lassen . Dass dabei auch

manchmal solche Worte , die gar nicht umlautfähig sind , den

Umlaut erhielten , ist leicht begreiflich . Auch hei Brant herrscht
in diesem Punkte vielfaches Schwanken , bald unterlässt er den

Umlaut , wo er stehen sollte , bald wendet er denselben an , wo

er im Mhd . nicht vorkommt .4)

h ) Konsonantisch unreine Reime .

Dieselbe Verwirrung , wie wir sie in der Schreibweise bereits

hei ce und ei , sowie heim Umlaut beobachtet haben , findet sich
auch sonst in den älteren Drucken , sowohl hinsichtlich der
Vokale als auch der Konsonanten . So wechselt im . Karrenschiff

i mit y ohne Unterschied , selbst in einem und demselben Worte ;

9 suet = sut , vgl . V . 2425 .
2) Schröder , a . a . 0 . S . XVII ff .
3) vgl . Lübben , Reinke de Vos , Einl . S . XI ff . und Mnd . Grammatik

S . 29 ff . — s . auch Nerger , a . a . 0 . § 47 .
4) Beispiele s . bei Zarncke , S . 270 f .
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die langen Vokale werden bald oline jegliche Bezeichnung ge¬
lassen , bald wird die Länge durch ein nachgesetztes , zuweilen
auch durch ein übergeschriebenes e bezeichnet , also dass ae oder

auch ä — ä , ee — e , oe oder 0 = 0 ist . Auf dieselbe Weise kann
durch beide Zeichen auch der Umlaut bezeichnet werden . Bei den

Konsonanten macht sich diese Inkonsequenz besonders im Auslaut

geltend , indem bald die Media , bald die Tennis oder die Aspirata gesetzt
ist . Auch hier zeigt dasselbe Wort bald die eine , bald die

andere Schreibweise . So finden wir z . B . durch den Reim ge¬
bunden die Konsonanten

t : d : th : dt .

sjpoth : god 427 . spot : god 556 . 6685 . god : spot 2401 .
5929 . god : spoth 6497 . dagegen got : spot 5671 ; ferner

god : gebot 1993 . 8037 . gud : moet 449 . 943 . gud : doet

455 . 1171 . 1429 . flyt : tyd 437 . lant : mannigerhand 6307 .

bescherd : entwert 3945 . wort : gehord 7311 . wordt : ghehord

193 . gelert : unwerd 2573 . noet : brod 6369 . gud : uth
6423 etc .

k : ch : g .

licht : sprikt 705 . Narrenberg : werck 2393 . ' ) werck :
Xalerberch 4763 . 2) kloek : genoech 2815 . 6971 . 7273 ;

dagegen steht 1103 . kloech : ploech .

s : z : sz : tu .

mans : gantz 123 , dagegen 553 gansz : mansz . suzen :

Geckeshusen 3557 , dagegen 3161 susen : Geckeshusen ; Älchi -

mus : husz 1025 , dagegen 318 hus : Parus ; ferner kasz : was

7353 . compas : glasz 7397 . ivysz : ys 7327 . ys : spysz
6710 . gatzen : brassen 6335 . wesen : lesen 7721 u . a . m .

Diese Reime sind wohl alle lediglich auf Rechnung der
Orthographie zu setzen , ebenso Jacob : kop 2343 .

m : n .

schämen : bauen 6479 . nonen : hörnen 4803 .

v : iv .

larven : varwen 7211 .

Auslautendes n fehlt zuweilen in . dem entsprechenden Reini -
worte :

werde : erden 1155 . wagen : sage 4819 . erden : begerde 5669 .
In dem Reime sterven : erve 6311 ist letzteres wohl nur

Druckfehler für erven .

Ebenso verlangt ein auslautendes w nicht immer ein w in

dem entsprechenden Reime .

' ) Derselbe Reim bei Brant 28 , 5 .
2) Bei Brant 72 , 23 ; werck : kalenbergk .



— 47 —

roiv : to 2463 . 5799 . x) roiv : Icoo 1729 . fro : do :
roiv 4231 ff . 2)

also :

Besonders sind noch zu merken :

gyfft : myt 2471 . 5) froud : vorstrowt 4) 2565 . tyd : sint 921 .
syn : Mint 5143 .

Die Forn syn an der zuletzt angeführten Stelle ist wohl nur Druck¬

oder Schreibfehler für die gewöhnlichere Form sint ( 3 . Pers . Plur . ) ;

der entsprechende Reim bei Braut 76 , 3 lautet : sint : erMindt .

In Y . 921 dagegen könnte man vielleicht für sint (3 . Pers . Plur .)
die seltenere Form Sit schreiben , welche auch sonst in unserem

Gedicht vorkommt , z . B . tyd : syd 261 . tyd : flyd : syt : entglyt
1879 ff .

Ein grosser Teil der hier aufgeführten Reimungenauigkeiten ,
sowohl was die Bindung der Vokale als auch der Konsonanten

anbetrifft , findet sich , wie die gelegentlich angeführten Beispiele

zeigen , auch bei Braut ; andere Beispiele finden sich bei Zarncke
verzeichnet . Unter den konsonantisch unreinen Reimen fällt

uns bei Braut vor allem auch die Verwechselung von d und t ,

von s und 2 und von g und 7c auf , sodass wohl mit Bestimmt¬

heit anzunehmen ist , dass dieselbe Verwirrung , welche hinschtlicli
der Schreibweise dieser Konsonanten in dem nd . Gedicht herrscht ,

auf einer direkten Einwirkung des hd . Originals beruht .

II . Die Reimarten . 6)

Wie in der Einleitung bereits erwähnt ist , weist das nd .

Karrenschiff , wie die hd . Vorlage , vorzugsweise stumpfe Reime

auf ; zu den klingenden Reimen zählen im Kd . auch die durch

zweisilbige Wörter mit kurzer Stammsilbe gebildeten Reime ,

welche bekanntlich im Mhd . als stumpf gelten . Ausserdem

kommen gleitende Reime vor , wo drei - und mehrsilbige Wörter
mit betonter Stammsilbe reimen . Diese letzteren sind für das
Kd ,

charakteristisch .
als eine Folge der hier bewahrten volleren Formen besonders

' ) vgl . Braut : ruw : zu 30 , 11 und 85 , G7 .
2) Bei Braut G4 , frü : Zu : ruw .
s) Brant 30 , 29 : gyt : mit .
*) Hier liegt ebenfalls nur orthographische Verschiedenheit vor .

Auch bei Brant erscheint für nhd . öu die Schreibweise ow . s . Zarncke ,
S . 270 , 3 .

5) Zu diesem Abschnitt vgl . W . Grimm , Zur Geschichte des Reimes .
Kleine Schriften IV .
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1 ) Stumpfe und klingende Reime .

Ueber die stumpfen und klingenden Reime ist an und für
sieb nichts Besonderes zu erwähnen ; nur kommen , in unserem

Gedicht mehrfach Fälle vor , wo ein stumpfer Reim mit einem

klingenden gebunden ist , und zwar so , dass der letztere meist

schliessendes e hat . Derartige Reime finden sich an folgenden
Stellen :

sere : Jieer 118 , dagegen 2321 seer : here ; leer : liere 1319 ,

dagegen 229 heer : leer und 917 hcre : lere ; meer : sere 2145 ,

dagegen 657 seer : meer ; meer : Tiere 8005 , dagegen 2245
mere : Tiere und 7501 her : meer ; meer : unere 3601 ,

dagegen 6801 ccr : meer und 5633 ere : mere etc . Ferner

sind noch anzuführen : erde : werd 2103 . rilce : gelyh 2305 .
5791 . dode : god 2897 . weynt : menet 4621 . blöde : doet 5909 .

wert : erret 5107 . fare : dar 4565 . hörn : doren 6267 .

für : düre 2681 . haer : wäre 7083 . gedar : narre 7553 ,

dagegen 4049 haer : nar . gemeyn : reyne 7681 , dagegen

2416 gemeyn : unreyn . ghemeret : beswerd 5641 . rydet :
mydet : flyt : tyd 1401 ff . gern : vern : leren : entberen 2727 ff

Ein gleitender Reim ist gebunden mit einem klingenden :
leer de : herede 1109 .

Genau dieselbe Erscheinung finden wir in dem hd . Gedicht .
So reimt Braut z . B . :

vil : wile Yorr . 111 . 48 , 33 . herr : ere 17 , 19 . Tiere : Ter

1 , 23 . ere : gehör 20 , 7 . mer : ere 10 , 79 . ere : ler 34 , 25 .
37 , 23 . sparen : gam 39 , 1 u . s . w .

Dagegen reimt er andererseits wieder :

vil : wil 48 , 47 . mer : er Vorr . 85 . lere : ere 49 , 11 u . s . w .

Schon dieser Umstand beweist , dass nur eine orthographische
Verschiedenheit vorliegt , es ist daher bei Brant das e in allen

diesen Fällen zu apokopieren beziehungsweise zu synkopieren ,

wie es auch Goedeke in seiner Ausgabe gethan hat . 1) Nicht

anders liegt die Sache in dem nd . Gedicht . Auch hier zeigt
der Gebrauch verschiedener Formen desselben Wortes , zum Teil

des nämlichen wie bei Brant , dass der Dichter die nachlässige
Schreibweise seiner Vorlage ohne weiteres aufgenommen hat . Es
ist deshalb auch bei ihm an allen Stellen das e in dem einen

Reimworte zu tilgen , beziehungsweise ist ein solches in dem ent¬
sprechenden Reimworte einzusetzen .

' ) Das NarrenschifE von Sebastian Braut , herausgegeben von Karl
Goedeke , Deutsche Dichter des 16 . Jahrhunderts mit Einleitungen und
Worterklärungen , herausgegeben von Karl Goedeke und Julius Tittmann ,
Bd . 7 , Leipzig , 1872 .
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2 ) Gleitende Reime .
Gleitende Reime kommen an folgenden Stellen vor :

wakede : makede 111 . anderen : wanderen : 523 . 673 . 1323 .
1987 . 2039 . 2069 . anderen : Flanderen 3845 . natien :
temptdtien 613 . buwede : ruwede 1759 . 3117 . glorien :
memorien 3129 . 8029 . behagcde : yagcde 5163 .

3 ) Erweiterte Reime .
Sehr häufig ist die Anwendung des erweiterten Reimes ,

wo vor der eigentlichen Reimsilbe noch eine oder mehrere Silben
reimen .

ghcmakct : gheraket 31 . 3409 . 3995 . 8073 . ghenent : ghekent
69 . berycht : gheclycht 143 . beneden : uthgesneden 125 .
gegeven : geschreven 407 . geslagen : gedragen 415 . bedacht :
gebracht 431 . geschont : gheivant 535 . geschieht : gericht 537 .
gewrocken : gesproken 627 . genomen : upgehomen 603 .
geslagen '. behagen 649 . gheleret : glieeret 303 . 371 . gheert :
ghelert 741 . 961 . 5263 . 5675 . regeret -. geler et 925 . vorkeret :
vomieret 927 . gcwalt : gestalt 991 . gewend : gesend 1113 .
vor senket : vordrenket 1191 . geprövet : beclrövct 1433 . gepluclct :
geruckt 1657 . geseyet : gemeyet 1983 . uthforkoes : vorloes
2317 . gelticke : bedrücke 2879 . vorleent : vordeent 2889 .
gheert : gewert 2905 . gelogen : bedrogen 2933 . gelert
2951 . gheert : geniert 3091 . geschoent : geloent 3109 . 8109 .
&e« e7Z : öesfefö 3181 . gegangen : gefangen 3297 . geladen :
geraden 3417 . uthbreyden : uthspreyden 4717 . geseten :
gegheten 5277 . vorsufft : vorblufft : vornufft 5268 ff.
forkust : vortust 5485 . gesterket : gemerket 5667 . ghelSvet :
berovet 5465 . betheen : ghemeen 5969 . 6817 . hinder sich :
wunderlich 5741 . gemeent : gesteynt 5917 . bedeckt : befleckt
6171 . undüldich : unschfädich 5943 . upgeflegen : gekregen
6157 . besmeren : begeren 6159 . gerechten : bedeckten 6430 .
genoech : gevoech 6439 . vordoret : vorstör et 6531 . glieeret :
regeret 6615 . gerecket : gestrecket 6883 . vordorven : vonvorven
6913 . besith : beschit 6931 . gefloten : gesloten 7317 . bedrovet :
gestehet 7893 . gehieven : begeven 8i73 . gedieht : geschieht
8139 . gekherd : gelert 8177 .

Der erweiterte Reim kommt ebenfalls bei Brant vor , wenn
auch nicht so häufig , wie in dem nd . Gedicht .

gewalt : behalt Vorr . 45 . 37 , 11 . 15 . gebrust : gelust Yorr . 4-7 .
ergebnen : ersetzen 5 , 27 . gelert : gemert 6 , 59 . gesmächt :
geschlecht 13 , 65 . geschetzt : (geschwätzt 19 , 21 . beschert :
gehört 20 , 3 . gemacht : betracht 22 , 23 . 106 , 31 . gekrenckt :
gedenckt 31 , 23 . versücht : verrückt 33 , 49 . 45 , 19 . 66 , 93 .

4
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gelogen : betrogen 38 , 29 . verharrt : ernarrt 38 , 53 . gemüt :

gehut 39 , 11 . huszgesynd : geschwynd 39 , 26 . geert : gemert

42 , 5 . geschont ', getont 42 , 27 . 111 , 9 . bcgert : geivert 45 , 31 .
vermant : verwant 58 , 11 . gelert : gehört 73 , 1 . vermessen :

vergessen 80 , 25 . bedeclct : befiecht 92 , 67 . verbrennt : verioennt
97 , 3 . verlorn : verschivom 99 , 29 . gelert : geert 107 , 77 .

erclryncken : versynclcen 108 , 90 . gedieht : geschieht III , 38 .

geletzt : gesetzt 112 , 39 .

4 ) Rührende Reime .

Der rührende Reim , welcher bekanntlich in der völligen

Uebereinstimmung sämtlicher Buchstaben der Reimsilben besteht ,

ist trotz der Beschränkung in seiner Anwendung in unserem

Gedicht ziemlich häufig .

gapen an : dar an 139 . dar an : an 253 . erbarheyt :

othmödicheyt 713 . regiment : testament 755 . barm -

herticheyt : rechtferdichey t 1569 . rechtferdiclieyt :

etvicheyt 1581 . fullery : narrery 1709 . vorsichticheyt :

iviszheyt 2105 . vorsichticheyt : wetenheyt 2397 . me .de -

lidicheyt : vorvarenhey t 2193 . presentz : absentz 2469 .

Jacob : hop 2343 . in der lacht : entyegen lacht 2810 .

um und um : warp — um 3189 . gesecht : besecht 3066 . ' )

reysede an : beden an 4121 . dbtlych : grotlych 3857 . ^
mähen : mähen 4189 . meer : nummermeer 4287 . gewesen

uth : brödet — uth 2715 . ghanch uth : flyen uth 6161 .

regerende ys : gefallet ys 4291 . flegende ys : hropen ys
4299 . bloedicheyt : listicheyt 6189 . wedder val : ungefal

4640 . fruntlich syn : gesleten syn 4611 . barmherticheyt :

minscheyt 5905 . worden ( Subst .) : worden (Part . ) 5935 .
vorivar : nemen war 6527 . homen äff : dar äff 6837 .

leeflicheyt : mildicheyt 7175 . warheyt : narheyt 7199 .
vorachten : achten 7409 . syn (Subst .) syn (Verb .) 8211 .
Schordisco s : Tauriscos 6559 . Busiris : Plialaris 4652 .

Dalmacia : Croacia 6565 . Apuliam : Siciliam 6573 .
Demostencs : Eschines 1963 . Gurcius : Fabricius 5677 .

Verschiedentlich kommt auch der rührende Reim in den

vierfach reimenden Versen vor . 2)

evangelium : um : suorüm : angclorüm 1809 ff . mecüm :

tecüm : 1) dum : um 2357 ff . gyfft : myt : myt : besyth 2471 ff .
noet : doet (Adj .) : doet (Verb .) : bloet 3911 ff . loen : doen

(Inf . ) : cloen (3 . Pers . PI .) : loen 3963 ff . dy : my : my :

dy 3693 ff . vorterd : glieiverd : ghewerdG ) slert 4733 ff .

' ) Diese Reime gehören zugleich zu den erweiterten .
2) vgl . über den Vierreim den folgenden Abschnitt .



rad : quad (Adj .) : quad (Subst . ) : had 5721 ff. perck :
werde , werde , sterck 7227 ff. drecht : recht : wecht :
wecht : 4739 ff. ys : ys : ys : unwys 3039 ff. Etholiani :
Tessaliam : Macedoniam : Mysiam 6555 ff.

wyff : lyff : lyff : wyff : kyff : vordryff 3699 in einem
Sechsreim .

Zuweilen tritt auch ein anderes Reimwort dazwischen , wo¬
durch der rührende Reim aufgehoben wird , z . B . :

my : by : my : liberg 241 ff. voret : höret : vorstör et : höret
3199 ff. yn : syn : gewyn : syn 4061 ff. vynt : synt : fynt :
bynt 4523 ff. deyt : geyt : deyt : sleyt 6051 ff.

Auch zwei andere Reimworte treten bisweilen dazwischen , z . B .:
raet : quaet : hat : raet 1135 ff. an : beslaen : gaen : an
6325 . noet : doet : groet : noet 3875 .

Auch bei Braut kommt der rührende Reim mehrfach vor :
regiment : testament 5 , 5 . gcrechtikeyt : eivilceyt 14 , 23 .
das ist : meister ist 19 , 33 . Demosthenes : Eschines 19 ,
59 . gesyn : syn (Pron .) 20 , 13 . 83 , 92 . presentz : absentz
30 , 33 . ividerwertikeyt : herttike \yt 35 , 23 . *) gefalt : tusent -
falt 43 , 29 . wollustikeyt : bitlcrkeyt 50 , 31 . heym :
dnltenheym 55 , 5 . gerechtikeyt : barmhertzigkeyt 57 , 57 .
üppikeyt : unlutterlceyt 61 , 13 . Eusiris : Phalaris 6 9 , 15 .
angesicht : sieht 77 , 17 . fundament : regiment 83 , 66 .
gwynnt : wynt 83 , 116 . syn : gsyn 83 , 118 . blödilceyt :
lystiglceyt 92 , 83 . fyrtag : tag üb , 60 . Dalmacia : Croacia
99 , 47 . landt : Schiwaffen landt 108 , 5 . hoflicheyt : grob -
heyt 110a , 187 . winckel mdsz : vermäsz 112 , 19 . gerech-
tikeit : hertikeit : fürsichtikeit 2 , 31 ' ) in einem Vierreim .
Ein anderes Reimwort tritt dazwischen in dem Motto
zu Kap . 56 : kam : nam : kam .

In Betreff der Anwendung des rührenden Reimes befolgen
beide Dichter dieselbe Regel , wie sie in der rnhd . Poesie im
(lebrauch war . 2) Nur der Reim maken : maken V . 4189 ist
auffallend , da beide Reimworte in einem einfachen Reimpaare
stehen ohne Unterschied der Bedeutung .

5 ) Grammatischer Reim .
Der grammatische Reim findet sich einigemal :

bäte : mate : meten : vorgeten 493 . vorslaen : gedaen : doen :
soen 619 . toyven : bliven : blyfft : sclirift 1019 .

' ) JJies sind zugleich erweiterte Reime .
) vgl . Sommer . Die Metrik des Hans Sachs , S . 70 f .

4 *
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6 ) Besondere Beimarten .

Es bleibt noch übrig , einige besondere Beime zu betrachten ,
welche sich hier und da zerstreut finden . Einmal tritt der sog .
Mittelreim oder Hülfsreim auf :

Hercules vorleth wollust yn siner yoget

unäe koesz ufh doget , des wart he vorhöget . 7341 .

unde : criminor te , kratznor a te . 3740 . *)
sodane doen gode groten hoen 6995 .
men tvor men wil slomen und dornen . 7806 . 2)

Der Doppelreim kommt an folgenden Stellen vor :
hantwerkes man : hantwerkes kan 1897 . in etat lest : in dal

nest 2575 . unde kynt : unde rxjnt 2885 . unde gunst : unde
kunst 3365 . de sext : de text 4801 . eyn geck : eyn dreck

6009 . warheyt sterven : ewicheyt erven 7181 . int best : int
lest 7763 . over lant : over sant 7829

Auch der Schlagreim kommt einigemal vor :
edder de tvedder recht sulven doet 421 .

slomet unde dornet , supt unde ärinkt 1684 .

de yegen recht secht , were gewerd 4735 .
slomer unde domer dar to komen 4804 .

kanstu oek wol brassen , slomen , dornen dar by ? 4825 .
schucket unde snucket sus achter unde vor 7670 .

Diese Beimarten finden sich in dem hd . Gedicht ebenfalls ,

besonders der Doppelreim ist hier ziemlich häufig .

den joren : den oren 6 , 9 . und ler : und libr 6 , 11 . ein

not : ein lot 10 , 31 . nit gyng : nit hyng 13 , 73 . hant¬
le er chsm an : hantwerck kan 18 , 5 . han geton : han gelon

23 , 19 . sunder ere : sunders ler 34 , 25 . die Spören : die

oren 35 Motto ; im brecht : im recht 45 , 11 . und gunst :

und kunst 46 , 61 . und kalt : und givalt 55 , 15 . dantzen

mag : gantzen dag 61 , 27 . die Ibffel : die goffel 62 , 3 .
und vier : und ler 66 Motto ; er bestelt : er hehelt 70 , 5 .

eyn such : eyn bach 71 , 19 . eyn sehympf : kleyn glympf
72 , 5 . und wort : und hört 72 , 27 . im sy : im bry 73 ,

77 . orden han : ordens man 73 , 93 . syn heil : syn teyl

75 , 40 . louffen ivolt : louffen solt 77 , 47 . eyn banck : eyn
schwanck 80 , 19 . dünt walten : dünt schalten 81 Motto ;
ettwas machen : dunt das krachen 81 , 29 . underlosz :

wunder grosz 88 , 7 . und ere : und niere 95 , 62 . her für :
der thwr 97 , 29 . dem troum : dem boum 99 , 183 . in die

ryppen : in die krippen 100 . 27 - zu inn louffen : zu im

9 Ebenso bei Brant 52 , 34 .
*) vgl . auch V . 6555 ff . und dazu Braut 99 , 37 ff .
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Jcouffen 103 , 51 . der worlieyt stow , der torheyt gon 104 ,

17 . und nacht : und ivacht 105 , 25 . wunder han : undergan

109 , 3 . es loujf : es kouff 110 , 23 . den hag : den mag
110a , 69 .

Mittelreim :

wie clu riclitst mich , und ich rieht dich

als wirf er richten dich und mich 2 , 23 f .

und kratz du mich , so kratz ich dich

tmd schwig clu mir , so schtvig ich dir 33 , 8 f .

der hob den schacl , wie es im gat 45 , 34 .

Schlagr eim :

schlemmen und demmen , tag und nacht 16 , 60 .

schlemmer und clemmer dar zu gon 72 , 53 .

Halten wir diese besonderen Beimarten in beiden Gedichten

neben einander , so sehen wir sofort , dass der nd . Ueberseter eine

grosse Zalil , namentlich von den erweiterten und rührenden

Reimen , aus seiner Vorlage direkt herübergenommen hat . Unter
den zuletzt genannten Reimen mögen einige dem Zufall ihre

Entstehung verdanken , andere sind gebildet durch volkstümlich

gewordene sprichwörtliche Wendungen , wie z . B . slomen und

dornen , welche auch in anderen sowohl hd . als auch nd . Ge¬

dichten sich finden . 1)

Der Vers 7131 ist unvollständig , indem in allen Drucken

das Reimwort zu undanckbarheyt fehlt , ohne dass jedoch der
Sinn dadurch gestört ist . V . 1435 ff . haben wir den Reim seen :

papen : apen : geschapen , sodass zu seen ein entsprechender Reim

nicht vorhanden ist . Vielleicht liegt ein Verderbniss vor ; das

hd . Original bietet keinerlei Anhaltspunkte .

III . Sonstige Eigentümlichkeiten des Reimes .

1 ) Reimhäufung .

Zu den besonderen Erscheinungen , die unser Gedicht in

Bezug auf die Reimverhältnisse aufweist , gehört vor allem die

Reimhäufung , die darin besteht , das mehr als zwei Verse

durch den Reim gebunden sind . Zunächst sind es die jeden .
Abschnitt einleitenden Mottoverse , welche meistens vierfachen

Reim haben , z . B . 559 — 562 pant : laut : schant : hant ;

0 vgl . Hans Sachs , XII . 345 , 18 (Ausg . v . Keller ) und Neudr . 31 / 32 ,
S . 40 , 79 ; ferner : „ Der düdesche Schlömer " , herausgegeben v . Bolte , V . 215 .



Y . 873 — 876 unJcrut : suct : thut : schut . Yon Y . 1095 an kehrt

dieser Yierreinx regelmässig vor jedem Abschnitt wieder . 1) Dieser

Vierreim entspricht dem Dreireim bei Brant , welcher sich eben¬

falls in den Mottoversen findet . Nun tritt , wie schon Zarncke 2)
bemerkt hat , der Dreireim hei Brant auch in der Mitte und am

Schlüsse eines Kapitals zuweilen auf , und zwar je näher dem
Ende , desto häufiger . Einzeln kommt auch hei Braut der Vier¬

reim vor , und zwar in dem Motto zu den Kapiteln 76 . 107 .

III ; ferner am Schluss des Kapitels 2 und 112 ; endlich in der

Mitte 3 , 15 ff . 6 , 87 ff . 77 , 5 ff . 95 , 56 ff . Dieselbe Erscheinung findet

sich in der niederdeutschen Uehersetzung , nur dass auch hier der
Dreireim stets zum Vierreim erweitert ist . Am Schlüsse eines

Kapitels kommt der vierfache Keim nur zweimal vor :

vorterd : ghewerd : ghewerd : sterd 4733
und

deyt : geyt : deyt : sleyt . 6051 .

Dagegen innerhalb eines Kapitels verwendet der Dichter den

vierfachen Keim ziemlich häufig . Beispiele sind :

my : hy : my : libery 241 . reg er et : geler et : vorher et : vor -

mcret 925 . raet : guaet : hat : raet 1135 . dl : fal : teil :

stal 1451 . stunt : grünt : stunde : munde 6193 . an : beslacn :

gaen : an 6325 . Etholyam : Tessaliam : Macedoniam :

Mysiam 6555 . mecum : tecum : dum : um 2357 . Jean :

staen : an : yclerman 2983 . gyfft : myt : myt : besyth 2471 .

dy : my : my : cly 3693 . noet : doet : groet : noet 3875 .
noet : doet : doet : bloet 3911 . locn : cloen : doen : loen 3963 .

yn : syn : gewyn : syn 4061 . tan : an : han : ghan 4221 .

vynt : synt : fynt : bynt 4525 . hincJct : entsprincht : brincht :

stinclct 4537 . doet : gud : luth : ufh 4643 . an : han : han :

man 4811 . ghedan : stan : ghehan : helreman 5507 . rad :

quad : guad : had 5721 . maen : ghaen : an : man 6721 .

Einigemal begegnet sogar ein sechsfacher Keim , indem

die beiden ersten Verse des Kapitels mit den vier Mottoversen
noch gebunden sind .

dryfft : schrifft : blyfft : ghyfft : blyjft : schrifft 1309 ff .
ivord : ord : hord : port : vorstort : wort 7155 ff . In dem

Sechsreim wyff : lyff : lyff : wyff : hyff : vordryff 3699 ff .

reimen die zwei letzten Verse des Kapitels mit den

Mottoversen des folgenden Kapitels .

' ) Eine Ausnahme bildet das Motto V . 1555 ff . , welches die Reime sy :
hy und syn : sivyn hat . Möglicherweise kann der Dichter aber auch diese
Worte aufeinander gereimt haben . Brant reimt an dieser Stelle : sy :
hy : sü .

2) Zarncke , a . a . O . S . 288 , wo die betreffenden Stellen angeführt sind .
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2 ) "Wiederholung desselben Reimwortes .

Lässt die häufige Anwendung des vierfachen Reimes , nament¬

lich innerhalb eines Kapitels , schon auf eine gewisse Reimnot
schliessen , so tritt diese noch deutlicher hervor in der öfteren

Wiederholung desselben Reimwortes beziehungsweise Reimpaares

in demselben Kapitel oder in mehreren aufeinander folgenden

Kapiteln . Es ist dies eine Folge des Bestrebens des Dichters ,
seinen Stoff mit einer gewissen Breite und Ausführlichkeit zu
behandeln , wobei sich die Reime nicht immer leicht darboten ,

sodass er öfter zu Wiederholungen seine Zuflucht nehmen musste .

Bei der Wiederholung eines Reimpaares stehen die Reimworte

entweder in derselben oder manchmal auch in umgekehrter

Ordnung . So finden wir in den beiden ersten Abschnitten
Y . 1 ff . dreimal den Reim ghedicht : nicht 93 . 153 . 273 ; in um¬

gekehrter Reihenfolge nicht : ghedicht 199 , ausserdem berycht :

ghedycht 143 . In dem Abschnitt : „ van unnutten boehen " Y . 211 ff .
findet sich fiyifmal das Reimwort my und zwar zweimal my : by

241 . 268 ; zweimal my : libery 217 . 243 ; my : sy 293 ; ferner
dreimal das Reimwort wyl und zwar : vgl 250 . 328 . und : gesel

313 ; viermal leer und zwar : seer 269 . 316 ; : heer 230 ; : meer 290 .

Iu dem folgenden Kapitel Y . 335 ff . kehrt innerhalb 50
Yersen viermal der Reim rechtferdicheyt wieder ; in dem Kapitel

„ van gyrigen narren " Y . 445 ff . lesen rvir bäte : mate 493 und
mate : bäte 499 ; ferner leer : eer 833 . eer : leer 849 . leer : meer

819 . yungen : hingen 837 und hingen : yungen 863 . Yers 559 ff .

in dem Kapitel : „ van nyen vnnden " finden wir die Reime : lant :
schant 560 . landen : schänden 601 . schände : lande 675 . lant :

bestand 611 ; ferner plage : dage 641 . 659 . Das Reimwort sede

kommt dreimal vor . Der Abschnitt : „ van Jcinder ovel to theen "

Y . 873 ff . hat zweimal das Reimpaar leer : meer 891 . 985 ;

ausserdem lere : ere 965 und ere : lere 969 ; der folgende Abschnitt

Y . 997 ff . weist zweimal den Reim recht : gesecht auf , nämlich

1009 und 1041 . Derselbe Reim findet sich in dem Kapitel :

„ vorachtinge der hilgen schrift " Y . 1337 ; ausserdem hier noch
unrecht : secht 1379 und vorsecht : recht 1385 . Der Reim frouwen :
schouwen kommt Y . 1203 ff . dreimal innerhalb 14 Yersen vor ;

in den beiden Kapiteln Y . 1309 ff . und 1401 ff . erscheint
fünfmal das Reimwort tyd und zwar dreimal : flyd . Dasselbe

Wort tyd erscheint in dem Abschnitt : „ nicht vorseen by tyd "
Y . 4661 ff . viermal im Reime , und zwar zweimal mit lyd

(= = lidet ) zweimal mit slyä (= slitet ) reimend . In dem Kapitel
Y . 1435 ff . lesen wir zweimal stunden : gefunden nur durch vier

Yerse von einander getrennt , ferner begegnet zweimal der Reim

al : feil , ausserdem noch zweimal tal : al und tal : stal . Der Reim

al : thal kehrt in dem folgenden Kapitel Y . 1555 ff . noch zweimal
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wieder , 1579 und 1591 , an letzter Stelle in umgekehrter Ord¬

nung . Vgl . ausserdem noch :

golt : holt 1833 . 1837 . holt : golt 2089 . 2099 . ivort : mort
1931 . mort : wort 1945 . wort : vort 1957 . wort : liort 1966 .

noet : doet 3875 . 3885 . 3911 . anderen : wanderen 1987 .

2039 . 2069 . Igff : wgff 3677 . 3701 . wyff : hjff 3699 . 3725 .

quam : nam 3861 . 3915 . nam : quam 3873 . gantz : dantz

4113 . dantz : gantz 4163 . 4169 . mansz : dantz 4147 . papen :
apen 4867 . 4877 . apen : papen 4893 . stunde : sunde 6371 .
sunde : stunde 6387 . denken : seufzen 7427 . senken : denken
7435 etc .

Diese Beispiele , welche sich noch durch zahlreiche andere

vermehren lassen , mögen genügen , um zu zeigen , wie der Dichter
innerhalb einer bestimmten Verszahl dieselben Reime wieder ver¬

wendet hat . Ueberhaupt verfügt das Gedicht über eine gewisse Anzahl

Reime , welche von Anfang bis zu Ende immer wiederkehren ,

wie z . B . an : man ; an : kan ; man : kan ; ferner Jieel : feyl ] leer :

meer ; leer : seer ] geeret : geler et ] tyd : flyd ] got : spot ] anderen :

ivanderen ; vern : gern ] groet : noet ] noet : doet ] gaen : siaen ; vil :

wil und viele andere . Eine Zusammenstellung der überhaupt

vorkommenden Reime und eine Vergleichung mit der Verszahl

des Gedichtes würde gewiss ein überraschendes Resultat liefern .

Ziehen wir das hd . Original zu einem Vergleich heran , so
finden wir dieselbe Erscheinung auch hier , wenn auch nicht in

dem Umfange , wie in dem nd . Gedicht . So finden wir z . B .

in der Vorrede zweimal den Reim ler : mcr V . 3 und 81 ; zweimal

ist : gebrist V . 29 und 37 ; in Kap . 8 zweimal rott : dot V . 25

und 33 ; ausserdem rott : Loth V . 13 . In Kap . 37 begegnet der

Reim geivalt : behalt V . 11 und 15 , Kap . 38 zweimal vil : wü ,
zweimal gesunt : kunt , ausserdem sucht : geruckt und verrucht :

sucht . Kap . 39 weist zweimal das Reimpaar an : yedermann auf ;

Kap . 75 fünfmal das Reimwort wil und zwar dreimal : zyl ,
zweimal : vil etc .

3 ) Sprachliche Mittel zur Bildung des Reimes .

Es bleibt noch übrig kurz zu erwähnen , welcher sprach¬

lichen Mittel der Dichter sich zur Bildung des Reimes bedient

hat und rvelche Verstösse er gegen die Mundart begangen

hat . Hierher gehören die zahlreichen synkopierten und apo -

kopierten Formen , 1) soweit sie im Reime Verwendung finden ,
sowie die Anwendung verschiedener , im Gebrauch befindlicher

Sprachformen , je nach dem Reimbedürfnis . So gebraucht der

Dichter z . B . die Form doet ( — er thut ) 1997 . 3913 neben deyt

' ) vgl . hierzu Kap . IV . Synkope und Apokope .
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2036 . 4186 . 6768 ; iveyt 4322 . 8124 neben iveet 75 . 361 . 396 ;

ivel für ivil 3160 im Reime auf gcsel , während er sonst wil :

gesel unbedenklich reimt ; dych ( : gelyck ) 2008 . 3592 . 6629 für

das sonst in unserem Gedicht nur gebräuchliche dg u . s . w .

Schwerwiegender sind die Fälle , wo der Dichter gegen die

Sprache Verstössen hat , indem er Formen anwandte , die gar nicht
niederdeutsch , sondern aus dem Hochdeutschen entlehnt sind .

Dergleichen Formen sind z . R . hyn statt heil und zwar : yn 5763 .

: syn 6151 . : schyn 7145 . ferner usz ( : plus ) 4206 für das nd . ut ;

vil statt des gebräuchlicheren vele 2385 . 4314 . 6082 und öfter ;

spil für das niederdeutsche speie 61 . 1459 . 4314 . 4276 . 4610 .

Diese letzteren Formen waren dem Dichter so geläufig , dass er
meistens vil : spil reimt , z . B . 4610 . 4276 . 4314 und öfter .

Daneben begegnet der Reim vele : spiele 99 . vel : apenspeel 3095 .
vele : apenspeie 6321 . Ausserdem finden sich sehr oft die Formen :

liaet für nd . lieft 1137 . 1266 . 1270 . 1474 . 2283 . 5635 . 5717 .
6646 etc . ; liaen = licbben 334 . 3933 . 4113 . 4223 . 5663 und

öfter ; qaet für geyt 27 . 271 . 3330 . 3380 ; staet für steyt 1473 .
2998 . 3326 . 3334 . 4333 . 6412 ; ist statt is : list 400 . 501 . 7374 .

: argelist 1360 . : frist 1061 . 1476 . 3323 . 3773 . 4616 . : Christ

2050 . Die nach mhd . Weise Arollzogene Kontraktion in Formen

wie lyd = ligget oder licht 398 . 1034 . 6600 ; legt — ligget oder licht
5703 kommen auch sonst im Kd . mehrfach vor . Ferner ist zu

merken der Reim mich : ich 2112 statt der nd . Formen mg und

geh ] die Form beschycht statt heschut 3956 ; laen statt taten 4339 .

4886 . Dass diese Formen nicht immer lediglich aus dem

Bedürfnis des Reimes hervorgegangen sind , beweisen Reime wie

vil : spil und anstad : gad 6411 , wo doch der Anwendung der

gewöhnlicheren Formen vele : speie und steyt : geyt nichts im Wege
stand , sowie die Form ist , welche 6762 in der Mitte des Verses
sich findet . Ob hier ein direkter Einfluss des hd . Gedichtes

anzunehmen ist , kann zweifelhaft erscheinen , da auch im Reinke

Vos derartige Formen vorkommen . 1)

0 vgl . Schröder , Einl . zum Reinke Yos S . XX .
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Kapitel YI .

Dichterische Mittel zur Belebung des
Ausdrucks .

Zeigte uns die mehrfach vorkommende Reimkäufung , sowie
die öftere Wiederholung desselben Reimwortes oder Reimpaares
in kurzen Abständen einerseits , dass der Dichter manchmal um

einen Reim in Verlegenheit war , so ist andererseits nicht zu

leugnen , dass diese Mittel dazu beitragen , eine gewisse Abwechse¬

lung in die Einförmigkeit der kurzen Reimpaare hineinzubringen .

Dass dabei eine gewisse künstlerische Wirkung beabsichtigt ist ,

geht schon daraus hervor , dass hei der Wiederholung eines Reim¬

paares die Reime sehr oft , wie auch hei Braut , in umgekehrter

Reihenfolge erscheinen . Aber noch andere technische Mittel

bringt der Dichter in Anwendung , um den Ausdruck nach Mög¬
lichkeit zu beleben . Zu den Mitteln dieser Art , die auch in der

mhd . Poesie eine grosse Rolle spielen , gehören in erster Linie

die Reimbreckung und das Enjambement .

I . Die Reimbrechung .

Unter Reimbrechung verstehen wir die Verbindung nicht

gereimter Verse durch den Sinn . l ) Sie ist eine in der nieder¬

deutschen Poesie häufig angewandte Kunstform ; schon im Heliand

tritt sie auf , und in durchgeliends gebrochenen Reimen ist der

„ Koker " gedichtet . 2) Dass auch unser Dichter mit der Reim¬

brechung Avohl bekannt war , zeigen zahlreiche Beispiele .

sieden , Jcaren , schuf boren , rulwaghcn .

eyn schyp mochte de nycht alle draghen ,
de nu synt in der doren tal .

eyn deel nene vore en hebben myt al ,

de stuven so heer alze de ymmen .

mannych van en to schepc swymmen ,

eyn yslycJc wyl de vurman syn .

mannych de humpt gantz vro dar yn

unde blyfft dar ynne de wyle dat ghact . V . 19 ff . 3)

1) Ueber die verschiedenen Formen der Reimbrechung vgl . Stahl , Die
Reimbrechung bei Ilartmann A-on Aue . Rostock 1888 . S . 11 ff .

2) Vgl . R . Bechstein , Der Heliand und seine künstlerische Form .
Jahrb . des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung 1884 . S . 189 ff .

3) vgl . dazu Brant Vorr . 15 ff .



ake rfft yd wcre eyn groter stccr .
sc. ghaen hcer, ake de wylden decr .
hovescJie tuclit ys van en verne .
eyn deel synt up der gasszen gans gerne
up dat men se moghe gapen an . Y . J 35 ff.

vclc achter sprekens yh entfynch,
also yh noch stedes Warden byn .
de eyne menede, he stunde nycht dar yu ,
lic sprah , yh honde nycht van em weten . V . 176 ff.

deine oeh Plato wes hadde geirrt,
unde Plato hörede Socratem vele tyd.
aver de vaders der hinder de nu sint
achten der hinder tor lere nicht groet . Y . 921 ff .

se flöhen unde vormaledyen god,
se cloen gode iver ere edder loff.
eyn cleel vorbringen husz unde hoff,
syn gehomen uth der ölderen macht . Y . 952 ff.

ivo tvol se hefft ne recht gefraget
iver de erste levendich effte doet .
se achten nicht dat Iceyserliche both
to beyden etlihe tyd unde yar . Y . 1250 ff.
varet den ivech dede breet ys unde ivyct :
de sidve wcch to der hellen geyt .
inen de ander , cledc wyset to der salicheyt ,
is eng V . 3436 ff.

de forste des höninges kröne begherd .
vele tverden ridder , de nummer necn swerd
brühen umme der rechtferdicheyt.
de buren dragen sydene hleyt
unde V . 5589 ff . 1)
de Maccabcen leten sich vorslaen
dar umme , se nicht to stryde wolden gaen
an dorne fyrdage , wo ivoll se hadclen noct .
och sammelden de yöden neen hemmels brod
an deine vyrdage to nener stunde .
men wy cristen cloen ivol arbeyt, schände unde suncle
unde werden dar doch nycht to genödet .
ivo mannich narre V . 6368 ff. 2)

' ) Ebenso bei Brant 82 , 36 fi .
' ) vgl . Brant 95 , 54 ff .
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Selbst am Schlüsse eines Abschnittes tritt Reimbrechung ein .

böse tymmerlüde vele spone maken .

de murer breiten grote ISke .

de druckers maken nu vele bbke ,

vele gedrücket unde iveynich corrigeret ,

eynen gülden vordenet V . 3524 ff .

Vgl . ausserdem noch V . 129 . 419 . 467 . 945 . 973 . 1050 .
1055 . 1141 . 1371 . 1381 . 1483 . 1495 . 3060 . 3064 . 4423 .

4709 . 4793 — 4800 . 4865 . 5737 . 5919 . 5967 . 6067 . 6077 .

6133 . 6211 . 6305 . 6467 . 6485 . 6495 . 6533 . 6539 . 6567 .

6577 . 6601 . 6689 . 6743 . 6795 . 6843 . 7005 . 7037 , 7087 .

7882 , 8178 etc .

Wie einige bereits angeführte Stellen zeigen , ist der nd .

Dichter auch hier manchmal durch seine Vorlage beeinflusst .

Andere Beispiele bei Brant sind :

1 , 16 ff . 4 , 10 ff . 5 , 5 ff . 6 , 65 ff . 10 , 13 ff . 11 , 12 ff .
25 ff . 16 . 49 ff . 69 ff . 33 , 8 ff . 56 , 61 ff . 64 , 9 ff .

72 , 42 ff . 90 ff . 76 , 4 ff . 81 ff . 84 , 26 ff . 99 , 8 ff . 48 ff .

105 , 48 ff . 110 , 18 ff . u . a . m .

II . Das Enjambement .

Nicht minder häufig als die Reimbrechung finden wir das

Kunstmittel des Enjambements angewandt , welches darin besteht ,
dass der Gedanke nicht mit dem Versende seinen Abschluss

erreicht , sondern in die Mitte des folgenden Verses fällt . 1) Einige

Beispiele mögen hier Platz finden .

vyllychte by beer , wyn efte by speie

seten , V . 99 f . 2)

nu suestu wol , ivat yk en do

unde hir myt dessem narrenwerke yo

my bekümmere , V . 299 ff .

mit sulker mate wert ysliken man

gemeten , V . 441 f . 3)

l) Ueber das Enjambement vgl . AViggers , Heinrich von Freiberg als
Verfasser des Schwankes : „ Vom Schrätel und Wasserbären ." Rostock 1887 .
S . 21 fi .

s) Brant , Vorr . 93 .
oder villicht by spyl und win
sassent ,

8) Brant 2 , 22 .
mit solcher mosz wirt yedermann
gemessen,
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van desseme rocke schifft Hieronimus

eynen spröke , V . 449 f .

draden ys eyne sunde yeqen god

gedaen , ' . ' . . . . . . Y . 643 f .

dat men twydracht manckt den brbderen suth

in klbsteren , de doch scholden sgn
fredesam , V . 1074 ff .

dorch se vortust mennich arme man

syne sake , V . 1949 f . 1)

ivat hclpet dem narren , efft he geivinne

de gantse zverlt , V . 2231 f . s )

unde se doch noch dagelikes meer und mere

upladen , , Y . 2245 f . 3)

gar licht eyn vogel sick waren kan

vor garn , Y . 2983 f .4)

menesta , dat god dy loen mit geven

ane arbeyt ? V . 3953 f .

de eddele tyd so henne gheyt

unnutte , V . 4964 f .

de grotste wyssheyt up aller erd

ist : . . . . ' V . 6183 f . 5)

he ys eyn narre , de nicht up wyszheyt
denket , V . 6773 f .

und hefft syne lampen nicht wol besorget

mit oly , dar by wert vorstaen

gude iverke , V . 7308 ff . G)

god esschet van unsz den theynden deel
des yares , . . . V . 8015 f .

' ) Braut 19 , 48 .durch sie verlurt manch armer man
syn sacli ,

s) Brant 24 , 24 .
was hülff eyn menschen , das er gwynn
die gantz weit,

3) Brant 25 , 8 .
und sie doch täglich mer und mer
uff laden ,

*) Brant 39 , 4 .
gar lycht eyn vogel flychen kan
das garn ,

' ) Ebenso bei Brant 92 , 77 .
®) Brant 106 , 9 .

des glich ouch die ir ampell hant
ver schilt ,
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Siehe ausserdem V . 101 . 293 . 387 . 509 . 547 . 560 . 789 .

822 . 836 . 874 . 912 . 1045 . 1065 . 1072 . 1074 . 1105 . 1115 . 1119

1137 . 1501 . 1598 . 1993 . 2079 . 2105 . 2167 . 2180 . 2219 . 2423 .

2693 . 2711 . 2777 . 3308 ff . 3381 . 3512 . 3534 . 3552 . 3600 .

3745 . 3749 . 3754 . 3788 . 3963 . 4212 ff . 4943 . 5162 . 5231 . 5306 .

5337 . 5545 . 5682 . 6547 . 6694 . 7119 . 7292 . 7312 . 7593 . 7637 .

7990 . 8039 u . a . m .

Ausser den bereits zum Vergleich angeführten Stellen vgl .
noch hei Braut : Vorr . 94 . 123 . 6 , 27 . 50 . 16 , 57 . 75 . 17 , 1 .

27 , 21 . 29 , 1 . 40 , 9 . 46 , 4 . 17 . 77 . 89 . 47 , 1 . 48 , 41 . 50 , 21 .

57 , 24 . 88 . 58 , 1 . 17 . 63 , 15 . 65 , 93 . 66 , 49 . 73 , 85 . 76 , 22 .

85 , 45 . 88 , 23 . 95 , 49 . 105 , 36 . 107 , 59 . 108 , 142 etc .

III . Dio Alliteration .

Ich will es nicht unterlassen , zum Sohluss meiner Dar¬

stellung noch auf eine Erscheinung hinzuweisen , Avelche noch

deutlich die Spuren der älteren Dichtungsform zeigt , nämlich die

Alliteration . Vielfach ergab sich die alliterierende Form von

selbst ; denn da in das Gedicht eine Menge von Sprüchen und

Sprichwörter )), hineingearbeitet ist , so enthält dasselbe eine Reihe

altertümlicher , formelhafter Wendungen , in denen die Alliteration

bekanntlich am längsten bewahrt ist . Aus demselben Grunde
finden wir die Alliteration hei Braut , wenn auch nicht so häufig ,
wie in dem nd . Gedicht . Dass der nd . Dichter sich der künst¬

lerischen Wirkung dieser - poetischen Form avo I i I beAvusst Avar ,

scheint daraus hervorzugehen , dass er dieselbe mehrfach da an -
Avendet , avo Braut sie nicht hat . So lautet der Vers 108 , 5 hei
Brant :

wir faren umb durch alle landt ,

dagegen hei dem nd . Dichter V . 7385 mit Amvendung der
Alliteration :

wy varen umme dorcli See unde sunt .

Ferner lieisst es bei Braut 6 , 66 :

dise verspielen Voss und roch .

Da rosz nun ein im Nd . nicht gebräuchliches Wort ist , so
setzte der Uebersetzer statt dessen , um die alliterierende Form
beizubehalten :

eyn deel vorbringen hasz unde hoff .

Ferner lässt das häufige Vorkommen der Alliteration , ebenso
Avie der Beimhrechung und des Enjambements , darauf schliessen ,

dass der Dichter diese Mittel mit BeAvusstseiu angewendet hat .



Die Beispiele sind ausserordentlich zahlreich , ich beschränke
mich darauf , einige besonders charakteristische anzuführen .

wo my ere Wörde wyse unde werke beval HO . 1)
der kappen unde der kolven vry 168 . 2)
ghelt unde gud se slym vorteren 363 .
de lydet se hyr na mit herte leyt 444 .
dar van kamen lande unde lüde in noet 924 .
ja wen he wyszheyt plegen wil 1101 . 3)
men oek allen weldygen werltlyhen heren 1623 .
ja achter wert he graiv unde grysz 2214 .
wc denie sine Wünschen al werden waer 2275 . 4)
em geven gnade unde gave vyl 3275 . 5)
mit schentliken werken , wyse unde 'Wort 4744 . °)
mannich de drifft solke wise unde Wörde 4767 . ' )
he spannet sine Sporen frischlick an 6877 .
und mähen mit sich mennigen droch 6976 .
vor den unsz höden heth de /lere 6988 . 8)
de werdich sin to werpen ynt fuer 7043 ,
se doen sich sulven schade unde schände 7055 . 9)
eer sc /iolcle he scheiden unde flohen 7129 .
und vorsmade to nemen gave unde ghelt 7184 .
sine ivorde Wörden umme wend 10) 7187 .
dede ys na der werlde wysz
vor gode de eyn gech geachtet ys 7327 f . 11)
desse hebten gehat de /tilgen al 7366 .
vente alle gud gyfft unsz god de heer. 7604 .

Vgl . ausserdem noch folgende Stellen : 67 . 74 . 89 . 115 .
138 . 155 . 164 . 186 . 192 . 220 . 236 . 243 . 310 . 317 . 320 . 387 .
400 . 409 . 451 . 452 . 468 . 477 . 505 . 534 . 568 . 571 . 574 . 583 .
626 631 . 635 . 648 . 649 . 798 . 824 . 833 . 854 . 933 . 1029 . 1050 .
1076 . 1170 . 2269 . 6860 . 6888 . 7211 . 7306 . 7664 . 7797 . etc .

' ) Ebenso bei Brant , Vorr . 103 .
) Braut , Vorr . 132 .

' ) Brant 8 , 3 .
) Brant 20 , 12 .

' ) Brant 45 , 23 .
") Brant 72 , 4 .
' ) Brant 72 , 27 .
•) Brant 103 , 30 .
9) Brant 103 , 87 .
10) Brant 104 . 37 :

und ivolt dun wider die warheyt .
" ) Brant , 107 , 78 :

und das all wiszheyt diser weit
ist geyen got syn dorheyt gzelt .



S ehluss .
Im Verlauf unserer Darstellung hat sich gezeigt , dass der

niederdeutsche Dichter in manchen . Punkten , besonders hin¬

sichtlich der Wort - und Versbetonung , sowie der Reimverhält -

nisse , durch seine Vorlage zwar mehr oder weniger beeinflusst

wurde , dass er aber im grossen und ganzen seine eigenen Wege

gewandelt ist . Das letztere gilt vor allem in Bezug auf die

Senkungen , sowohl was den Ausfall als auch die Mehrsilbigkeit

derselben anbetrifft ; hier steht unser Dichter , wie überhaupt das
Niederdeutsche jener Zeit , noch auf einem älteren , dem Mittel¬
hochdeutschen und noch mehr dem Mitteldeutschen sich nähernden

Standpunkt . Und gerade diese Punkte sind es , welche dem mnd .

Verse sein charakteristisches Gepräge verleihen . Auf der anderen

Seite haben wir aber auch gesehen , dass die metrischen Gesetze

im Nd . keineswegs eine so bestimmt ausgebildete Form erhalten

haben , wie im Mlid . , sondern dass eine viel grössere Freiheit

herrscht , von welcher der eine Dichter mehr , der andere weniger
Gebrauch macht . Nach dieser Seite hin übertrifft das Nd . noch

das Md . , welches auch schon eine freiere Bewegung gestattet . 1)

Daher herrscht in der mnd . Metrik in mancher Beziehung

Schwanken , namentlich was den Auftakt und die Senkungen ,

und damit eng zusammenhängend , die Anzahl der Hebungen ,

sowie zum Teil auch die Wort - und Versbetonung betrifft . In
manchen Punkten wird man zu einem sicheren Resultat über¬

haupt nicht gelangen können . Es wäre zu wünschen , dass noch

weitere nd . Dichtungen nach ihrer formalen Seite hin einer

Untersuchung unterzogen würden , vielleicht wird es noch gelingen ,

über eine Anzahl zweifelhafter Punkte einiges Licht zu ver¬

breiten . Leider ist die Lyrik , wenigstens die weltliche , welche
im Mlid . eine so reiche Ausbeute für die Metrik liefert , im Nd .

ausserordentlich spärlich vertreten , und die umfangreichere geist¬

liche Lyrik weist in der Form wenig Mannigfaltigkeit auf .

Ausserdem herrscht vorderhand noch ein bedeutender Mangel

an guten kritischen Ausgaben niederdeutscher Dichtungen , welche

eine zuverlässige Benutzung für die Behandlung des Versbaues

ermöglichen .

' ) Ueber die mitteldeutsche Metrik vgl . Amelung in Zachers Zeit¬
schrift III . S . 253 ff .
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